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Der Kampf um ciie Staatsmacht

ſungen mit Hier Jescheftert
Die Unferrecungen Schleſchers, Papens und Hincdenburgs mit Hitler ergebnisſos abgebrochen

Hier verſangte die gesamte Macht Im Reſch uncdf n Preußen Hindenburg lehnt ab

Kabinett Papen bleibt
Scharfe Oppesftion der SDAP. angeküncdigt

Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräſident von Hindenburg empfing am
Sonnabend nachmittag in Gegenwart des Reichskanzlers von Papen den Führer
der NSDAP. Adolf Hitler zu einer Beſprechung über die politiſche Lage und
die Frage einer Umbildung der Reichsregierung.

Der Reichspräſident richtete an Hitler die Frage, ob er bereit ſei, ſelbſt ſowie mit
anderen geeigneten Perſönlichkeiten der NSDAP. in die von dem Reichskanzler von
Papen geleitete Regierung einzutreten.

Herr Hitler verneinte dies und ſtellte an den Herrn Reirhspräſidenten die Forde
rung, ihm die Führung der Reichsregierung und die geſamte Staats
gewalt in vollem Umfange zu übertragen.

Reichspräſident von Hindenburg lehnte dieſe Forderung ſehr be-
ſtimmt mit der Begründung ab, daß er es vor ſeinem Gewiſſen und ſeinen
Pflichten dem Vaterlande gegenüber nicht verantworten könne, die geſamte
Regierungsgewalt ausſchließlich der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung zu über
tragen, die dieſe Macht ein ſeitig anzuwenden gewillt ſei.
Herr Hitler ſich nicht in der Lage ſehe,

Er bedauerte, daß
entſprechend ſeinen vor den

Reichstagswahlen abgegebenen Erklärungen eine vom Vertrauen des
Herrn Reichspräſidenten berufene nationale Regierung zu unterſtützen.

Die Ausſprache ſchloß alsdann mit einer ernſten Mahnung des Reichspräſi
denten an Hitler, die von ihm angekündigte Oppoſition der NSDAP. ritterlich zu
führen u m Verantwortung vor dem Vaterlande und vor dem deutſchenleiben. eDer qramatische Sonnabenc

ber die Verhandlungen ſelbſt erfahren wir noch
folgende Einzelheiten:

Zunächſt war der Führer der NSDAP., Adolf
Hitler, zum Reichswehrminiſter von Schleicher ge
gangen. Herr von Schleicher war ſchon unter Brüning
der inoffizielle Verbindungsmann zum Braunen Haus,
er iſt es unter von Papen geblieben. Bereits in der
Vorwoche hatte ſich Herr von Schleicher mit Hitler
an einem geheimgehaltenen Orte getroffen und ſondiert,
wie ſich die Nationalſozialiſten zur Frage der Regie
rungsbildung ſtellen. würden. Die Antwort laukete
ſchon damals, daß Hitler das Reichskanzleramt bean
ſpruche. Man hoffte aber in der Wilhelmſtraße, doch
noch zu einer Verſtändigung gelangen zu können und
ſetzte die Verhandlungen fort.

Die Sonnabendausſprache zwiſchen Reichswehr
miniſter von 5chleicher und Adolf Hitler
äffneke eine Kluft zwiſchen den beiden Männern. Von
Schleicher ſtellte ſich auf die Seike des Reichskanzlers
und des KReichspräſidenken und wies Hiklers Macht
anſpruch als unberechtigt zurück. Von Schleicher dürfte
von ſetzt ab, wie die anderen Mitglieder des Reichs
kabinetks, von den Nationalſozialiſten bekämpft werden.

Hitlers Forderungen an Papen.
Die Unterredung zwiſchen dem Reichswehrminiſter

und Hitler hatte noch keinen offiziellen Charakter, erſt
die Verhandlungen in der Reichskanzlei ſtellten die
nationalſogialiſtiſchen Führer Hitler war, wie auch
ſpäter bei der Unterredung mit dem Reichspräſidenten,
von ſeinem Stabschef Röhm und von Dr. Frick
begleitet vor verantwortungsvolle Entſcheidungen
Die Ausſprache im Arbeitszimmer des Reichskanzlers
nahm einen dramatiſchen Verlauf.

Hitler beanſpruchke nicht nur für ſich den Poſten

des Reichskanzlers, ſondern die ganze Regierungs
gewalt im Reich und Preußen. Alle wichtigen
Miniſterpoſten, aber auch alle ſonſtigen für das
öffentliche Leben wichtigen Stellen ſollten mit
Vertrauensleuken der NSsDAP. beſetzt werden.
Vergebens verſuchte Reichskanzler von Papen,
dem nationalſozialiſtiſchen Führer klarzumachen,
daß eine diktakoriſche Stellung der Nalkionalſozia
liſtiſchen Partei keine Grundlage im Ausgang der
Reichstagswahl finde.

Die Nationalſozialiſten hätten am 31. Juli nur 37,3
Prozent der Stimmen erhalten können. Hitler hätte
bei der Reichspräſidentenwahl 36,8 Prozent der
Stimmen erhalten. Reichspräſident von Hindenburg
würde ſeiner Pflicht zur unparteiiſchen Staatsführung
untreu werden, wenn er den Nationalſozialiſten eine
diktatoriſche Stellung unter Ausſchaltung aller anderen
Parteien einräumen würde. Nur ein überparteiliches
Kabinett käme in der jetzigen Lage in Frage. Aber
es ſollten nationalſozialiſtiſche Perſönlichkeiten an her
vorragender Stelle in dem Kabinett vertreten ſein.

Adolf Hitler lehnte das alles ab und erklärte, daß
ſeine Partei etwas ganz anderes darſtelle als alle
Parteien in Deutſchland. Es handele ſich um eine Be
wegung, die alle Schichten der Bevölkerung umfaſſe,
die das deutſche Volk ſelbſt repräſentiere. Es ſei ihm
daher nicht möglich, die Macht mit an
deren Parteien zu teilen, ſondern er müſſe
die Macht voll und ganz übereignet erhalten. Reichs
kanzler von Papen erklärte darauf, daß Hitler dieſe
Forderung dem Reichspräſidenten ſelbſt unterbreiten
müſſe. Er könne ſie nicht unterſtützen.

Fragen über die Legalität
der NSDAP.

Unker Hinweis auf die Gerüchte über Juſammen-
ziehen der A. fragte der Reichskanzler Adolf
Hikler ausdrücklich, ob die Nationalſozialiſtiſche
Parkei für den Fall, daß ihre poliliſchen Wünſche

nicht in Erfüllung gingen, etwa einen „Marſch
auf Berlin“ oder andere illegale Pläne habe.
Adolf Hitler erklärte, daß die RSDAP. bei Ab
lehnüng ihrer Forderung in erf Oppoſilion
u eichskabinekt treten werde, daß ſie aber
llegale Schritte nicht plane.

Was hat Hitler zugeſagt?
Die Ausſprache mit dem Reichspräſidenten

dauerte genau 13 Minuten. Hitler war wieder be
gleitet von Röh m und Dr. Frick. Von Regierungs
ſeite nahmen neben dem Reichskanzler Staaksſekretär
Meißner an der Unterredung teil. Das hierüber
ausgegebene, an anderer Stelle des Blattes wieder
gegebene amtliche Kommuniqué gibt über den Verlauf
dieſer Unterredüng Aufſchluß.

Die wiederholten Se wegen einer Unter
ſtützung des Präſidialkabinetts, auf die Reichspräſident
von Hindenburg in ſeiner Erwiderung an Hitler an
ſpielte, ſind, wie wir von unterrichteten Kreiſen hören,
ſowohl von Hitler ſelbſt, wie von anderen maßgeblichen

nationalſozialiſtiſchen Unterhändlern dem Reichspräſi
denten und der Reichsregierung gegenüber abgegeben
worden, und ſie ſollen dahin gelauket haben, daß die
Nationalſozialiſten das vom Reichspräſidenten berufene
Kabinett ſeines beſonderen Vertrauens un terſtütz en
würden. Eine Friſt für dieſe Unterſtützung war nicht
feſtgeſetzt, vielmehr befanden ſich Reichspräſident und
Reichsregierung in dem Glauben, daß die national
ſozialiſtiſche Unterſtützung auch nach den Reichs
tagswahlen fortgeſetzt werden würde.Gerade über dieſen Punkk wird es wohl in der nächſten
Zeit noch Polemiken mit den Nationalſozialiſten geben,
die das Vorliegen von Verpflichtungen zur Unter
ſtützung des Kabinett von Papen abſtreiten.

Hindenburgs ernſte Mahnung.
Die beſondere Mahnung, die Reichspräſident von

Hindenburg wegen der Führung der Oppoſition durch
die Nationalſozialiſten ausſprach, läßt darauf ſchließen,
daß auch Reichspräſident von Hindenburg die Gerüchte
über illegale Vorbereitungen der Nationalſozialiſten
nicht leicht genommen hat. Andererſeits wird von den
zuſtändigen Stellen auf das beſtimmteſte verſichert,
daß alle Vorſorge getroffen iſt, um Ruhe und Ord
nung aufrechtzuerhalten, und daß von keiner Seite
her ernſtliche Bedrohungen der Ruhe und Ordnung zu
befürchten ſeien.

Hindenburg wieder nach Neudeck
abgereiſt.

Berlin, 15. Aug. Der Reichspräſident hat am
Sonnabendabend, 19.31 Uhr, mit dem fahrplanmäßigen
Oſtpreußenzuge Berlin verlaſſen und ſich für einige
Zeit wieder nach Neudeck begeben.

Stellungnahme
er Reſchs regierung
zum Scheitern der Verhandlungen

mit Hitler.
Berlin, 15. Aug. Von zuſtändiger Stelle wird

nochmals das Bedauern der Reichsregierung darüber
ausgeſprochen daß es zu keiner Hereinnaähme der
Nationalſozialiſten in die Regierung gekommen iſt, ob
wohl jedoch gerade die jetzige Reichsregierung es ge
weſen ſei, die den Nationalſozialiſten den Weg in jeder
Beziehung freigemacht habe. Die Schuld an dem
Scheitern der Verhandlungen kreffe jedenfalls keines-
wegs den Reichspräſidenken oder die Reichsregierung.
Es ſei kein Zweifel daran, daß Hitler in ſeiner
Unterredung mit dem Keichspräſidenten die Stellung
beanſprucht habe, die ſich Muſſolini nach dem
Marſch auf Rom errungen habe

Was die Tolerierungszuſicherungen der Nalional
ſozigliſten gegenüber der jetzigen Reichsregierung

bekreffe, ſo ſeien ſolche Zuſicherungen nicht nur

von Hikler ſelbſt, ſondern auch von anderen
maßgebenden Führern der NRsDAp. in ganz
eindeutiger Weiſe abgegeben worden.

Das Programm der Regierung
Berlin, 15. Aug. Amtlich wird mitgekeilt: „Der

Herr Reichspräſident brachte vor ſei Abreiſe nach
Neudeck gegenüber dem Reichskanzler, der ſich von ihm
verabſchiedeke, zum Ausdruck, daß, nachdem nunmehr
Klarheit über die politiſche Lage geſchaffen ſei, mit der
rößten Beſchleunigung die zur Behebung der Arbeiks
oſigkeit vordringlichen Aufgaben gefördert werden
müßken. Der Herr Reichspräſident erklärte hierbei
dem Reichskanzler daß er ſeiner tkakkräftigen Unker
ſtützung bei der Erledigung dieſer Aufgaben gewiß
ſein könne.

Wie verlautet, plant die Regierung in dieſes Pro
gramm aufzunehmen:

I. Vordringliche Jnangriffnahme der Maßnahmen
zur Arbeitsbeſchaffung. 2. Wirtſchaftsankurbelung
durch Erteilung von öffentlichen Aufträgen. 3. Weitere
organiſatoriſche Umgeſtaltung der Erwerbsloſenfür
ſorge mit dem Ziel weiteſtgehender Verbilligung der
Ausgaben der öffentlichen Hand. 4. Reform des öffent
lichen Schlichtungsweſens mit dem Ziel einer wirt
ſchäftsfreundlichen Auflockerung der Tarifpolitik. 5. Die
weitere Ausdehnung des Wirkungskreiſes des frei
willigen Arbeitsdienſtes, 6. Ausgeſtaltung des Siede-
lungsweſens.

Schon für den Montag ſind interne Reſſorkbe
ſprechungen anberaumt worden, die der Durchſprechung
dieſer Fragen gewidmet ſind. Jn erſter Linie iſt natür
lich zur Finanzierung dieſes Programmes eine enge
Fühlungnahme mit dem Präſidium der Reichsbank
erforderlich.

Hb das Reichskabinett in ſeiner Geſamtheit ſchon
am Dienstag ſich mit den in Frage ſtehenden Problemen
konkret beſchäftigen wird, iſt im Augenblick noch nicht
zu überſehen. Jedenfalls iſt es vorderhand der ernſte
Wille der Reichsregierung, bis zum Zuſammentritt des
Reichstagsplenums das Wirtſchaftsprogramm in orga
niſcher Zuſammenfaſſung dem Reichstag vorzulegen

und in Ruhe abzuwarten, wie ſich die Volksvertretung
dieſem Reformprogramm gegenüber verhält.

Verhandungsberiſecht

er A.Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP.
teilt mit:

„Der Führer wurde Sonnabend zu Beſprechungen
zum Reichskanzler von Papen und im Anſchluß daran
zu Reichspräſident von Hindenburg gebeten. Auf die
ihm vorgelegten Fragen, ob er und die Partei bereit
ſeien, in eine Regierung von Papen zur Mitarbeiteinzutreten, erklärte der Führer Wir ſind gewillt und

entſchloſſen, die volle Verantwortung für die deutſche
Politik in jeder Beziehung zu übernehmen, wenn man
uns dafür die eindeutige Führung der Regierung an
vertraut. Jſt das nicht der Fall, ſo kann die national
ſozialiſtiſche Bewegung weder an der Macht noch an
der Verantwortung teilnehmen, insbeſondere kommt ein
Eintritt in die Regierung von Papen für die Partei
nicht in Frage. Da aber der Reichspräſident von
Hindenburg es ablehnte, die nationalſozialiſtiſche Be
wegung als ſtärkſte Partei mit der denn der Regie
rung zu betrauen, wurden die Verhandlungen als er
gebnislos abgebrochen.

Die nunmehr getroffenen Maßnahmen für die
weitere Fortführung des Kampfes der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, werden in einer in der kommen
en ſtattfindenden Führertagung bekanntgegeben

erden.

Der Führer verließ noch am Sonnabend Berlin.
Zu dem amtlichen Kommuniqueé über die Zu

ſammenkunft HitlerHindenburgPapen, das in manchen
Punkten nicht unbedeutende Unrichtigkeiten enthält,
wird die NSDAP. noch Stellung nehmen.“

NMegatiu!
Was wird weiter

Mexrſeburg, 15. Auguſt.
Nachdem die Regierung von Papen und der Reichs

präſident von Hindenburg gefliſſentlich mit immer
ſtärkerem. Nachdruck in den letzten Tagen erklärt hatten,

an dem Präſidialcharakter des Kabinetts unbedingt feſt
halten zu wollen, und nachdem auf der anderen Seite
Hitler durch ſeine Preſſeorgane die Führung der Reichs
politik ausſchließlich für die NSDAP. gefordert hatte,
waren die Ausſichten für eine Annäherung dieſer
Standpunkte außerordentlich gering geworden, es ſei
denn, daß eine Seite einen zugrundelegenden Wandel
in ihrer Auffaſſung vollzogen hätte. Da dieſer Fall
nicht. eintrat, im Gegenteil allem Anſchein nach die
Gegenſätze in den entſcheidenden Verhandlungen ſich noch

verſtärkten, konnte nur ein Abbruch das nega
tive Ergebnis ſein.

Zwei Fragen bedürfen der reſtloſen Klärung,
ehe über dieſen Ausgang ein abſchließendes Urteil ge
wonnen werden kann.

Was meint die Regierung, wenn es in der amt
lichen Erklärung heißt: Der Reichspräſident bedauerte,
daß Herr Hitler ſich nicht in der Lage ſehe, entſprechend
ſeinen vor den Reichstagswahlen abgegebenen Er
klärungen eine vom Vertrauen des Herrn Reichspräſi
denten berufene nationale Regierung zu unterſtützen.

Es bedarf der eindeutigen Feſtſtellung, welche Ver
ſprechungen von nationalſozialiſtiſcher
Seite vor der Reichstagswahl bei Ubernahme der Regie
rungsgewalt durch die Regierung von Papen gegeben
worden ſind.

2. Was hat Hitler gefordert? In dem
Kommuniqué der Regierung wird geſagt, daß der
nationalſozialiſtiſche Führer die geſamte Regierungs
gewalt und die geſamte Staatsgewalt in vollem Um
fange an die NSDAP. übertragen wiſſen wollte. Jn
dem nationalſozialiſtiſchen Verhandlungsbericht wird nur
von einer „eindeutigen Führung der Regierung“ ge
ſprochen. Jn der Verlautbarung der Partei wird dann
zum Schluß geſagt, daß das amtliche Kommuniqué „in
manchen Punkten nicht unweſentliche Unrichtigkeiten
enthalte“, zu denen die NSDAP. noch Stellung nehmen
werde. Wie verlautet, ſoll es ſich in der Hauptſache um
Hitlers Verſprechungen, das Kabinett Papen
auch nach der Wahl zu tolerieren, handeln.

Wichtig für die Stellungnahme vom ſtaatspolitiſchen

Geſichtspunkt aus und dieſer allein kommt für die
Beurteilung der Sonnabend- Ereigniſſe in Betracht
iſt dabei natürlich in erſter Linie die Beantwortung
der zweiten Frage. Daß die größte Partei die
Führung der Reichspolitik für ſich fordern kann, ſo
lange ſie erklärt, legal zu handeln, iſt durchaus berech
tigt, und es hätte daher vollkommen dem parla-
mentariſchen Brauch entſprochen, wenn das
neue Kabinett von Hitler gebildet worden wäre.

Wenn indeſſen die nationalſozialiſtiſche Forderung
darüber hinausging und das Verlangen ſtellte, daß die
geſamte Staatsgewalt und der Verwaltungs
apparat ihr übergeben werden ſollte, ſo war es ganz
klar, daß der Reichspräſident dieſer For
derung niemals Folge leiſten konnte,
wenn anders er nicht ſeinen auf die Verfaſſung ge
ſchworenen Eid brechen wollte. Nach den Beſtim
mungen der Verfaſſung teilt ſich die Staatsmacht im
Deutſchen Reich zwiſchen Reichsregierung und Reichs
präſident. Es war daher von vornherein unmöglich,
daß der Reichspräſident einer nationalſozialiſtiſchen
Regierung gegenüber auf ſeine Mitbeſtimmung
uſw. verzichten konnte. Hindenburg machte an
der Grenze halt, die er als Hüter der Verfaſſung
ſchlechthin nicht überſchreiten konnte. Nach Berliner
Mitteilungen ließen ſich die Reichsregierung und
der Reichspräſident in ihrer Stellungnahme gegenüber
den Forderungen Hitlers davon leiten, daß ſie die
Staatsmacht nur einer Konſtellation überlaſſen könnten,

die Gewähr biete, die Grundlagen der Ver
faſſung, vor allem das Mitbeſtimmungsrecht durch
Reichstag uſw., beſtehen zu laſſen und ſie nur auf
legale Weiſe zu ändern. Niemand würde, ſo argu
mentiert man in Berliner Kreiſen, der NSDAP. die
UÜbernahme der Staatsmacht verweigern in dem
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Augenblick, in dem die Nationalſozialiſten erklärten,
daß ſie keine Diktatur aufrichten wollten und bereit
wären, wieder abzutreten, wenn etwa ihre Regierung
die geſteckten Ziele nicht erreicht hätte und bei einer
Neuwahl des Reichsparlaments nach einer beſtimmten
Reihe von Jahren eine Mehrheit des Volkes gegen ſie
votiere.

Die Frage, ob die gegenwärtige Regierung zu
ſolcher Auffaſſung das Recht hat, wird erſt dann be
antwortet werden können, wenn ſie den Beweis bei
den kommenden Ereigniſſen erbringt, daß ſie ſelbſt ihr
Handeln im verfaſſungsmäßigen Rahmen hält.

Im Vordergrund ſteht nun die Frage: Wie wird es
weitergehen oder, beſſer gefagt, da wir nicht wiſſen,
wie ſich die Regierung den Weg gedacht hat: Wie
kann es weitergehen?

Vier Möglich keiten ſind vorhanden:
1. Die Regierung ſtellt ſich, wie ſie bereits

angekündigt hat, dem Reichstag mit der Auf
forderung, zur Durchführung „ihres konſtruktiven
Aufbauprogramms“ ihr das Vertrauen zu geben. Nach
der gegenwärtigen Lage erſcheint es ausgeſchloſſen, daß
ſie ein Vertrauensvotum erhält. Jm Gegenteil wird
das Kabinett Papen aller Vorausſicht nach eine Mehr
heit gegen ſich haben, wie bisher noch nie eine Re
gierung, da wahrſcheinlich von 607 Abgeordneten nur
etwa 40 für ſie ſtimmen werden. Der Reichspräſident
kann dann den Reichstag auflöſen und Neu
wahlen ausſchreiben laſſen. Damit wird eine Ande
rung der Situation aber nicht zu erreichen ſein.

2. Der Reichspräſident kann den Reichstag nach
Hauſe ſchicken und eine Nationalverſamm-
lung, und zwar nach geändertem Wahlrecht mit
dem Zwecke der Anderung der Verfaſſung einberufen
laſſen.

3. Die Regierung Papen regiert vhne Reichs
t a g, womit ſie ſich freilich bei einem Dauerzuſtand
außerhalb der Verfaſſung ſtellen würde, weswegen
dieſer Weg in den der Regierung naheſtehenden
Kreiſen bisher jedenfalls ſtrikte abgelehnt wurde

4. Zentrum und Nationalſozialiſten
gehen eine Koalition ein und präſentieren
Hitler als Kanzler, wozu ja das Zentrum bereits
ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Damit würde die viel
leicht kritiſchſte Situation geſchaffen. Denn in dieſem
Augenblick droht der Rücktritt Hindenburgs, der ſich
ja in ganz beſtimmter Form ſoeben gegen die Kanzler
ſchaft Hitlers ausgeſprochen hat. Es wäre jedoch dann
noch ein Ausweg möglich, indem Hindenburg gemäß
der Verfaſſung auf der Grundlage von NSDAP. und
Zentrum eine andere Perſönlichkeit mit der
Kabinettsbildung beauftragen würde und die NSDAP.
ihm gegenüber beſtimmte bindende Erklärungen hin
ſichtlich der Verfaſſung geben würde. Dieſer letzte
Fall iſt aber zunächſt nur eine Hypotheſe, da er an
die Vorausſetzung geknüpft iſt, daß die Nationalſozia
liſtiſche Partei, die noch am Freitag dem Zentrum eine
Abſage an eine Parteienkoalition erteilt hat, zur parla
mentariſchen Löſung zurückkehren würde.

Man ſieht, daß der Möglichkeiten gar viele ſind.
Zunächſt iſt einmal abzuwarten, in welcher Art die
NSDAP. die Oppoſition führen wird, ehe über den
weiteren Gang der Entwicklung diskutiert werden

kann. Dr. Th.
Kehrt Thüringen zur Wohnungszwangs

wirtſchaft zurück
Volksentſcheid ausgeſchrieben

Die Thüringer Regierung hat beſchloſſen, für den
25. September einen Volksentſcheid auszuſchreiben, der
über die parlamentariſch ſtark umſtrittene Thüringer
Mietgeſetzgebung entſcheiden ſoll. Thüringen hatte im
Frühjahr dieſes Jahres durch Verordnung die Miet
zwangswirtſchaft in ihren weſentlichen Teilen auf
gehoben. Ein Antrag der Linken, die Lockerungs
verordnung wieder aufzuheben, fand zweimal vor dem
Landtag eine Linksmehrheit, da die Haltung der
Rechten in dieſer Frage uneinheitlich war. Die Re
gierung war nunmehr verfaſſungsmäßig gezwungen,
das Geſetz über Aufhebung der Lockerungsverordnung,
dem ſie ſelbſt nicht zuſtimmen konnte, zu verkünden
oder einen Volksentſcheid zu veranlaſſen Dies iſt nun
mehr geſchehen.

Was wird ans Bayrenth?
Jm Auguſtheft der Deutſchen Rundſchau“

Verlag Berlin SW. 68), finden wir einen längeren
Aufſatz „Bayreuth ſeit dem Tode Siegfried Wagners“,
der mit intimer Kenntnis der Bayreuther Verhältniſſe,
aber auch mit Takt und Beſonnenheit geſchrieben iſt,
und der die Dinge in einem etwas anderen Lichte
erſcheinen läßt, als man ſie nach dem zu Ende Jum
in der Preſſe erſchienenen Briefe Dr. Furtwänglers
ſah. Bekanntlich waren die Bayreuther Feſtſpiele nach
dem Tode Siegfried Wagners, der das von den ver
ſchiedenſten. Bühnen zuſammengeſtrömte Künſtler
enſemble feſt in der Hand hatte, in eine gewiſſe
innere Kriſe geraten. Dieſe Kriſe wurde gelegentlich
des Gedächtniskonzertes für Siegfried Wagner im
Auguſt 1931 beſonders offenſichtlich. Jm obigen Artikel
wird nun eine unparteiiſche Darſtellung der damals
beſtehenden Uneinheitlichkeit und Spalkung gegeben
und folgende Schlußfolgerung gezogen:

„Wenn heute nun Frau Winifried Wagner be
müht iſt, zu einer re Zentraliſterung der Lei
tung zu gelangen, ſo handelt ſie aus unabweislichen
inneren Notwendigkeiten, und man kann dieſem Be
mühen nur einen glücklichen Erfolg wünſchen
Dem Artikel, den Dr. Furtwängler der Preſſe gab,
wird man in vieler Beziehung nicht beiſtimmen
können. Bayreuths Zukunft ſcheint heute geſichert zu
ſein. Die verantwortlichen Mikarbeiter, die Dr. Furt
wängler Frau Winifried Wagner ſtatt unverantworkt
licher Ratgeber wünſcht, ſind vorhanden. General
intendant Tietjen, langjähriger bewährter Kapell
meiſter, Regiſſeur, jetzt Leiter der erſten deutſchen
Küunſtinſtitute, bringt alles mit, was an dieſer leiten
den Stelle zu wünſchen iſt. Seine Klugheit, Beſonnen
heit und rühige Dispoſitionsfähigkeit wird die leiden
ſchaftlich beſeſſene, genialiſche Art Toscaninis aus
gezeichnet ergänzen.“

„Jn Dr. Furkwänglers Artikel fällt auch ein Wider
ſpruch auf: Tietjen und Furtwängler hatten doch ge
meinſam mit gleichen Kompetenzen die Oberleitung
neben Frau Winifried Wagner übernommen; warum
aber tritt nun nicht auch Tietjen zurück Kompetenz-
ſchwierigkeiten des einen müßten doch für den anderen
genau ſo verbindlich ſein? Solange dieſe Frage
nicht beantwortet iſt, bleibt die Vermutung offen, daß
neben den ſachlichen Motiven auch perſönliche eine
Rolle ſpielen.“

Die Meinung cer Berſiner Presse
Die Berliner Blätter zum Scheikern

Das Scheitern der Verhandlungen des Reichskanzlers
und des Reichspräſidenten mit Adolf Hitler über die
Beteiligung der NSDAP. an der Reichsregierung
werden von den Berliner Blättern eingehend ge
würdigt.

Die Berliner Börſenzeitung“ bezeichnet
den 13. Auguſt 1932 als einen ſchwarzen Tag in der
deutſchen Geſchichte. Das Blatt hofft, daß der Parla
mentarismus in keiner Form wieder auflebt und bringt
darüber hinaus den Bedenken des Reichspräſidenten
gegen die Übertragung der abſoluten Staaksführung an
eine Partei Verſtändnis entgegen, deren glühender
Wealismus der ſtärkſte und für Deutſchland wichtigſte
Faktor der nationalen Bewegung ſei, deren überaus
raſche Entwicklung und Jugend aber noch nicht die
hundertprozentige Gewähr für die volle Staatsführung
zu bieten vermöge,

Die „Ger mania ſchreibt, der Empfang Hitlers
am Sonnabend habe das eine Gute gehabt, er habe
in der offiziellſten Form, die es im Staatsleben gebe,
dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung zum
Bewußtſein gebracht, daß die Nation mehr ſei als die
Nationalſozialiſtiſche Partei, und daß die Verant-
wortung, die der Reichspräſident vor ſeinem Gewiſſen
und vor dem deutſchen Volke trage, noch ſchwerer
wiege als die parteipolitiſchen Sorgen einer noch ſo
großen Bewegung. Hitler habe am Sonnabend die
Möglichkeit gehabt, ſeiner propagandiſtiſchen Leiſtung
den erſten Verſuch einer poſitiven Leiſtung hinzuzu
fügen. Ob ihm die Zukunft dazu noch einmal Ge
legenheit geben werde, ſtehe dahin. Das Zentrum
habe in den letzten Tagen ſeine Forderungen auf zwei
Punkte hin konzentriert, auf eine Klarſtellung der
politiſchen Verantwortlichkeiten und auf eine un
bedingte Jnnehaltung der Verfaſſung Dieſe Forde
rungen ſeien ſo grundſätzlicher Art, daß ſie auch von
dem Ausgang der Verhandlungen vom Sonnabend
und ihrer Geltung in keiner Weiſe berührt würden.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, man brauche
das Scheitern der Verhandlungen nicht zu bedauern,
denn die Eingliederung der Nationalſozialiſten in den
Rahmen des Kabinetts von Papen hätte keine wirk
liche Löſung geſchaffen. Die Initiative gehe jetzt auf
die Parteien über.

Die Deutſche Zeitung“ kommt zu dem
Schluß, daß ſich die Regierung Papen zweifellos dar
über klar ſei, daß ſie im Reichstag keine Mehrheit
finden würde. Mit einer Reichstagsauflöſung allein
ſei die Lage nicht zu verbeſſern. Wie die Dinge auch
liefen, die Lage ſei jetzt eindeutig dahin geklärt, daß
die Zeit des Parlamenkarismus endgültig vorüber ſei.

Der „Börſen-Courier“ hebt hervor, es ſei
ein ſchwerer Fehler geweſen, daß an Hitler nicht ſchon
längſt und in aller Offentlichkeit die Frage nach ſeiner
Bereitſchaft zur lübernahme verantwortlicher Mitarbeit
geſtellt worden ſei und der Schein bewußter Aus
ſchaltung der ſtarken und lebendigen Kräſte, die ſeineBewegung emporgetragen habe, ſobe erweckt werden

können. Auch jetzt ſei die Entwicklung, die die Ver
handlungen genommen hätten, ſehr zu bedauern und
der Ernſt der dadurch geſchaffenen Lage nicht zu ver
kennen. Heute ſei nicht mehr daran zu zweifeln, daß
die Nationalſozialiſten, nachdem ſie ſelbſt die Regie
rung PapenSchleicher, deren Vorleiſtung an die Hitler
Parkei ſo außerordentlich groß geweſen ſei, ihr Nein
entgegengeſetzt hätten, der Regierung Brüning ſich
exſt recht verſagt hätten. m J

Die „D. Al Z. ſchreibt, die Szene, die ſich Sonn
abend im Hauſe Wilhelmſtraße 77, in den Räumen
des Fürſten Bismarck, abgeſpielt habe, zeige Hinden
burg wieder als den Mann, der mit den Nerven von
Tannenberg an die ihm geſtellten Aufgaben herantrete
und nur die größten, die rein vaterländiſchen Ge
ſichtspunkte gelten laſſe. Hitler ſei von den ver
ſchiedenſten Seiten davor gewarnt worden, ſich dieſer
öffentlichen Abfuhr auszuſetzen. Er habe nicht auf
dieſe Warnungen gehört und unbedingt auf ſeiner
Berufung zum Reichskanzler beſtanden. Was der
Reichspräſident und Reichskanzler von Papen Herrn
Hitler angeboten hätten, ſei nicht wenig geweſen und
könne keinesfalls als ein „faules Kompromiß“ be
zeichnet werden.

Die „Kreuz-Zeitung“ bedauert es lebhaft,
daß der nationalſozialiſtiſche Führer durch ſein Ver
halten gegenüber dem Angebot des Reichspräſidenten
den Verſuch zerſtört habe, der Reichsregierung durch
eine beſonders innige Verbindung mit den Kräften
der Nationalſozialiſtiſchen Partei eine überaus wert
volle Stützung zu geben.

Auch die Deutſche Tageszeitung“ be
dauert, daß der Verſuch der Heranziehung der national
ſozialiſtiſchen Kräfte zur Teilnahme an der Verant
wortung einſtweilen nicht zum Ziel geführt habe.

„Wenn die notwendige Zuſammenfaſſung nicht
anders erreicht werden konnte, als daß einer der
beiden großen Dirigenten geopfert wurde, ſo iſt das
tief zu bedauern. Doch ſcheint die Lage, wie ſie ſich
ſchon im Sommer 1931 entwickelt hatte, keinen an
deren Ausweg mehr zugelaſſen zu haben.“

„Die nationalen Bedenken gegen Toscanini kann
man nicht anerkennen. Tosanini gehört heute nicht
mehr Italien allein, ſondern der Welt. Seine Liebe
zum Werk von Bayreuth kann nicht übertroffen
werden, ſeine Kenntnis des Stils, des Sprachlichen
(bei Wagner unerläßlichl), der Schriften Wagners ſind
geradezu einzigartig zu nennen. Mit unendlicher
Treue dient er dem Werk, Wiſſen und Tun vereinigt
er in vorbildlicher Weiſe. Eine gewiſſe Breite ſeiner
perſönlichen muſikaliſchen Art deckt ſich durchaus mit
dem Bayreuther Tempobegriff. Das geht ſo weit,
daß ein ſehr urteilsfähiger Muſiker einmal eine
„Meiſterſinger“ Aufführung in der „Scala“ in Mai-
land als die deutſcheſte bezeichnete, die er je gehört
abe.

„Für die Zukunft Bayreuths darf man jetzt, nach
der kritiſchen Zeit des Jnterregnums, wieder alles
Gute erwarten. Bayreuths Nolkwendigkeit iſt unbe
ſtritten die ideale Aufführung einer WagnerOper
erfordert ſo viel Zeit an Vorbereitungen, viele feſte
Vorausſetzungen, daß eine vollkommene Löſung aller
dieſer Probleme im Repertoirebetrieb unmöglich er
ſcheinen muß. Und während früher Bayreuth ſeine
Jünger zur Pionierarbeit nach gar Deutſchland aus
ſandte, erwächſt ihm jetzt die Aufgabe, unſerer Ge
neration den Stilbegriff ſtetig neu zum Bewußtſein
zu bringen und durch n Aufführungen den
Begriff Wagner wieder ins Bereich des Außer-
gewöhnlichen, Uberdimenſionalen zu ſteigern. Bayreuth
wird leben, denn es iſt eine einmalige Jnkarnation des
deutſchen Geiſtes.“

„Jch hab kein Auto
mit 500 Punkten

Von Hans H. Reinſch.
Welcher Schlagerkomponiſt iſt am beliebkeſten?
Schläger höher im Kurs als klaſſiſche Muſik? Was

Schlagerkomponiſten verdienen
Uberall wird heute Schlagermuſik „vorgeſetzt“.

Selbſt wenn wir einen Augenblick mit uns allein ſind,

ſozialiſten jetzt

der Verhandlungen mit Hitler

Der „Lokal-Anzeiger“ gibt ein Gerücht
wieder, daß Adolf Hitler dem Reichskanzler von
Papen bei ihrem langen Geſpräch auf eine Frage
ausdrücklich erwidert habe, er beabſichtige keinen
„Marſch nach Berlin. Jmmerhin ſei durch das
Scheitern der Verhandlungen zwiſchen Reichspräſident
und Reichskabinett auf der einen, Adolf Hitler auf der
anderen Seite eine gewiſſe Spannung eingetreten. Jn
den Kreiſen der Reichsregierung werde ſcharf betont,
daß ſich dieſe allen Eventualitäten voll gewachſen fühle,
und man laſſe durchblicken, daß im Notfall der mili
täriſche Ausnahmezuſtand verhängt werden würde.

Der „Vorwärts“ fordert unter Hinweis auf
Preußen, daß das Unrecht, das wegen des verun
glückten Experiments an der republikaniſchen Bevölke
rung verübt worden ſei, wieder gutgemacht werde.

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt unter der
Überſchrift „Keine Einigung, Hitler lehnt Papens Vor
ſchläge ab“, der Plan, die Nationalſozialiſten durch
Konſtruktion einer Präſidialregierung zur Verant
ne heranzugziehen, wäre damit fürs erſte ge
cheitert.

Der „Abend“ überſchreibt ſeinen Bericht „Hitler
will alles!“ und wendet ſich gegen die Pläne einer
Präſidialregierung, die einen Verfaſſungsbruch dar

telle.ſ Das „Tempo“ ſagt: „Hitlers Forderung zurück

gewieſen.“ Der Verſuch, außerhalb des Parlaments
e Löſung zu finden, habe ſich als ergebnislos er
wieſen.

Die „Frankfurter Zeitung“ nimmt am
Sonntag unter der Überſchrift „Das Ende ein
Wortbrüch“ zu dem Ausgang der Verhandlungen mit
Hitler Stellung. Es heißt dort u. a.: Wer zwiſchen den
Zeilen des amtlichen Kommuniqués zu leſen verſteht,
der weiß, daß der Reichspräſident und ſeine Berater,
die davon überzeugt geweſen waren, durch ihre Politik
das ſtaatspolitiſche Wunder der Einbeziehung der
NSDAP. in die Verantwortung für den beſtehenden
Staat vollbringen zu können, außerordentlich tief ent
täuſcht ſein müſſen. Wir erraten wohl die Gefühle dieſer
Perſönlichkeiten, wenn wir ſagen Sie können nichts
anderes denken, als: Der Führer der Nationalſoßia
liſtiſchen Partei hat ſein Wort gebrochen. Eines dürfte
ſicher ſein; die innere Einſtellung aller dieſer Ge
täuſchten gegenüber der NSDA. und ihrer Politik kann
und wird davon nicht unberührt bleiben. Dies iſt viel
leicht das einzig Erfreuliche an der nunmehr ge
ſchaffenen Situation. Der Nachweis iſt erbracht: Herr
Hitler kann nicht, ſelbſt wenn er im Grunde wirklich
gewollt haben ſollte. Aber ſehr viel ſpricht dafür, daß
dieſem Mann die Bewegung, die er ſelbſt geſchaffen
hat, über den Kopf gewachſen iſt und daß er den Mut
zu der Handlung nicht aufbringt, die er beabſichtigt
hatte

Die Pariſer Preſſe
gibt ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß Hitler
am Sonnabend „eine vollkommene Niederlage und
ſeinen ſchwärzeſten Tag“ erlebt habe. Die National-
ſogialiſten ſeien geſchlagen. Sie müßten jetzt zwiſchen
der legalen Oppoſition oder dem Aufruhr wählen
Dreimal, ſo ſchreibt der „Matin“, habe Hitler ver
ſucht, die Gewalt an ſich zu bringen und dreimal ſei
er von dem feſten Block zurückgewieſen worden, der
die Namen Hindenburg, Papen und Schleicher trage.
„Petit Jou z i die e ob die National

e Zuku lede ffrumüßten zur Ma n e s zum
Augenblick hätten Hitler und ſeine Unterführer blind
an einen Erfolg ihrer Forderungen geglaubt Jetzt ſei
die Bewegung vor ſchwere Fragen geſtellt. Es ſei faſt
ausgeſchloſſen, daß ſie zur Macht gelange. Wenn Hitler
zur Gewalt übergehen ſollte, ſo verliere er ſeine
Stellung als Führer dieſer nationalen Bewegung und
werde zu einem Aufſtändiſchen. Der „Demps“ be
zeichnet den 13. Auguſt als einen für das Schickſal
Deutſchlands geſchichtlichen Tag. Der Brüch zwiſchen
der ſtärkſten Reichstagspartei und dem Präſidial
kabinett ſei endgültig. Hitler habe die Tür zugeſchlagen,
durch die er häbe hoffen können, auf legalem Wege
zur Macht zu gelangen. Dieſes Ereignis ſei nicht nur
für die innerpolitiſche Lage Deutſchlands, fondern auch
für die europäiſche Ordnung bedeutſam.

Jn England
hat Hindenburgs Feſthalten an ſeiner Überzeugung,
daß das heutige Deutſchland keiner reinen Partei
regierung ausgeliefert werden dürfe, einen ausgezeich
neten Eindruck gemacht und dem Namen des Reichs
präſidenten, der wieder in den letzten beiden Monaten
in den Hintergrund getreten waär, zu ſeinem alten
Glanz verholfen. Der „Obſerver“ gibt der eng
liſchen Beurteilung in folgenden Worten Ausdruck:

pfeifen oder ſingen wir oft Schlagermelodien. Jrgend
wo tönte uns die Melodie in die Ohren und wir
ſummen ſie willfährig oder auch widerwillig mit.Brach eine Schlagerſeuche aus? Bald ſcheint es ſo und

die, neueſten Feſtſtellungen berufener Stellen be
ſtäkigen es.

Früher mußten die Kapellmeiſter in Hſterreich
iſt es heute noch ſo ihr Programm einer Genoſſen
ſchaft einreichen die die Belange der Komponiſten und
Textdichter wahrt. Dafür mußten die Kapellmeiſter
einen Betrag entrichten, der den Autoren der Schlager
zugute kommt. Selbſtverſtändlich wurde auf dieſe Art
vieles angegeben und vieles doch nicht, ſo daß die
Autoren zu kurz kamen. An Hand der eingereichten
Programme wurde aber einigermaßen feſtgeſtellt, wer
heute am häufigſten geſpielt wird und demnach am be
liebteſten iſt. Nebenbei ſei erwähnt, daß die deutſche
Genoſſenſchaft (Gemag) nicht mehr dieſes Verfahren

vorzieht, ſondern nach einem e verfährt, während Wien noch die alte Form beibehalten
hat. Nach dieſem neuen Syſtem erhält jeder Kom
poniſt und Textdichter eine Anzahl Punkte, die der Be
liebtheit und Häufigkeit der Aufführung der Werke
entſprechen. Ein Punkt aber entſpricht 40 M. jährlicher
Tantieme aus den Aufführungsrechten.

Die Klaſſiker bzw. deren Erben kommen dabei kurz
wegl! Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Beliebtheit der
Werke Griegs und Regers auf 300 Punkte zuzüglich
einiger Zuſchläge, alſo auf ca. 12 000 M. pro Jahr zu
veranſchlagen iſt. Auf gleicher Höhe ſteht noch der be
berühmt gewordene Hin demith, der ebenfalls mit
300 Punkten bewertet wird, alſo geldlich mit 12 000 M.
Jahrestantiemen. „Niedriger gehängt“ wurden die
Komponiſten Eugen d'Albert, Max Bruch und
Kreißler. Sie erhielten den zweiten Rang mit
250 Punkten und 10 000 M. Jahrestantiemen. An
dritter Stelle rangieren Sinding und Kurt
Weil!l, der Autor der „Dreigroſchenoper“, und zwar
mit 200 Punkten

Damit kommen wir aber ſchon zu den Schlager
kompoſitionen und der Beliebtheit ihrer Schöpfer! Wir
kennen alle den Schlager „Erika“, dann „Eine Freun
din, ſo goldig wie du“ die von Willy Meiſel kom
poniert wurden. Er iſt zugleich auch ſein eigener Ver
leger. So erhält er den höchſten Satz mit 1000
Punkten! Er kann alſo auf eine feſte Jahres
einnahme in Höhe von 40 000 M. rechnen.

Willy Rofen wurde mit 675 Punkten eingeſchätzt

„Ganz Deutſchland, ſoweit es nicht von perſönlichen,
hen und extremiſtiſchen Anſichten aufgeteilt iſt,
ieht heute zu e Hindenburg auf, der zur vollen
Höhe der Auffaſſungen ſeiner Präſidentenpflicht mit
ünbeſchränkter Kraft emporgewachſen iſt. Daß Hinden
burg trotz ſeines hohen Alters eine derartige Rolle in
der deutſchen Politik ſpielt und nicht leicht zu beein
fluſſen iſt, wenn er ſich über eine beſtimmte Frage eine
Anſicht gebildet hat, iſt nie beſſer illuſtriert als jetzt.

Hitlers Verſprechen, keine Gewalt anzuwenden,
wird hier durchaus ernſt genommen. Aber man be
fürchtet allgemein, daß ſeine erregte Feſte
Teil ihre eigenen Wege gehen könnte. Aus dieſem
Grunde mißt man der Vertrauensſtellung des
Generals von S zum Reichspräſidenten große
Bedeutung bei. Hie Berliner Berichte behaupten, daß
der General bereits außergewöhnliche Machtbefugniſſe
in der Taſche habe, um ſede Gewalt im Keime erſticken
zu können.

Növer und die Poſtſcheckgelder.
VDH. Zu der Rede des oldenburgiſchen Miniſter

präſidenten Röver, er werde die Poſtſcheckgelder be
nutzen, um die Wirtſchaft des Landes Oldenburg
wieder in Gang zu bringen, wird vom Reichspoſt
miniſterium erklärt, die Verwaltung des Poſtſcheck
weſens ſei Sache des Reiches, und ein Eingriff des
nationalſozialiſtiſch regierten Landes Oldenburg ſei
ſchon deshalb nicht möglich, weil in Oldenburg gar
kein Poſtſcheckamt beſtehe. S

In Kürze
Der badiſche Innenminiſter geſtorben. Sonntag

vormittag verſchied im Bezirkskrankenhaus Freuden-
ſtadt der badiſche Miniſter des Jnnern. Emil Maier
an einem Herzſchlag.
Tagen ſein 56. Lebensjahr vollenden. Er ſtammte aus
dem Buchdruckerberuf, war ſpäter Redakteur bei der
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ in Mannheim und
würde im Juli 1931 als Innenminiſter in das badiſche
Miniſterium e legg

Die „NRiobe“ liegt 21 Meker kief. Wie die Marine
ſtation Oſtſee mitteilt, iſt die „Niobe“ inzwiſchen auf
eine Poſition 11 Seemeilen weſtlich FehrmarnFeuerſchiff
geſchleppt worden und liegt zur Zeit in 21 Meter
Waſſertiefe. Mit dem Einſchleppen in den Kieler Hafen
unter Waſſer iſt in der zweiten Hälfte der Woche zu
rechnen.i SA. beurlaubk. Wie der „Montag“ berichtet,

hat Adolf Hitler noch vor ſeiner Abreiſe aus Berlin
nach einer Führerbeſprechung die SA. auf acht Tage
beurlaubt.

Politiſche Schießerei in Köln. Jn Köln entſtand am
Samstagabend gegen 11 Uhr zwiſchen Angehörigen
radikaler Parteien eine Schlägerei, bei der auch ge
ſchoſſen wurde. Ein Kommuniſt wurde durch einen
Schuß in den Oberſchenkel erheblich verletzt. Durch ein
abirrendes Geſchoß wurde ein 2jähriges Mädchen
auf der Veranda eines benachbarten Hauſes in den
Rücken getroffen und ſchwer verletzt. Das Uberfall
kommando nahm fünf Beteiligte feſt.

Politiſche Schießerei in Eſſen. Jn den Nachmittags
ſtunden des Sonnkag entwickelte ſich in EſſenAlten
dorf eine Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten, in deren Verlauf auch Schüſſe fielen.

Jugendverbandes, feuerte Sch
J ec

z verwunt er Va r
Bruſtſteckſchuß. Der Lehr de ene v vorher auch auf die Beamt affe
angelegt hatte.

Der Bombenanſchlag von Reichenbach (Schleſ.). Die
Unterſuchung der Bombenaffäre von Reichenbach
Schleſ.) iſt nunmehr ſo gut wie abgeſchloſſen. Einer
der Mittäter hat, wie ſich aus einer Mitteilung des
Regierungspräſidenten ergibt, ein Teilgeſtändnis ab
gelegt. Er gibt zu, daß die Handgranate tatſächlich in
der Hand des jungen Nationalſozialiſten explodiert iſt,
der durch ſie zerriſſen wurde, daß es ſich alſo nicht um
ein gegneriſches Attentat handelte. Nach den Angaben
dieſes Mitſchuldigen hat der Getötete die Abſicht ge
habt, die Handgranate vor die Synagoge zu legen, um
durch ihre Exploſion einen Einſchüchterungsverſuch zu
unternehmen. Jedenfalls will er nichts davon gewußt
haben, daß der Getötete ein Attentat auf einen ſozial
demokratiſchen Redakteur beabſichtigte.

Auflöſung des Regierungsbezirks Stralſund. Durch
Verordnung vom 13. Auguſt 1982 iſt die Regierung in
Stralſund mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. aufgelöſt.
Die Landkreiſe FranzburgBarth, Greifswald, Grimmen
und Rügen ſowie die Stadtkreiſe Greifswald und
Stralſund werden dem Regierungsbezirk Stettin zu
geteilt.

und ſteht damit an zweiter Stelle. Er erhält 27 000 M.
jährlich. Schließlich ſeien ſeitens der Komponiſten noch
einige erwähnt, die jedoch niedriger rangieren, aber
nicht minder bekannt ſind. „Wenn der weiße Flieder
wieder blüht“ ſtammt von Franz Doelle, der e
mit 200 Punkten (8000 M) „wert“ iſt. Auf gleicher
Höhe an Beliebtheit ſteht auch Leon Jeſſel mit
ſeinem „Schwarzwaldmädel“. Nelſon Translateur und
Künnecke erhielten 250 Punkte, alſo 10 000 M. Sie
dürfen ſich getroſt mit Bruch, Kreißler und d'Albert
auf eine Stufe ſtellen. Es folgen: Dr. Guiſeppe Becce
mit 425, Walter Kollo und Jean Gilbert mit 450,
Hans May („Jch hab' kein Auto mit
500 Punkten.

Doch auch der Textdichter erhält einen Teil von
der Berühmtheit ab. Hier ſteht Kurt Schwabach an
erſter Stelle, der mit den Komponiſten Kollo und
Gilbert faſt gleich rangiert. Er erhielt 444 Punkte
Zzuerkannt. Robert Gilbert, der Sohn des Komponiſten,
erhielt weniger Punkte als der Vater, nämlich nur
365, womit ihm pro Tag alſo genau 40 Mark Ver
dienſt zuerkannt worden ſind. Dieſe Bewertung hat
aber einen Haken. Wer nämlich im Laufe des Jahres
unproduktiv iſt oder an Beliebtheit verliert, hat im
nächſten Jahre das Nachſehen. Werden wir anderen
alſo nicht neidiſch und verſuchen wir das Schlager
komponieren lieber nicht. Ruhm iſt vergänglich!

Humoriſtiſches.
„Jch höre, Sie haben einen DreiRöhrenNetz

empfängerl Was können Sie denn darauf bekommen
Keine Ahnung! Jch habe noch nicht verſucht, ihn

zu verſetzen!“
e

Mit verſtörter Miene ſtürmte der Bankier in
den Kaſſenraum. „Raſchl“, rief er dem Kaſſterer zu,
„machen Sie raſch den Geldſchrank zul Es kommt
jemand!“ Der Kaſſierer verlor ſeine Ruhe nicht.
„Wozu ſoll ich den Geldſchrank zumachen?“, fragte er.
„Es iſt doch nix drinl“ „Eben deshalb!“,
ſtöhnte der Bankler.

e

„Jch möchte nur wiſſen, was drüben bei Walkers
los iſt. Das iſt ja ein Krach, daß ihr Haus wagkelt!

„Ja, die hatten fürs Frühjahr eine Mittelmeer
reiſe vor, und die ſchlagen ſie ſich ſetzt aus dem Kopf

Er konnte erſt vor wenigen

Ein 17jähriger Lehrling, Mitglied f. h
r ab.
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An Kklassſscher Stätte

Sommerfest des Oberluzeums
Spiel aus der Rokokvozeit. Rieſige Beteiligung der Merſeburger Bevölkerung.

m. Bad Lauchſtädt, 13. Auguſt 1932.Das Sommerfeſt des Merſeburger Oberlyzeums in
Bad Lauchſtädt iſt mehr als ein Schulfeſt, es iſt in
den letzten 13 Jahren zu einem Höhepunkt des ſommer
lichen Geſellſchaftslebens Merſeburgs geworden und
bildet ſtets einen Glanztag in der Badechronik des
idylliſchen Lauchſtädt. Es wird an der Zahl tauſend
nicht viel gefehlt haben, was ſich im Parke von Bad
Lauchſtädt an dieſem wundervollen Sommertage ver
ſfammelt hat.

Am frühen Morgen brachte die Reichsbahn die
erwartungsfrohe Schar der Schülerinnen mit
ihren Lehrern und Lehrerinnen an die alte klaſſiſrhe
Stätte, an der vor mehr als hundert Jahren ſich im

Sommer die vornehme Welt aus Mitteldeutſchland zu
vereinen pflegte. Sie kam freilich nicht ſo bequem
dahin, es rumpelte ſich in den Poſtkutſchen auf
holprigen Straßen langſamer und in der Sonnenhitze
recht zermürbend Vom Bahnhof ging es in
geſchloſſenem Zuge zum Kurpark. Nach ausgiebiger
Stärkung konnte im Goethetheater als Hauptprobe
das Spiel für die Schülerinnen vonſtatten gehen.

Mittags wurde die Elternſchaft mit Muſik von
der Schule am Bahnhof empfangen. Es war ein
hübſches Bild, die frohen Mädelchen in hellen Kleidern
und mit bunten Kränzen im Haar marſchieren zu
ſehen. Die Zeit zur Begrüßung war nur kürz, denn
bald ſollte ſich im Goethetheater der Vorhang heben

Bas Spiel kann beginnen
Der kleine Muſentempel, der für alle Zeit durch

die Tätigkeit Goethes als Erbauer und Spielleiter
gen iſt, iſt bis auf den letzten Platz beſetzt. Auch
as offizielle Merſeburg iſt vertreten. Man bemerkt

u. a. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtrat
Dr. Trumpkler, Stiftsſuperintendent Kramm,
Gemeindevorſteher Cornely, Leung.

Der Vorhang öffnet ſich. Ein reizendes Bild aus
der Rokokozeit bietet ſich im Spiel „Madame
Breitkopf“, das ſo recht auf die Lauchſtädter
Bühne paßt. Es iſt der Leipziger Kreis um
Goethe, in den uns der Verfaſſer E. J. Groth
führt. Mit unendlicher Liebe iſt das Werk bis in die
Einzelheiten hinein den Strömungen jener Zeit ab

Es ſind nicht nur die Klagen über den
ebenswandel des flotten Herrn Studioſus, die ſeine

Wirtin recht draſtiſch vorbringt, und bei dem auch die
Beſchreibung der Wirkungen des ſchweren Merſebürger
Bieres nicht fehlt, es ſind nicht nür die Klagen eines
durch Goethes Eiferſucht und durch Anſpielungen in
ſeinen Gedichten verärgerten jungen Mädchens
Käthchen Schönkopf), es geht über das rein Menſch
liche hinaus und fängt den Kampf des aufſtrebenden
eigenen deutſchen Geiſteslebens in Sprache und Kunſt
gegen die vorherrſchende Liebe zum Franzöſiſchen in
Sikte, Kunſt und Sprache auf. Wundervoll iſt der
Gegenſatz in dem ewigen Kampfe zwiſchen jung und
alt wiedergegeben. Die Jugend begrüßt begeiſtert das
Kommen der deutſchen Zeit, während das Alter ent
ſetzt den Thron der Verehrung für den geſchraubten,
dem deutſchen Weſen fremden franzöſiſchen Geiſt

wanken ſieht. So will das Spiel mehr als Unter
haltung, es zeigt uns wohl die Zeit nach dem Sieben
jährigen Kriege, lehrt uns aber aus ihr erkennen,
wie auch auf dem geiſtigen Gebiet ein geſundes Volk
emporſteigen kann, wenn es aus den Tiefen der
eigenen Volkskraft ſchöpft und den Wert des eigenen
Könnens erkennen lernt.

Und das, was uns E. J. Groth ſagen will, wird
uns von Schülerinnen der oberen Klaſſen in einer
ziervollen Form geboten. Reizend ſehen ſie aus, die
gepuderten und geſchminkten Dämchen mit dem Schön
heitspfläſterchen auf der Wange in den ſpieleriſchen
Reifröckchen, als ſeien ſie aus dem Rahmen der alten
Bilder geſtiegen, die uns die Meiſter jener Zeit hinter
laſſen haben. Es iſt die Sprache jener Zeit, das Fran
zöſtſch-Parlieren, das UÜberſpannke im Ausdruck, wie
es der Kreis der Älteren im Salon der Madame
Breitkopf ſo vortrefflich kopiert. Jn Sprache und
Spiel ſind die jungen Darſtellerinnen ganz hervor
ragend. Man vergißt über das gute Spiel faſt, daß
es eben nur ein Spiel iſt, bis ſich der Vorhang ſchließt.

Und das gleiche Lob verdient auch die Wiedergabe
des in den Leipziger Jahren von Goethe verfaßten
Schäferſpiels: „Die Laune des Verliebten.“
Auch hier geht die Handlung ſo flott über die Bretter,
daß man ſeine helle Freude daran haben kann. Das
gute Gelingen wird für die Mitwirkenden und ihre
Leiterin, Frau Dr. Brunner, der beſte Dank ge
weſen ſein. Selbſtoerſtändlich laſſen es die dankbaren
Zuſchauer am rauſchenden Beifall nicht fehlen.

Has Fest fem Kerrpearke
Selten herrſcht ſolche Fülle im Lauchſtädter Kur

park. Es ſind ja nicht nur die Schülerinnen, der
Lehrkörper und die Eltern, die ſich hier verſammeln
Uber dieſen ſchon großen Kreis hinaus kommen noch
alle die Freunde unſerer höheren Lehranſtalt für die
weibliche Jugend, die ſich von alters her mit dem
Oberlyzeum verbunden fühlen. So iſt der Kurpark
bis auf den letzten Platz beſetzt. Ein frohes Geſumme
herrſcht, ſo daß die unermüdliche Kapelle ihre Not
hat, ſich mit ihren trefflichen Darbietungen durch
zuſetzen. Sie bietet ein vorzügliches Programm.

Beſonders umlagert iſt der Brunnen, der Durſt
iſt groß, der Andrang am Büfett kaum zu bewältigen,
außerdem will man doch auch, und ſei es nur mit
einem Glas des eiſenhaltigen Lauchſtädter Waſſers,
„die Kur gebrauchen“.

Aber dann wird es ganz ſtill, das iſt, als frohe
Mädchenſtimmen erklingen, unterbrochen durch die
ſonore Stimme des

Studiendirektors Prof. Seele,
der die tiefe Verbindung zwiſchen Goethe und der
heutigen Zeit, zwiſchen dem anmütigen Spiel im
Theaker und den Aufgaben aufzeigt, die uns das
Leben auferlegt.

Schon in Goethes Jugendwerken flinge der tiefe
Grundakkord heraus, der einen großen Dichter, einen

großen Menſchen kündet, wie wir ihn ſpäter in ab
geklärter Hakmonie kennen. Vor nunmehr 130 Jahren
habe Goethe das jetzige Lauchſtädter Theater errichtet,
derſelbe Goethe, der mit zunehmender Geiſtesreife in
ſeinen Werken ein Bekenntnis niedergelegt habe, das
in beſonderer Weiſe viel zum heutigen Geſchlecht und
zur Jugend ſagen könne. Ein deutſches Mädchen, eine
deutſche Frau und Mutter habe weder Zeit noch
Stimmung dazu, das Leben wie in einer Jdylle zu
verbringen, und ſo heiße es für ſie, im Sinne Goethes
zu leben:

In Lebensfluten,
Im Tatenſturm
Wall' ich auf und ab,
Webe hin und her.
Geburt und Grab,
Ein ewiges Meer,
Ein wechſelnd Weben,
Ein glühend Leben.

So ſchaff ich am ſauſenden Webſtuhl der Zeit
Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid

In Gottesfurcht und Treue wollen wir an den
Schulen am Webſtuhl der Zeit mitſchaffen. Damit
wirken wir für die Zukunft, für das Glück unſerer
Mitmenſchen, für die Größe unſeres Vaterlandes. Das
iſt Goethes Aufgabe das iſt gemeinſame Aufgabe für
Schule und Haus. Das ſind Erziehungsgrundſätze, wie

dauernd erstklassig

6 Zigaretten 20 Pfg.

endlich sichere Wege gehen

Für ihn kann nur die Zigarette in Frage kommen, deren Qualität

ſie Goethe ſelbſt im Leben erfahren hat. Dem Recht
der Individualität der Jugend, ſich auszuleben, ſteht
das Geſetz der Pflichterfüllung gegenüber
der Gemeinſchaft entgegen. Dieſe Pflichterfüllüng bildet
die Brücke zür Kultur Für andere leben ſich
ſelbſt beſcheiden, das iſt das hohe wertvolle
heilige Ziel, das wir gemeinſam anſtreben wollen.
Wir wollen unſere Jugend ſo erziehen, daß ſie das
Erbe unſerer Väter erwerbe, um es zu beſitzen, um
auf dieſem Grunde im Leben weiterbauen zu können.
Liebe zur Heimat und zum Vaterlande wollen wir
pflegen im Sinne der Worte, die Ernſt von Wilden
bruch im Jahre 1908 bei der Weihe des wieder inſtand
geſetzten Lauchſtädter Theaters geſprochen hat:

Deutſcher, ich rufe dich und die Gewalt'gen.
Sie ruf ich dir zur Seite als Genoſſen
Sie, deren Work wie aus Kriſtall geboren,
Weltüberflutend in die Welt gefloſſen.

Dir galt ihr Denken, ihre Flammenaugen,
Für dich durchmaßen ſie zukünft'ge Ferne,
In deiner Seele Goethes, Schillers Seele,
Deutſchland voran, es winken deine Sterne.

Herzlicher Beifall der vielhundertköpfigen Zu
hörerſchaft dankt für die aus der Tiefe eines reichen
Gemüts kommenden Ausführungen

Unter der Leitung von Frl. Prinzhorn trägt
der Chor des Oberlyzeums drei mehrſtimmige Lieder
vor. Werners „Heideröslein“ mit ſeiner leicht
beſchwingten Melodie bildet den Auftakt. Es folgt das
getragene „über allen Gipfeln“ von Kuhlau und
ſchließlich Schuberts melodiöſes Rattenfängerlied. Es
war eine Freüde, den Klängen der friſchen Mädchen

Es hat eine Zeit gegeben, da nannte man es eine
Utopie, den Verſuch zu wagen, auf dem öden Gelände
des ehemaligen Exerzierplatzes an der Naumburger
Straße Schrebergärten anzulegen. Das Gelände ſah
auch wirklich nicht ſehr einladend aus mit ſeinem
kurzen, harten Gras und dem ſich breitmachenden
Unkraut. Man konnte ſich kaum vorſtellen, daß auf
dem ſchattenloſen Gelände jemals ſo eine Oaſe ent
ſtehen könne, wie wir ſie in den bereits geſchaffenen
Kolonien anderer Schrebergartenvereine kennen.

Aber mit verbiſſenem Eifer gingen die Schreber
gärtner Mitte November v. J. an die Arbeit, den
75 000 Quadratmeter großen Platz einzuzäunen, und
nun ſieht man doch bereits, was im Entſtehen iſt, ein
hoffnungsvolles Gebilde, welches verſpricht, einſt genau

ſo ein Paradies

zu werden, wie die anderen Kolonien. Jn 14 000
Pflichtſtunden wurden 1200 laufende Meter Zaun mit
500 Zementſäulen geſetzt, 2000 Meter Wege planiert
und bekieſt. Günſtig war es, daß von dem Gefangenen
lager her, das ſich während des Krieges auf dieſem
Platz befand, ſich noch die Waſſerleitungsrohre im
Boden befanden, die die Stadt koſtenlos zur Verfügung
ſtellte, ſo daß nur die Anſchlüſſe an die einzelnen

Gärten gebaut werden mußten. Wegen der erſchwer
ten Arbeit hat die Stadt dem Werk auch eine finan
zielle Erleichterung gewährt, indem der Verein das Ge
lände 10 Jahre lang pachtfrei bekam und auch

eine Reichsbeihilfe von 100 RM. je Garten half ſehr
über die erſten Schwierigkeiten hinweg.

Und nun iſt die Anlage ſo weit, daß ſie der
Offentlichkeit gezeigt werden kann. Zwei Drittel des
großen Geländes ſind für 116 Gärten nutzbar gemacht,
die jeder 400 bis 700 Quadrakmeter durchſchnittlich
umfaſſen. Breite Wege ziehen ſich hindürch, die
nötigenfalls auch ein Befahren mit Wagen geſtatten,
und überall erheben ſich aus dem Grün die kleinen
en die heute zur Feier des Tages Flaggenſchmuck
ragen.

Wegen der Hitze verſammelten ſich die Feſt
teilnehmer in einem großen Wirtſchaftszelt, das auf
dem Platz aufgeſtellt iſt. Davor erhob ſich eine
Rednertribüne mit Flaggenmaſten, alles mit Grün
feſtlich geſchmückt. Eingangs hieß

der Vorſitzende Gruber
alle Erſchienenen herzlich willkommen und betonte, daß
man in dieſer ſchweren Zeit kein lautes Feſt feiern
wolle. Noch ſei alles unfertig, zeige aber doch ſchon
erfolgverſprechende Anfänge und werde hoffentlich auch
den Beſuchern, die der Schrebergartenbewegung noch
fernſtehen, einen Einblick geben, ja vielleicht Luſt
machen, ſich ſelbſt zu betätigen. Dank ſagte er den
ſtädtiſchen Behörden beſonders Stadtrat Trumpler,
für die tatkräftige Unterſtützung des Planes, und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß auch dieſe Anlage nicht
die letzte in Merſeburg bleiben werde.

Unker dem Geleitſpruch:
Laßt uns unſer Banner zieh'n
in Einigkeit. „Gut Grünl“

ſtieg langſam die weißgrüne Fahne der Schrebergärt
ner am Maſt empor, und dann betrat

Stadtrat Dr. Trumpler
die Tribüne. Er dankte im Namen der Stadt für die
freundliche Einladung und betonte, welche Genug
tuung er empfände, daß das Werk, zu dem die Stadt
die Anregung gab, ſo glücklich gediehen ſei. Schwere
Bedenken habe man vorher gehabt und Vorwürfe
hätten nicht gefehlt über den Plan, die armen Leute
in die „Wüſte“ zu ſchicken. Trotzdem ſei aber ſeine

bleibt.
Und dafür eben garantiert die Bulgaria,

Bulgaria Sport, clie der Bulgaria

e e e h

ſtimmen zu lauſchen, die, gut geſchult, in harmoniſcher
Abſtimmung die Lieder zum Vortrag brachten So
war der Beifall für Chor und Dirigentin wohl verdient.

In dichtumſäumtem Kreiſe treten ſodann die
Schülerinnen zur

Vorführung von Volkskänzen
an. Die Kleinſten, unſere Sextanerinnen, beginnen den
Reigen. Mit vor Eifer glühenden Wangen, ängſtlich
bemüht, vor dieſem großen Forum gut äbzuſchneiden
und ihrer nimmermüden Lehrerin Ehre zu machen,
ſind ſte ganz bei der Sache. Dann folgen, aufſteigend
bis zur Obertertia, die übrigen Klaſſen. Es iſt eine
Freude, den anmutigen Bewegungen unſerer Jugend
zuzuſchauen. Froher Sang begleitet den Tanz.

Der Reſt des Tages iſt dem geſelligen Beiſammen-
ſein gewidmet. Es wird manche Fühlung zwiſchen
Eltern und Lehrer aufgenommen, die ſich zum Segen
der Kinder auswirken wird. Aber die Jugend be
ſonders die in den letzten Schuljahren will das in
der Tanzſtunde Erlernte nun auch einmal aus
probieren. So werden aus einer Kapelle ihrer drei. Jm
Saale des Kurſaales dreht man ſich nach dem Rhyth
mus der Muſik, auf der Terraſſe und in der kleinen
Halle nimmt man es mit dem Takte nicht ſo genau,
hier iſt es mehr ein Hopſen, dem ſich unſere Jüngſten
mit nicht weniger Eifer hingeben. So herrſcht überall
Jubel und Frohſinn.

Frau Sonne aber glaubt, ihre Pflicht getan zu
haben, ſie hat tagsüber beharrlichen Sonnenſchein ver
breitet, jetzt ſcheint ſie ermüdet und zieht ſich hinter
den Wolkenvorhang zurück. Von fern grollt der
Donner, und durch die Dämmerung blitzt und wetter
leuchtet es. Da wird zum Abmarſch geblaſen und
die Fackeln entzündet. Vom Rundgang durch den
Kurpark wird abgeſehen, und trocken erreicht man den
Bahnhof, obwohl das Gewölk den Himmel in ſchwarze
Finſternis hüllt, die durch jähe Blitze Zerriſſen
wird. Auf dem Bahnhof ſteht der Zug bereit. Nur
ein paar Tropfen fallen. Der Zug verläßt das gaſtliche
Lauchſtädt, wie verloren klingt ſchon aus der Ferne
die Weiſe: „Muß i denn

Auch das ſchönſte Feſt nimmt ein Ende.

Fern m Säc
Einweihung der Schrebergartenkolonie „Süd“ auf dem ehemaligen

Exerzierplatz.
Hoffnung nicht enttäuſcht worden, daß es der Energie
der Landbewerber gelingen werde, die Wüſtenei in frucht
bares Kulturland zu verwandeln. Beſonderr Dank
gebühre den Herren Höhne, Gruber, Jeſchke, Schröter und
Julich, die immer wieder den Plan vorwärts trieben,
auch wenn die Arbeit übergroß erſchien, beim Planie
ren und Anlegen der Wege, beim Beſeitigen alter Fun
damente und Ziehen von Gräben. Nun aber bringe
die erſte Ernte den Lohn für die Mühe. Jedoch der
Segen liegt nicht allein in dem Ernteertrag. Die Be
tätigung in friſcher Luft, die Erholungsmöglichkeit für
die Familie außerhalb der Haſt der Straßen, das ge
meinſame Leben im Kreiſe Gleichgeſinnter ſind Vor
teile, die ſich erſt in der Zukunft ſegensreich auswirken,
je mehr jeder an der Organiſation feſthält. Stadtrat
Trumpler ſchloß ſeine Worte mit einem dreifachen
„Hoch“ auf die Schrebergartenbewegung, in das die
Verſammelten freudig einſtimmten. Nach ihm ſagte

der Vorſitzende des HOrksverbandes, Julich,
der Stadt Dank für die tatkräftige Hilfe, die ſie der
Bewegung angedeihen läßt. Die 3. Notverordnung
habe die Eingliederung des Kleingartenweſens in ein
Syſtem gebracht, deſſen Endziel die Rückführung jener
Millionen Werktätiger zum deutſchen Boden iſt, die
nicht mehr in der Induſtrie ihr Brot finden können.
Die Kenner des Kleingartenweſens ſind die letzten,
die ſeine Bedeutung überſchätzen. Es kann unſerem
Volke nicht aus der Not helfen, wohl aber ſie lindern,
und ſo einen Zuſtand herbeiführen, von dem die
Heilung ausgehen kann. 400 Huadratmeter Land
werden eine Familie bei ſachgemäßer Bearbeitung
wohl um einige hundert Mark im Jahre beſſerſtellen,
dabei iſt aber das Wirtſchaftliche nur ein beſonderer
Teil deſſen, was ein Kleingarken an Werten bietet.
Ausführlich ging der Redner auf die Vorgeſchichte der
Entſtehung dieſer Kolonie ein, wies hin, wie die erſte
Gruppe der Gärtner „geſchuftet“ habe, und gab einen
zahlenmäßigen Überblick über die geleiſtete Arbeit. Nie
mals ſei aber zu vergeſſen, wie wertvolle Unter
ſtützung gerade die Herren Dr. Trumpler und Käſtner
von der Stadtverwaltung der Bewegung angedeihen
ließen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß die
neue Anlage alle Gartenbeſitzer zuſammenfaſſen möge,
wie eine Familie, in der Friede, Einigkeit und Frei
heit herrſcht.

Jm Anſchluß daran brachten die Vertreter der
übrigen Schrebergartenvereine die Glückwünſche ihrer
Organiſationen aus, und der Hrtsverband überreichte
der neuen Kolonie als „Patengeſchenk“ eine Anweiſung
über 30 Schattenmorellen-Bäume, denn gerade Baum
e iſt es ja, weſſen die Anlage am meiſten
edarf.

Die neue Kolonie iſt der Hffentlichkeit übergeben,
und der Nachmittag galt nunmehr der
Kurzweil eines fröhlichen Garken- und Kinderfeſtes.
Hinter dem Zelt war eine Kegelbahn aufgebaut, dem
Schießſport war eine Stätte geweiht, und auf dem
Spielplatz klang fröhlicher Kinderjübel. Sogar ein
„Trampel-Karuſſell“ mit kleinen Fahrrädern war vor
handen, und wer das Glück herausfordern wollte, der
konnte an einer Tombolga praktiſche Preiſe gewinnen.
Beſonders hervorzüheben iſt, daß die Preiſe alle von
den Schrebergärtnern ſelbſt geſtiftet ſind, was um ſo
mehr Anerkennung verdient, als von den 116 Garten
beſitzern etwa zwei Drittel erwerbslos ſind. Und die
Freude der Feiernden war berechtigt, iſt doch gerade
hier eine Summe von Arbeit geleiſtet worden, wie
kaum an anderer Stelle. Schwer war und iſt die
Mühe, und deſto größer kann die Freude über den
Erfolg ſein. ſaure Wochen, frohe Feſte, ſei dein
künftig Loſungswort.“

mit Sport-Photos
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Enterbung
Von Dr. Buerſchaper.

Geſetzliche Erben ſind neben den Ehegatten die Ab
kömmlinge des Erblaſſers, alſo ſeine leiblichen Kinder
und Kindeskinder. Sind Kinder und Kindeskinder
nicht vorhanden, ſo ſind geſetzliche Erben neben dem
Ehegatten die Eltern des Erblaſſers und deren Ab
kömmlinge. Wer dieſe geſetzlichen Erben enterben
will, muß ein Teſtament errichten und kann darin
zum Erben here t wen er will. Jſt ein Abkömm-
ling des Erblaſſers durch Teſtament von der Erbfolge
ausgeſchloſſen, ſo kann er von dem Erben den Pflicht
teil verlangen. Das gleiche Recht hat auch der ent
erbte Ehegatte, ſowie die Eltern des Erblaſſers, letztere
nur, wenn keine pflichtteilsberechtigten Abkömmlinge
vorhanden ſind. Großeltern und Geſchwiſter des Erb
laſſers ſind niemals pflichtteilsberechtigt.

Es iſt aber auch möglich,
die geſetzlichen Erben nicht nur bei der Einſetzung
von Erben zu umgehen, ſondern ihnen auch noch
den Pflichkteil zu entziehen,

auch dieſes muß im Teſtament zum Ausdruck gebracht
werden. Der Grund hierzu muß zur Zeit der Errich
tung des Teſtamentes beſtehen und im Teſtament ſo
angegeben werden, daß hinreichend zu erkennen iſt,
welche Verfehlung den Grund der Entziehung des
Pflichtteils bildet.

Dem Abkömmling, dem Vater, der Mutter kann
der Pflichtteil entzogen werden,

1. wenn ſie dem Erblaſſer, dem Ehegatten oder
einem Abkömmling des Erblaſſers nach dem Leben
trachten

2. wenn ſie ſich eines Verbrechens oder eines
ſchweren en gegen den Erblaſſer
oder deſſen Ehegatten ſchuldig machen, wobei Ver
brechen und Vergehen im Sinne des Strafgeſetzbuchs
in Frage kommen z. B. wiſſenklich falſche Straf

Meineid zum Nachteil des Erblaſſers oder
deſſen Ehegatten, Ehebruch mit Gatten des Erblaſſers,
ſchwere Beleidigung, Vermögensdelikte, auch wenn eine
Verurteilung im Skrafverfahren nicht erfolgt iſt;

3. wenn ſie die ihnen dem Erblaſſer gegenüber ge
a obliegende Unterhaltspflicht böswillig verletzt

en.

Nur dem Abkömmling, nicht auch den
Eltern kann der e außerdem entzogen werden;

4. wenn er ſich einer vorſätzlichen körperlichen
Mißhandlung des Erblaſſers oder deſſen Ehegatten
un macht, vorausgeſetzt, daß er von dem miß
Du n Ehegatten abſtammt, alſo nicht, wenn das

nd die Stiefmutter ſchrigt
5. und dies wird im allgemeinen der wichtigſte

Grund ſein, wenn der Abkömmling einen ehrloſen oder
en Lebenswandel wider den Willen des Erb

laſſers führt, z. B. wenn er ſich der Kuppelei, des

gewerbsmäßigen Wuchers, Glücksſpiels ſchuldig macht,
wenn die Tochter Gewerbsunzucht treibt. Auch Trunk
ſucht, Landſtreicherei, unſinniges Schuldenmachen, fort
geſetzter Ehebrüch kommen in Frage. Vorausſetzung
für die Entziehüng des Pflichtteils iſt in dieſen Fällen
aber ſtets ein feſtgewurzelter Hang zum unſittlichenLebenswandel, gelegentliche Entgleiſung genügt nicht.

Führt der Erblaſſer ſelbſt einen ſolchen Lebenswandel,
ſo wird dies meiſt als Einwilligung zu dem Lebens
wandel des Abkömmlings rlale ſein. Hat ſich der
Abkömmling zur Zeit des Erbfalls von dem ehrloſen
oder unſittlichen Lebenswandel dauernd abgewendet,
ſo wird die Entziehung des Pflichtteils, die wegen des
Lebenswandels verfügt war, unwirkſam. Sie wird in
allen Fällen unwirkſam, wenn der Erblaſſer dem Ab
kömmling bzw. dem Vater oder der Mutter verziehen
hat. Dieſe Verzeihung muß aber der Pflichtbeils
berechtigte beweiſen

6. iſt auch noch in anderer Hinſicht
zwar nicht eine Entziehung aber eine
Be ſchränkung des Pflichtteilsrechtes
möglich. Wenn nämlich ein Abkömmling in ſolchem
Maße ſich der Verſchwendung ergeben hat oder in
ſolchem Maße überſchuldet iſt, daß ſein ſpäterer Er
werb erheblich gefährdet wird, dann kann der Erblaſſer
durch Teſtament das Pflichtteilsrecht des Abkömmlings
durch die e beſchränken, daß nach dem Tode
des Abkömmlings deſſen geſetzliche Erben das ihm
Hinterlaſſene oder den ihm gebührenden Pflichtteil als
Nacherben oder als Nachvermächtnisnehmer nach dem
Verhältnis ihrer geſetzlichen Erbbeile erhalten ſollen.
Der Erblaſſer kann auch für die Lebenszeit des Ab
kömmlings die Verwaltung einem Teſtamentsvoll
ſtreeker übertragen. Auch die Anordnungen ſind un
wirkſam, wenn zur Zeit des Erbfalls der Abkömmling
ſich dauernd von dem verſchwenderiſchen Leben abge
wendet hat oder die Uberſchuldung nicht mehr beſteht.
Solche Anordnung iſt keine Pflichtteilsentziehung. Es
werden durch ſie die Nutzungen und der jährliche
Reinertrag dem Zugriff der Gläubiger entzogen und
vor allem der Verwaltung des Abkömmlings entzogen.

Auch dem Ehegatten kann der Pflichtteil entzogen
und dadurch die Enterbung vollſtändig gemacht
werden, wenn der Ehegakte ſich einer glane n
ſchuldig macht, auf Grund deſſen der Erblaſſer auf
Scheidüng zu klagen berechtigt iſt, auch wenn die
Scheidung nicht erhoben worden iſt und auch wenn
der Erblaſſer ſelbſt ſich einer ſolchen Verfehlung
ſchuldig gemacht hat, auch wenn der Scheidungsgrund
dem Erblaſſer ſchon länger als 6 Monate bekannt iſt
und er deshalb die Scheidungsklage nicht mehr erheben
kann. Wohl aber erliſcht auch dem Ehegatten gegen
über das Recht zur Entziehung des Pflichtteils durch
Verzeihung

Urterſen Sie selbst
Mann und Frau

Der verdächtige Brief.

Artur iſt glücklich verheiratet. Er iſt entſetzlich eifer
ſüchtig. Eines Tages, während ſeine Frau noch im

lafzimmer beſchäftigt ſitzt Artur ſchon am Früh
ſtückstiſch. Da hat die Poſt einen Brief mit ausgeprägt
männlicher Handſchrift gebracht, der an ſeine Frau
adreſſtert iſt. Jn Arturs Hirn hämmern die furcht
barſten Gedanken. Obwohl er weiß, daß ſeine Frau es
übelnimmt, kann er ſich in ſeiner Eiferſucht nicht be
herrſchen: er e den Brief auf. Es iſt die Einladung
zu einer Modenſchau. Iſt der Ehemann dadurch, daß
er den Brief geöffnet hat, mit dem Strafgeſetz in Koönflikt
gekommen?

Die arrogante Perſon.
Regierungsrat der neulich erſt nach Frankfurt

verſetzt worden iſt, wohnt mit ſeiner Frau in einer
hen Als Regierungsrat X einige Tage auf einer

ienſtreiſe auswärts iſt, gibt es zwiſchen ſeiner Frau
und der Vermieterin eine lebhafte Auseinanderſetung.vau X ſchreibt ihrem Mann von dieſem Vorfall, e

ihrem Herzen Luft und ſchließt: „Wenn ich dieſe
arrogante, unausſtehliche wegt doch nicht mehr ſehen
müßte!“ Sie läßt aus Vergeßlichkeit den Brief auf
ihrem e liegen und macht Beſorgungen. Die

ermieterin, die den Brief liegen ſieht, öffnet ihn
de e ſich in ihrer Ehre gekränkt und ſtellt
gegen die Ehefvau Beleidigungsklage. Wird Frau
bom Beleidigungsrichter verurteilt oder freigeſprochen?

Der künftige Heldentenor.
Ein vierzigjähriger Beamter, verheiratet, penſions

berechtigt und Vater von drei Kindern, hat ſich in den
Kopf geſetzt, ſeinen Beruf aufzugeben und Opernſänger
zu werden. Erfahrene Geſangspädagogen, denen er vor
geſungen hat, raten ihm dringend von ſeinen Zukunfts-
plänen ab, denn die Stimme iſt keineswegs bedeutend.
Hat die Frau, die von dem a ihres Mannes in
deſſen künftigem Beruf überzeugt iſt und eine Familien
kataſtrophe vorausſieht, irgendwelche geſetzlichen Mittel,
den Entſchluß ihres Mannes zu verhindern?

War Jhr Arteil richtig?
Der verdächtige Brief. Ein Recht des

Mannes gegen den Willen ſeiner Frau deren Briefe zu
öffnen, kennt unſer Geſetz grundſätzlich nicht. Jſt ſich
der Mann bewußt, daß die Offnung des Briefes dem
Willen ſeiner Frau widerſpricht, ſo macht er ſich eines
Bruchs des Briefgeheimniſſes ſchuldig. Er kann auf
Antrag verfolgt werden. Strafe: Gefängnis bis zu
3 Monaten oder Geldſtrafe bis i 10 000 RM. Auch die
Frau darf die Briefe ihres Mannes nicht aufmachen!

ie arrogante Perſon. Frau Regierungs
vat X wird verurteilt. Der Ausdruck „arrogante, un
ausſtehliche Perſon“ iſt eine Formalbeleidigung. Das
Reichsgericht vertritt den Standpunkt Selbſt wenn die
Perſon, für die der Brief nicht beſtimmt iſt, durch Ver
letzung des Briefgeheimniſſes von deſſen Jnhalt Kennt
nis erhält, iſt der Tatbeſtand der Beleidigung gegeben.

Der künftige Heldentenor. Die Frau hat

und Paragraphen
Eheleute ſich ſcheiden laſſen? Dieſe Frage iſt bei dera e brennend. Wer behält die

ohnung? Die Gerichte haben 5 mit dieſer Frage
häufig beſchäftigen müſſen und konnten zu keinem
anderen Reſultat kommen als dieſem: Die Wohnung
gehört dem, dem ſie vom Hausbeſitzer tatſächlich ver
mietet worden iſt. Hat alſo nur ein Ehegatte den Miet
kontrakt unterſchrieben, ſo muß der andere die Wohnung
räumen, weil die Scheidung die durch die Eheſchließung
bedingte Lebensgemeinſchaft aufgehöben hät. Haben,
wie dies jetzt meiſt üblich iſt, beide Ehegatten den Miet
vertrag unterſchrieben, ſo kommt es darauf an, ob der
Vermieter die Unterſchrift der Frau nur verlangt hat,
damit die eingebrachten Sachen der Frau für ſeine
Sachen mithaften, oder ob die Frau durch ihre Unter
ſchrift nach dem Willen aller Vertragſchließenden gleich
berechtigte Mieterin der Wohnung werden ſollte. t
das letztere aus dem Mietvertrage oder unter Berück
ſichtigung der beſonderen Umſtände anzunehmen, ſo hat
nach der Scheidung kein Eheteil das Recht, von dem
anderen die Räumung zu verlangen. Es bleibt alſo ganz
unweſentlich, wer die Schuld an der Scheidung trägt
Nur: Es wird meiſt kein großes Vergnügen ſein und
nicht ohne unangenehme Reibungen abgehen, wenn nach
ausgeſprochener Scheidung die Räume zwiſchen den
früheren Ehegatten aufgeteilt werden müſſen und in
derſelben Wohnung getrennte Haushaltungen geführt
werden. Der eine oder der andere Teil wird wohl
e oder ſpäter freiwillig ſein Wohnungsrecht auf
geben.

2. Darf der Mann die Stellung ſeiner Frau kündigen?
Arbeitgeber, die eine verheiratete Frau für einen

Arbeitsvertrag verpflichten, ſollten ſich vorher der Ein
willigung ihres Ehemannes vergewiſſern. Hat nämlich
der Mann der von ſeiner Frau eingegangenen Ver
pflichtung zugeſtimmt, ſo hat er nicht mehr das Recht,
Einſpruch zu erheben und die Löſung des Arbeits
verhältniſſes zu verlangen. Nimmt dagegen eine Frau
eine Arbeit an, ohne daß ihr Mann, dem geſetzlich in
allen das eheliche Leben betreffenden Fragen der Ausſchlag zuſteht, ſeine Einwilligung gibt ſo kann der
Mann, wenn er die außerhäusliche Arbeit ſeiner Frau
als Störung des Ehelebens empfindet, mit Ermächtigung
des Vormundſchaftsamtes das Arbeitsverhältnis der
u kündigen, ſogar ohne Einhaltung der geſetzlichen
Kündigungsfriſt. Verweigert jedoch der Mann ſeiner
Fvrau, die aus wirtſchaftlichen Gründen eine Stellung
annehmen will, aus haltloſen Gründen ſeine Ein
r ſtellt ſich die Zuſtimmungsverweigerung
als Mißbrauch ſeines Rechtes dar, ſo kann auf Antrag
der Frau das Vormundſchaftsgericht ſeine Zuſtimmung
erſetzen. Auch wenn der Mann wegen Krankheit oder
Abweſenheit eine Erklärung nicht abgeben kann und mit
dem Aufſchub der Zuſtimmung Gefahr verbunden iſt,
kann das Vormundſchaftsgericht eintreten. Setzt die
Frau das Vertragsverhältnis aber trotz des berechtigten
Einſpruchs ihres Mannes fort und wird dadurch der
Beſtand der Ehe zerrüttet, ſo kann dieſe Gehorſams
verweigerung der Frau nach ſorgſamer Prüfung der

keinerlet geſetzliche Mittel, den Entſchluß ihres Mannes Verhältniſſe einen Eheſcheidungsgrund darſtellen.
zu verhindern

Nechtsfragen im Frauenleben.
1. Wem gehört die Wohnung nach der Scheidung?
Eine Wohnung gehört dem, der ſie mietet, d. h. der

mit dem Hausbeſitzer den Mietvertrag abſchließt. Was
aber wird aus der gemeinſamen Wohnung, wenn die

Eheſcheidung an einem Tag.
In einer Stunde war alles vorbei.

Die Berliner Zivilkammer eines Berliner Land
gerichts hat eine ſenſationelle Neuerung ein

abzugeben.

Der Rechtsberater
Juriſtiſche Winke für das kägliche Leben.

Die Ramensänderung.
Anträge auf Namensänderung werden in der Regel

nur dann berückſichtigt, wenn ihnen Verdeutſchung
ausländiſcher Namen oder Namensänderung eines
unehelichen Kindes zugrunde liegt. Anträge, die einer
Eitelkeit (Adelsprädikat) oder einer Uberſchuldung ent
ſpringen, ſind in der Regel abzulehnen

Die Haftung des Hauswiris.
Der Hauswirt iſt verpflichtet ſein Grundſtück ſtets

in ordnungsmäßigem Zuſtande zu erhalten. Für
Schäden oder Unfälle, die durch herabfallenden Putz
oder Dachgziegel, ungenügende Beleuchtung der
Treppen, ünverſchloſſene Türen zu Kellereingängen
oder Glatteis auf dem zu ſeinem Grundſtück gehören
den Bürgerſteig verurſacht werden, kann er haftbar
gemacht werden. x

Jrrium in der Willenserklärung.
Hat ſich jemand in dem Inhalt einer Eklärung ver

ſprochen oder verſchrieben, ſo iſt die Erklärung nichtig.
Dieſe Nichtigkeit tritt ebenfalls ein, wenn der die
Willenserklärung Abgebende ſich über weſentliche
Eigenſchaften der anderen Perſon (Erbunwürdigkeit,
Ehrloſigkeit, Jdentität) geirrt hat.

e

Die Eltern eines unehelichen Kindes
Der Vater oder die Mutter eines unehelichen

Kindes dürfen eine Ehe erſt eingehen, nachdem durch
das Vormundſchaftsgericht beſcheinigt iſt, daß eine
Auseinanderſetzung über den ferneren Unterhaält des
Kindes ſtattgefunden hat. Unterſteht das Kind der
Vormundſchaft des Nachſuchenden, iſt dem Vormund-
ſchaftsgericht ein Verzeichnis über die Vermögenswerte
des Kindes einzureichen.

t

En gros und en detail.

Es iſt üblich, daß Geſchäftsleute eine beſtimmte
Gruppe ihrer Produkte zu einem vorteilhaften Preiſe
en gros anbieten, und ſich in der Hoffnung, dem einen
oder anderen Käufer einen Anreiz zu dauernder Kund
ſchaft zu bieten, mit einem geringeren Gewinn be

nun aber auf Grund

Rückgabe des Schuldſcheins.

Iſt über ein Darlehen ein Schuldſchein ausgeſtellt
worden, darf der Schuldner nach Bezahlung die Rück
gabe verlangen. Verweigert der Gläubiger die Rück
gabe, iſt der Schuldner berechtigt, ein öffentlich be
glaubigtes Anerkenntnis zu fordern, daß die Schuld

beglichen iſt. x
Enklaſtung der Vormünderin.

Eine Vormünderin kann von der Vormundſchaft
entlaſſen werden, wenn ſie ſich verheiratet, muß ent
laſſen werden, wenn der Ehemann ſeine Zuſtimmung

verſagt oder ein berechtigter Antrag auf Entlaſſung
vorliegt.

Das Wahlrecht.
Das Recht, zu wählen, beginnt mit der Vollendung

des 20. Lebensſahres. Mit 21 Jahren kann man zum
Kirchenvorſtand wählen. Jn den Reichstag, Landtag,
Provinziallandtag und in die Gemeindeparlamenke
kann man mit Vollendung des 24. Lebensjahres ge
wählt werden. Der Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte ſchließt unter anderem auch das aktive und
paſſive Wahlrecht aus.

Aufbewahrungsfriſt.
Eine im Handelsregiſter eingetragene Firma

alſo nicht Handwerker und Kleingewerbetreibende
iſt verpflichtet, ihre Geſchäftsbücher, Jnventuren,
Bilanzen und die Geſchäftskorreſpondenz zehn
Jahre lang, vom Tage der letzten Eintragung an
gerechnet, aufzubewahren,

Der Tatkbeſtand des Bekruges.
Betrug muß den Vorſatz einer rechtswidrigen ge

e Abſicht erfüllen. Einfache Täuſchungs
andlung und das argliſtige Verſchweigen eines

angels reichen nicht immer zur ſtrafrechtlichen Be
gründung einer Betrugsanzeige aus.

Der verlorengegangene Wechſel.
Geht ein akzeptierter (angenommener) Wechſel ver

loren, muß beim zuſtändigen Amtsgericht Ungültig
keitserklärung beantragt werden. (Offentliche Auf
forderung mit Meldefriſtbeſtimmung.) Schon nach
Einleitung des Aufgebotsverfahrens darf der Antrag
ſteller vom Akzeptanten des Wechſels r gegen
Duplikat fordern, wenn er Sicherheit leiſtet. Andern
falls iſt der Akzeptant verpflichtet, den Wechſelbetrag

zu hinterlegen. v
Schadenerſatz bei Kauf.

Hat ein Verkäufer argliſtig einen Fehler ver
ſchwiegen oder fehlt dem verkauften Gegenſtand eine
angeprieſene Eigenſchaft, ſo hat der Käufer einenSchabenerſaganſeruth Er darf verlangen, tellt

zu werden, als ob er einen fehle

Die Benennung des Verfolgk
Jn einem Strafverfahren heißt der Verfolgte bis

zur Erhebung der öffentlichen Klage: Beſchuldigter,
von der Erhebung der öffentlichen Klage bis zur Er
öffnung des Hauptverfahrens: u uldigter, nach
der Eröffnung des Hauptverfahrens: Angeklagter.

Erlöſchen der Mitgliedſchaft.
Nichtbezahlung des Mitgliedsbeitrages iſt nicht der

Austrittserklärung aus einem Verein gleichzuſetzen
Der Wille, die Vereinszugehörigkeit aufzügeben, muß
für die Vereinsleitung klar erſichtlich ſein. Die Bei
träge wären ſogar einklagbar.

nd
geführt, um die überflüſſig lange Dauer von Ehe
a n zu verhindern Durch eine beſondere

aßnahme hat ſie ermöglicht, rage Ehe im erſten
Termin bei Klarliegen aller Umſtände auch dann ge
ſchieden werden kann, wenn die beklagte Partei nicht
d einen Rechtsanwalt vertreten iſt.

enn ein Ehegatte auf Eheſcheidung klagt, der be
klagte Gatte im erſten Termin aber nur perſönr er e eint, und ſich nicht, wie vorgeſchrieben, von
einem Rechtsanwalt vertreten läßt, ſo kann auch bei
einem klaren Sachverhalt in dieſem erſten Termin nach
den Beſtimmungen der Zivilprozeßordnung noch kein
Scheidungsurteil ergehen. Gewöhnlich wird in einem
ſolchen Fall erſt ein neuer Termin, wegen der Ge
ſchäftsbelaſtung der Gerichte oft erſt in bier Wochen,
angeſetzt.

Das Berliner Landgericht hat in einem Falle, in dem
die beklagte Ehefrau vhne Anwalt erſchien, dieſe ſofort
zu Protokoll vernommen und den Tatbeſtand geklärt.
Sodann wurde der geſetzlich notwendige neue, zweite
Termin auf eine Stunde ſpäter anberaumt. Jn
dieſem zweiten Termin, in dem Scheidungsurteil auch
ohne d de We eines Anwalts ergehen könnte, wurde
die Ehe der Parteien geſchieden.

Die Liebe lockt
Schwer beſtrafter Leichtſinn für eine Neugierige.

trennten?“

Mein Herr Sie irren ſich„Gewiß, ich habe damals unrecht gehandelt. Jch
hatte viel Geld verloren. Ein Mann, der Sie heiraket,
muß Sie verwöhnen können. Heute kann ich es wieder.“

Ja aber wirklich Wie langehabe ich dies Wirklich nicht mehr gehört? Kommen
Sie, Carla“ er nahm ſie unter den Arm „Sie
eſſen doch noch immer ſo gerne.“ „Wirklich, jetzt bin
ich neugierig, n v Sie mich halten.“ „Wes-
halb ſpielen Sie mit mir?“ gebe Jhnen mein
Ehrenwort „Carla!“ „Jch heiße Luiſe
und bin die Tochter des „Wie oft habe ich
Ihnen geſagt. Und wenn Jhr Vater im Zuchthaus
ſäße ich ſetze mich drüber weg.“

Sie ſaßen dann trotzdem in einem Lokal am
Kurfürſtendamm. Der Herr beſtellte. Ich bin nur
mitgekommen, um den Irrtum aufzuklären“, ſagte
ſie. „Sie haben ſich aber auch nicht die Spur ver

ändert.“ „Hm, der Hummer ſchmeckt. Sagen Sie,iſt Carla eigentlich eine anſtändige Frau?“ h habe

in meinem Mantel ihr Bild aus Monte. Ich re es
immer bei mir. „Das muß ich ſehen.“ „Nach
dem Eſſen.“ „vBitte jetzt!“

Er ſtand auf, ging hinaus und bekam auf ſeine
Garderobenmarke ſeinen Mantel und ihren Nerz,
ſchickte den Pagen mit ein paar Zeilen und Blumen zu
ihr und verſchwand. Als ſie las Verzeihung!
Jch habe mich doch geirrt“, ſagte ſie: „Wirklich! Das
iſt ein ſtarkes Stück.“ Und als ſie hörte, daß die Rech
nung nicht bezahlt und ihr Nerz verſchwunden war
tobte ſie und ging zur Polizei.

Dies war der Tatbeſtand, auf Grund deſſen der
GentlemanHochſtapler heute zu 2 Jahren verurteilt
wurde.

Darf der Erwerbsloſe heiraten?
Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung.

Ein rheiniſches Arbeitsgericht hatte ſich kürzlich mit
der Frage zu beſchäftigen, ob ein Arbeitsloſer, der zur
Verbeſſerung ſeiner materiellen Lage heirate, n
auf die erhöhte Familienunterſtützung hat. Das Gericht
machte dabei die einſeitige Feſtſtellung, daß ein Menſch
der ohne eine nahe geordneke Zukunft heirate, nicht das
nötige Verantwortungsgefühl gegenüber Familie und
Staat beſitze und darüber hinaus zu Unvecht durch ſeine
Heirat die öffentliche Fürſorge belaſte. Der Erwerbs
loſe wurde mit ſeinem Anſpruch auf erhöhte Familien
unterſtützung abgewieſen.

Der Fall hat Schule gemacht.
In einer ganzen Reihe von Städten und Gemeinden

hat es zwiſchen heiratsluſtigen Exrwerbsloſen und den
ſtädtiſchen und gemeindlichen Fürſorgeinſtanzen in
neuerer Zeit Prozeſſe dieſer Art gegeben.

Neuerdings gibt es ſogar Gemeinden, die das
Heiraten indirekt verbieten wollen. In einer rheiniſchen
Stadt ſchrieb das Bürgermeiſteramt dem Bräutigam

wie folgt e„Wie aus den Aufgebotsverhandlungen erſichtlich,
haben Sie die Abſicht, ſich zu verehelichen. Zur
Gründung einer Familie gehört auch eine Exiſtenz,
die Sie leider nicht haben. Ich mache Sie jetzt ſchon
auf die einer Verehelichung folgenden Pflichten auf
merkſam, mit dem Hinweis, daß Sie durch eine Heirat
keinerlei Rechte auf Unterſtützung oder r
von Arbeit ableiten können. Wie Jhnen bekannt ſein
dürfte, iſt die finanzielle Lage der Gemeinde ſehr
ſchlecht. Es muß ſich jeder, der den entſcheidenden Schrikt einer erehelichung zu machen
gedenkt, die Frage vorlegen, wie kann ich, ohne In
anſpruchnahme der Gemeinden, die Familie ernähren.

e



bürgermeiſter Dr.

Hoffnung erloſch für ihn wie eine trübe Slfunzel.

muß bekennen, zur Frau möchte ich ſo was doch nicht

Rr. 190.
Miikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 15. Auguſt 1932.

Nr. 18Aus Mitteſceutehene
ver Dpfer der Elbe.

Magdeburg Die Elbe hat in dem zum
Skadtbezirk Magdeburg gehörenden Stadtteil Preſter
ein neues Opfer geſordert. Beim Baden geriet der
23 Jahre alte Arbeiter Quilitz in eine liefe Stelle.
Da er Nichtſchwimmer war, vermochte er ſich nicht zu
rekten. Die von ſeinen Freunden angeſtellten Rekküngs
verſuche ſcheiterten, weil man den Unkergegangenen
nicht auffinden konnte. Bisher war es nicht möglich,
die Leiche zu bergen.

Neues Grundwaſſerwerk
der Stadt Magdeburg.

Magdehurg. Vormittags eröffnete die Stadt
Magdeburg ihr neuerbautes Grundwaſſerwerk in der
Leßlinger Heiden Schon von jetzt ab wird das
neue Heidewaſſer voll durch die Röhren laufen. Der
Hauptteil Magdeburgs kann ſchon das neue Heide
waſſer probieren. Jn wenigen Wochen wird die volle
Umſtellung vom Elbwaſſer auf Heidewaſſer in der Be
lieferung aller Magdeburger Stadtteile durchgeführt
ſein. Die Geſamtkoſten für das Waſſerwerk haben rund
10 Millionen Mark betragen, die im September 1930
von den Stadtverordneten einſtimmig genehmigt
worden waren. Das neue Waſſerwerk wird zwar zu
nächſt eine erhebliche Belaſtung für die r
bedeuten, da das Waſſer nicht mehr ſo billig wie bis
her abgegeben werden kann. Man hofft jedoch, daß
dieſe Belaſtung in abſehbarer Zeit gemildert werden
wird. Die Bevölkerung Magdeburgs iſt über die Verſorgung mit Heidewaſer ſehr erfreut, beſonders aus
hygieniſchen Gründen

Tagüng der provinzialfächſiſchen Obſtbauer.
Slendal. Am 20. Auguſt wird hier die Ver

treterverſammlung der provin ialſächſtſchen Obſtbauertagen berlandwirtſchafterat Part!e ch, Halle, von

der Landwirtſchaftskammer wird über die Förderung
der Obſt und Gartenvereine ſprechen. Der Leiter der
Thüringiſchen Landesobſtbauſchule Wa gner, Gotha,
wird über die Notwendigkeit des vergrößerten An
haues von Frühpflaumen ſprechen. Mit der Tagung
iſt eine Ausſtellung von Frühpflaumen verbunden

Vergiftungserſcheinungen
bei zwölf jungen Leuten

F. Seitz. Hier wurden in das e Kranken
haus zwölf junge Leute, die im freiwilligen Arbeits
dienſt bei der Kreis-Randſtedlung in Aue kätig ſind,
mit Vergiftungserſcheinungen ein eliefert. Die jungen
Leute hatten Karkoffelſalat mit Hering gegeſſen. Die
Patienten befinden ſich alle außer Lebensgefahr.

Gas und Strom unentgeltlich.
t Eiſenberg. Der Stadtrat beſchloß den Unterſtützungsempfaängern Gas, Strom und Waſſer in einer
beſtimmten Menge unentgeltlich abzugeben. Der Vor
ſteher berichtete am Montag über die Ver andlungen
mit der Regierung in Weimar. Das Miniſterium hat
unter Berückſichtigung der ſchweren Notlage in Eiſen
berg zugeſtanden, wöchentlich 1500 RM. Sonder
unterſtützung für Eiſenberg zu gewähren. Es er
halten 500 beſonders Bedürftige einen Zuſchuß von
3 RM. wöchentlich. Vorhanden ſind über dreitauſend
Empfänger. Am Dienstag wurden Verhandlungen mit
ſt rot wegen Zuwendung weiterer Mittel ge

rt.

rdneten dtrat Dreches Wbfghrieamtz entzogen und dem Ober
vnold als Leiter der ſtädtiſchenFinanzverwaltung übertragen. Uber die Urſachen

dieſer e Umorganiſation verlautet
bisher nur, daß zwiſchen Dr. Jahn und Drechsler Miß
helligkeiten verſchiedener Art beſtanden. Oberbürger
meiſter Arnold hat zu ſeinem Mitarbeiter für die Ver
waltung des Wohlfahrtsamtes Dr. Trautner be
berufen und dem Stadtrat Drechsler als künftige
Arbeitsgebiete die Leitung der Schulverwaltung, der
Stadtgartenverwaltung und des Beſtattungsweſens ſo
wie den Vorſitz der Kleingartenpachtſtelle zugewteſen.
Das ad anorrachee Stadtratsmitglied Beruf ul

erlich hat ſeinen Austritt aus der SPD. erleiter
klärt und ſich bei der NSDAP. angemeldet. Werlich

hn vonat an den Stadtrat das Erſuchen geri tet, ieinem Stadtratsmandat zu ehe 8

Bad Jlmenau ſiedelt.
Almenau. Wie vom Jun deutſchen Orden
mitgeteilt wird, hat der Reichsſtedlungskommiſſar für
vorſtädtiſche Kleinſtedlung angeordnet, daß der Stadt

z Heringen (Helme). Der frühere Bürger
meiſter Werner iſt in Stendal in Haft genommen
worden. Es ſtellt ſich ſetzt heraus, daß feine Angaben
über ſeine Vorbildung ins Reich der Fabel gehören
Er habe das Gymnaſium beſucht, das Bankfach erlernt,
fei Referveoffigier geweſen, habe die Zahlmeiſter-prüfung beſthndeg, a auch kaufmänniſcher Direktor

bei Krüpp geweſen das alles wird einer Rach
rüfung kaum ſtandhalten. Werner hat nur die Volksu beſucht, hat als Schuhmacher elernt, iſt

niemals Reſerveoffizier geweſen und ſoll bei Krupp
als Holzſäger klätig geweſen ſein. Man darf
geſpannt ſein, wenn man erfährt, wie es Werner ge
macht hat, daß er zu der Bürgermeiſterſtelle kam.

Vom Wagen geſtürzt und überfahren.
Sehlis. Hier ereignete ſich ein bedauerlicher Un

lücksfall. Der bei dem Gutsbeſitzer Poppe in DienſtenKehenbe Knecht Heinz Burkhardt fuhr beim Dünger

fahren eine Böſchung hinab. Er verlor das Gleich
gewicht und ſtürzte von dem Fuhrwerk Ein Vorder-
rad des Wagens fuhr ihm über den Leib und fügte ihm
innere Verletzungen zu. Der aus Taucha herbeigerufene
Arzt leiſtete die erſte Hilfe und ordnete die Überführung

Skützerbach ſchafft Arbeit
Skützerbach. Um in Stützerbach einen Teil der

Arbeitsloſen unſeres Ortes Beſchäftigung zu geben,
ſollen im Rahmen des freiwilligen Arbeitsdienſtes not
wendig gewordene Straßenausbeſſerungsarbeiten durch
geführk werden. Man hofſt, auſ dieſe Weiſe für
50 Perſonen Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen.

Mit Gas vergiftet
f. Walkershauſen, gier t die Witwe

Agnes Nicolai in der Küche ihrer Wohnung mit
Gas vergiftek. Wahrſcheinlich iſt der Grund zum Frei
tad in den ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen der
Wikwe zu ſuchen.

Ein Konſumvereinsauto geplündert.
F. Erfurk. Ein Laſtauko mit Anhänger der Er

furker Großeinkaufsgeſellſchaft brachte den Konſum
vereinen der Umgegend von Lauſcha Waren ver
ſchiedener Ark. Während das Laſtauko nach Stein
heid weilerfuhr, wurde der Anhängewagen beladen

in Unkerlauſcha zurückgelaſſen. Einige Ein
wohner plünderken den unbewachten Wagen, der
ekwa 50—60 Pfund Wurſt und Fleiſchwaren enthtelt.
Die Polizei iſt mit der Aufklärung des Diebſtahls be

ſchäftigt
Mißbrauchtes Vertrauen

Ein früherer Bürgermeiſter begeht poſtaliſche
Amksunkerſchlagung.

Gokha. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der
bisherige Bürgermeiſter von Altenbergen, Karl
An e der wegen dienſtlicher Verfehlungen ſein
Amt niederlegen mußte, wegen Amtsunterſchlagungund tandenſchcheng in ſeiner Eigenſchaft als Poſt

ſtelleninhaber zu verantworten,
In der Gerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, da

er ei lte Gelder für Poſtanweiſungen uhre c ſpan. ler weitergegeben und die betreffen
den Beträge zum Teil privat verwandt hatte.Desgleichen hatte er die Daten der Einzahlungen ge
fälſcht. Der Staatsanwalt beantragte un des
vom Angeklagten gröblichſt mißbrauchten Vertrauens,
das ihm die Gemeinde entgegenbrachte, eine Zuchthaus
et von 1 Jahr 3 Monaten und 300 Mark Geld
trafe. Das Gericht billigte jedoch an nen
mildernde Umſtände zu und verhängte wegen Amts
verbrechens nur 6 Monate Gefängnis

Ueberfall auf eine Leipziger
Vankfiligle aufgeklärt

Vermuklich eine Tak des Bankräubers Skaroch.
Leipzig. Der öſterreichiſche Staatsangehörige und

kaufmänniſche Angeſtellte Nikolaus Staroch, der am
4. Auguſt d. J. bei einer Ab leſe Verfolgung nach

einem von ihm geplanten Überfall auf die Stettiner
Reichsbankfiliale ar ſchoſſen wurde, iſt ein Schwer
verbrecher, der ſchon in mehreren anderen Städten
Verbrechen begangen hat und von den Staatsanwalt
ſchaften geſucht wird. Nach den bisherigen polizei
lichen Ermittlungen darf angenommen werden, daßJmenau zur Errichtung von 20 Siedlerſtellen

50000 Mark überwieſen werden.

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

8) (Nachdruck verboten.Er ſchob die Gedanken beiſeite, denn wenn alles
noch ſo wahnſinnig ſchnell ging, wenn es ihm ſelbſt
heute noch gelang, die Papiere zu erhalten, um ſie zu
kopieren, dürfte er doch nicht Hals über Kopf aus
dem Tannengrund weglaufen. Weil ihm dann das
Mißtrauen wahrſcheinlich nachlief. Außerdem würde
das Patent, bis er hinüberkam und die erſten wich
tigen Schritte drüben unternehmen konnte, hier und
wohl auch drüben ſchon angemeldet ſein.

Die Gigantie Werke faßten die Sache beſtimmt
gleich gründlich und ne richtig an.

lſo weg mit all den Gedanken, eine glänzende

Er beteiligte ſich wieder mehr an der Unterhaltung.
Einer der Herren ſagte: „Sie ſind ja heute in Be

gleitung Fräulein Alexanders in die Stadt gekommen,
Doktorchen, glauben Sie nur, Sie haben heftig den
Neid all Ihrer Kollegen wachgerufen. Annelies
Alexander iſt das hübſcheſte Mädel hier, aber ſo
ſchrecklich unzugänglich.“

Werner Hill witzelte: Natürlich iſt ſie unzugäng
lich. Dafür ift ſie doch Läuferin, an die muß man
ranlaufen!“

„Au!“ ſchrie Fritz Ruppert, „der Witz war ober
faul.“ Er wurde ernſt, und auf ſeiner jungen Stirn
lag es wie Schwärmerei. Aber laufen kann ſte!
Ich glaube im Auslande könnte ſte ihr Brot ſogar
als Profeſſionalläuferin verdienen Sie müßten ſie
mal laufen ſehen, Herr Doktor! Die kann ihre Stärke
hier gar nicht richtig zur Geltung bringen, denn es
handelt ſich hier meiſt um nicht allzulange Strecken,
a er erſt richtig warm, wenn die anderen ſchon
ab ſind.

Werner Hill lächelte: „Unſer Schlacks ſingt das
Hohelied der Läuferin. Ein ganz modernes Lied Jch

Das iſt, als wenn man einen Grashüpfer heiratet
Wenn man ſie Sonntags morgens, wo man doch am
meiſten Zeit hat, mal ein bißchen umarmen will, iſt

Sktaroch auch den Raubüberfall auf die
Zweigſtelle der Stadt und Girobank

boden, oder trabt über die Aſchenbahn. Nee, Herr
ſchaften, der Hill iſt für ſo was nicht!“

Bill Brunter ſchnippte mit den Fingern.
„Kennen Sie die Fabel vom Fuchs und den

Drauben, W Der Fuchs behauptete, die Trauben
wären ihm zu ſauer, weil ſie zu hoch hingen und des
halb unerreichbar für ihn waren.

Sie ſind ja einen Kopf größer als ich und können
vielleicht eher an die Trauben ranlangen!“ gab Bill
ſpöttiſch zurück.

Fritz Ruppert miſchte ſich ein Seine junge Stimme
klang üngewöhnlich hart.

„Es wäre wohl angebrachter, auf ein anderes Ge
ſprächsthema überzugehen. Es gibt nämlich Menſchen,
e a ſchade ſind, um am Biertiſch von ihnen zu
ſprechen.
„Wenn einem noch vorgeſchrieben wird, wovon man

hier ſprechen darf und wovon nicht, iſt's beſſer, man
geht heim und legt ſich ſchlafen. Jch ziehe jedenfalls
vor das zu kun!“ erklärte Bill Brunner ein bißchen
läſſig und ſehr überlegen. Schon hatte er ſich erhoben.
„Guten Abend, meine Herren Jch nehme an, Sie
bleiben noch.

„Selbſtverſtändlich, jetzt wird es ja erſt gemütlich!“
brummte Hill laut genug, daß es Brunner, der beim
Wirt ſtand und zahlte, noch vernehmen mußte. Aber
er tat, als höre er es nicht, und zog höflich den Hut,
ehe er das Lokal verließ

„Dem Himmel ſei Dank, daß der Menſch weg iſt!“
e n „Jch finde, er benahm ſich heute wie ein

ru
Die anderen fanden das auch, und richtig gemütlich

wurde es wirklich erſt, nachdem Bill Brunner ge
gangen war.

Der wanderte langſam durch den Wald heim. Er
hätte es nicht mehr länger unter der niedrigen, ver
räucherten Decke des kleinen Wirtshauſes ausgehalten,
wo die braven Spießer Schoppen auf Schoppen hin
untergoſſen, bis ſie rote Köpfe hatten und heiſere
Stimmen. Jhm ließen ſeine Gedanken keine Ruhe
Wenn er ſie auch verſcheucht, ſo waren ſie doch immer
wieder da und hetzten ihn in neue Denkarbeit hinein
Es war ſo ſchwer, endgültig aufzugeben, was ihn
eigenklich jetzt erſt richtig lockte.

Wenn es ihm gelänge, den vorgeſehenen Beſuch
der Herren von den Eigantic Werken zu vereiteln.

ſie einfach nicht vorhanden, dann ſpringt ſie ſchon mitnackten Beinen und Armen über Wieſen und Wald Sie Zurückzuhalten. Wenn es möglich wäre, dieſen
wichtigen Beſuch zunächſt zu unterbinden, damit er

Der falsche Bürgermefster
in das Bezirkskrankenhaus Zwenkau ann. Hier wurde
der Verunglückte operiert. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Finanzſchwierigkeiten in Eiſenberg.
Eifenberg. Der Stadtrat hat den Haushaltsplan

der Stadt Eiſenberg verabſchiedet, der bei einem Be
darf von 1321 543 Mark mit einem ungedeckten Be
krag von 313 718 Mark abſchließt. Bürgermeiſter Dr.
Kosfeld erklärte, daß die Stadt nicht die Mittel habe,
für die nächſten Monate die Untkerſtützungen aus
zuzahlen.

Zwei Anweſen niedergebrannt.
F. Schleiz. Nachts brach in der Scheune des

Guksbeſitzers Hugo anke in Sschöndorf ein
Schadenfeuer aus, das derart ſchnell um ſich griff,
daß binnen kurzem das große Antveſen, beſtehend aus
Wohnhaus, Stallung, Scheune und Schuppen, in
Flammen ſtand. Auch das angrenzende Gehöft des
Guksbeſihers Richard Jahn würde vollſtändig ein
geäſcherk. Land wirtſchaftliche r und Gerätke,
Wagen und die geſamte neuer Ernte wurden ein Raub
der Flammen. Die herbeigeeilten Wehren mußten ſich
auf den Schutz der anliegenden Gebäude beſchränken.

c

ehe

Es wird Brandſtiftung vermukek.

Leipzig im Grundſtück Dresdener Straße 35 aus
geführt hat. Dieſe Annahme wird darauf geſtützt, da
der Täter in Stettin in gleicher Weiſe vorgegangen iſt
wie in Leipzig.

Verſtärkter Hochwaſſerſchutz.
Kloſterlausnitz. Die Forſtämter Tautenhain

und Saagaſa treffen im Mühltake Vorkehrungen, um
die Wirkungen etwaigen neuen Hochwaſſers abzu
ſchwächen. Längs des Raudenbaches wurden an den
verſchiedenen Stellen bereits Dämme ne Bei
der ehemaligen Bauernmühle wird die Holzbrucke durch
eine Brücke erſetzßt. Mit den Arbeiten wird
eine Anzahl Erwerbsloſer beſchäftigt

Nok macht erfinderiſch.
z Bautzen. Um ſein Getreide bequem und billig

ausdreſchen zu können, hat ſich ein Handwerker im
nahen Salzenforſt auf nicht alltägliche Art zu helfen
gewüußt. Er hat ſein Motorrad einfach ſo um
gebaut daß er damit ſeine Dreſchmaſchin e
gntreiben kann. Auf dieſe Weiſe hofft er die
Stromkoſten und die Grundgebühren zu erſparen

Jm Zittaner Gebirge ermordet
z Bauhtzen. Von einem Zikkauer Pilzſucher

wurde am Luiſenfelde zwiſchen Scharfenſtein und
Töpfer in einer Höhle verſteckt eine weibliche Leiche
gefunden. Der Eingang der Höhle war mit Reiſig
verdeckkt. Durch die ſofort benachrichtigte Gendarmerie
Oybin wurde die Mordkommiſſion der Staaksanwalt-
ſchaft Bautzen von dem Leichenfund verſtändigt. Es
wurde ermittelt, daß die Töke eine elwa 22jährige
Schneiderin Gretel Puſchmann aus Bauten
iſt, bei der man in der linken Schläfenſeite einen Ein
ſchuß feſtſtellte.

Sternſchnuppenſtröme
Die Tränen des heiligen Laurentius werden die

periodiſchen Sternſchnuppenſtröme genannt, die um den
10. Auguſt herum zu fallen pflegen und von einem
Punkte im Sternbild des Perſeus ausgehen Natürlich
haben dieſe Der er re nur dem Zufall, daß
ſie am Tage des heiligen Laurentius zumeiſt beobachtet
wurden, dieſen Namen zu verdanken. Sie fügten ſich
freilich auch in die Legende dieſes Marthrers der chriſt
lichen Kirche ein, die das folgende berichtet

Laurentius war ein aus Spanien gebürtiger Mönch,
den Papſt Tyſtos im Jahre 2657 zum Diakonus und
Schatzmeiſter in Rom ernannte. Aber ſchon ein Jahr
ſpäter begann Kaiſer Valerian ſeine Chriſten
verfolgungen; er überreichte im Jahre 258 dem Senate
ein Dekret, worin er verordnete, daß unverzüglich alle
Biſchöfe, Prieſter und Diakonen ſterben mußten, ohne
daß man ihnen, wie es ſonſt meiſtens geſchah, die Wahl
ließ zwiſchen Leben und Glauben. Papſt Ahſtos ward
zuerſt ergriffen; Laurentius begleitete ihn zur Richtſtätte,
und während jener verbrannt wurde, entſtrömten feurige
Tränen den Augen des Laurentius, nicht Tränen um
den Verluſt des Hirten, ſondern weil es ihm nicht ver
gönnt ſein ſollte, für Jeſus Chriſtus zu ſterben Aber
vom Scheiterhaufen aus tröſtete ihn Kyſtos er werde
ihm innerhalb dreier Tage folgen. Dies als Weisſagung
anſehend, ging Laurentius heiter heim, ließ alle Armen
zu ſich kommen und verteilte unter ſie die ihm an

ſelbſt Zeit gewann. Er blieb ſtehen, und um ihn her
war das tiefe Schweigen des Tannenwaldes,

Angeſtrengt ſann er nach, und da kroch es in ihm
empor wie eine Schlange, die ihr Gift verſpritzt: wenn
es ihm gelänge, das Modell durch irgendeine Mani
pulation zu einer Betriebsſtörung zu zwingen, ſo daß
es übermorgen bei der Vorprobe nicht funktionierte,
würde Gisbert Volkberg die Turbine daraufhin noch
e gründlich unterſuchen müſſen, wo der Fehler
teckte.

Was blieb ihm dann weiter übrig als den Herren,
die als Prüfungskommiſſion angemeldet waren, abzu
telegraphieren.

Er nahm den Hut in die Hand. Jhm war heiß
geworden.

Heute nacht, ſpäteſtens aber morgen mußte er in
den Schuppen eindringen, die Turbine betrachten und
irgend etwas daran verderben. Was, das mußte der
Augenblick ergeben.

rgendwo ſchlug eine Uhr. Er zählte mechaniſch
die Schläge.

Elfmal hallten ſie auf, flogen durch den ſtillen
Wald erſtarben langſam

Bill Brunner ging weiter. Er erwog, er wollte ſein
Vorhaben auf morgen nacht verſchieben, wenn er heute
auch vollkommen nüchtern war, ſo hatte er doch meh
rere Gläſer Bier getrunken, und ſeine Hände mußten
ſicher ſein, ſein Kopf gang ruhig, wenn ihm alles nach
Wunſch gelingen ſollte.

Als er in ſein Zimmer trat, ſtutte er flüchtig.
Auf ſeinem Nachttiſch dufteten rote, vollerblühte
Roſen in einer kleinen Vaſe, und auch auf ſeinem
Kopfkiſſen lag eine der dunklen Roſen.

Er lächelte nachdenklich. Das Aſchenputtel faßte die
kleine Unkerhaltung, die er ſich mit ihr machte, ſehr
ideal auf.

Er roch an den Roſen, und dachte ſchon wieder an
die Exploſtonsturbine, ſie war jetzt für ihn das Wich
tigſte auf der ganzen Welt.

Aber am nächſten Morgen, nachdem Lotte das
Frühſtück auf den Tiſch geſtellt, küßte er ſie doch heiß
und lange, und brachte mit ſeinen Küſſen ihr ohnedies
ſchon genug verliebtes und verwirrtes Köpfchen völlig
dürcheinander. Sie konnte kaum den Abend abwarten,
um ihn wiederzuſehen Mittags pflegte er nicht nach
Hauſe zu kommen. Er aß wie die anderen Herren in
einem Extraraum der Kantine bei Frau Eck.

vorzügliche Jdee“, ſagte

e

vertrauten Kirchenſchätze, damit dieſe nicht unter die
Heiden fallen mögen. Bald wurde auch Laurentius vor
den Stadtpräſidenten zitiert, daß er als Schatzmeiſter
das Kirchendermögen äusliefere. Laurentius ließ alle
Armen, die von der Freigebigkeit der Kirche unterſtützt
worden waren, rufen, und begab ſich mit dieſer Schar
zum Gevichtshauſe; dort wies er auf ſeine Armen und
ſagte: „Dieſe die Reichtümer der Kirche Wütend
gab der Präfekt den Befehl, den treuen Diener der Kirche
zu geißeln, damit er verrate, wo die Hirchenſchätze ſeien.
Laurentius wurde nicht wankend. Der Präfekt ließ den
Heiligen dann auf einen glühenden Roſt binden, unter
dem ein Feuer brannte, das aber nur ſchwach genährt
wurde, damit die Marter länger und qualvoll ſein ſollte.
Laurentius hielt mütig alle Qualen aus, und als er auf
der einen Seite geröſtet war, wandte er ſich an den
Präfekten, er könne ihn jetzt umdrehen, um auch auf der
anderen Seite gebraken zu werden. Nachdem dies ge
ſchehen, ſagte er, nun ſei er genügend gebraten, nun
könne er gegeſſen werden. Dann richtete der Märktyver
ſeine Augen gen Himmel, betete für die Bekehrung der
Stadt Rom, und ſeine Seele e den gemarterten
Hörper. Das Volk aber, das während der fürchtevlichen
Folterprozedur das Angeſicht des eldenmütigen Dulders
von einem Lichtſchein umfloſſen ſah und einen merkt
würdigen Wohlgeruch von ſeinen geroſteten Gliedern
ausſtrömen merkte, vergoß dabei heftige Tränen, die ſich
mit den vom Roſt ausſtrahlenden Funken wiederum zu
einem vom Winde weithin getragenen Sprühfeuer ver
mählten. Zwei Senatoren beſtatteten den Leib des
Märtyrers in einer Grotte des i Feldes, wo
ſpäter g ſeiner Ehre eine herrliche Baſthika gebaut
wurde, die zu einer der ſieben Hauptkirchen Roms er
hoben wurde.

Humor.
Er: „Schatz, ich kann mich unmöglich zweimal am

Tage raſteren, das ſchadet meiner Haut!“ Sie „Mag
ſein, aber wenn du dich nur einmal raſierſt, ſchadet
das meiner Haut.“

t

A. (zu einem Vekannten): „Als ich geſtern abend
an Jhrem Haus vorbeiging, war alles erleuchtet.Hatten Sie eine Geſelſchaſt B. „Das nicht, aber
übermorgen kommt meine Frau aus dem Sangatorium
urück, Und wenn die Lichtrechnung ſo klein iſt, denkte ſich gleich was.“

Unlängſt hatte ein Lehrer die Konjugation mit
dem Verb weinen ſeinen Abeſchüten vorgeführt. Er
betonte recht ſchön: „Jch weine, du weinſt, er weint,
wir weinen, ihr weint, weinen.“ Dann wandte
er ſich an einen der r „Nun ſage mein
Kind, wie lautet es?“ „Alle weinen, Herr ehrer!“

t 5

Ein Abſchiedsbrief. „Lieber Fritz Du biſt der
gemeinſte Schuft, den ich kenne. Wag' Dich ja nicht
mehr in meine Nähe, elender Wicht, ich würde Dich
ſonſt mit Hunden wegjagen! Einen Kerl wie Di
ſollte man nur von links und rechts abohrfeigen. J
will mit Dir nichts mehr zu tun haben, weil Du ein
niederträchtiges Subjekt biſt. Elli.“ P. S. Verzeih,
daß ich mit Bleiſtift ſchreibe.

Ein nervöſer e der in ſeinemKoffer eine Rektungsleine mit ſich zu führen pflegte,
würde eines Tages von einem Hotelwirt gefragt wo
zu er die Leine hätte. „Das iſt eine Rettungs
eine Jch nehme ſie überall mit, damit ich mich,
wenn Feuer ausbricht, d W n kann!“ „Eine

er Wirt. „Aber ich möchte
Sie darauf aufmerkſam machen, daß Gäſte mit
Rektungsleine in meinem Hotel im voraus bezahlen
müſſen

Müller macht dummes Zeug. „Jetzt habe ich's ſatt“,
ſagt der Lehrer, „Müller, ſcher dich ſofort hinaus!“
Müller verläßt die Klaſſe. Dumpfes Gemurmel der
übrigen Schließlich erhebt ſich Karlchen als Sprecher
„Herr Lehrer, Müller mächt dummes Zeug und
darf rausgehen, während die anſtändigen Elemente
in der Klaſſe bleiben müſſen! Wo bleibt da die Ge
rechtigkeit?“ ß
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Lotke bat den Himmel, ein Einſehen zu haben und
die Mutter heute möglichſt ſpät nach Hauſe zu ſchicken
Aber der Himmel hatte gar kein Einſehen, Frau Es
erſchien ſchon, ehe Lotte noch das Abendbrot bereitet
hatte, und kommandierte: „Heute bin ich müde, heute
kriechen wir ganz früh in die Federn Jch bringe
Doktor Brunner und Hill das Eſſen, den anderenbringſt du's, dann hält das nicht ſolange auf,
wenn du alle bedienſt.“

Lotte wollte rebellieren, wollte ſich den kurzen rin Bill Brunners Zimmer nicht nehmen n
ſie wagte doch kein armſeliges Wörtchen. Die Mutter
war manchmal unheimlich ſchlau, und vorläufig durfte
ſie nichts davon merken, daß ſie den hübſchen Mann
liebte, und daß er ſte ſchon geküßt und geherzt. Die
Mutter wäre fähig, ihm deshalb zu kündigen, ihn von
heute auf worgen aus ſeinem Zimmer zu jagen, wenn
ſte die Wahrheit wüßte,

Und das wäre ſchrecklich, das wäre gar nicht zu
ertragen

Bill Brunner machte ein etwas verdutztes Geſicht,
als ihm an Stelle der erwarteten Lotte die dicke Frau
Eck das Tablett mit dem Nachteſſen brachte, un es
ſchoß ihm flüchtig durch den n Ob ſie e
etwas gemerkk oder Aſchenputtelchen törichterweiſe
etwas verraten hatte? Doch genügte eine kurze Unter
u mit Frau Eck, um ihn zu überzeugen, daß
eine Furcht unbegründet war, und er ſagte ſich, ſo
gern er den kleinen verlangenden Schnabel Loktchens
auch küßte es ging auch ſo. Er hatte heute noch viel
vor und Küſſen zerſtreute ihn höchſtens Er aber be
durfte heute all ſeiner Sammlung, damit ſein Vor
haben gelänge.

„Jch bin heute mordsmüdel“ plauderte Frau Eck.
„Wiſſen Sie, Herr Doktor, ſo den ganzen Tag in
der Kantine ruümmurkſen, das merkk man in den
Knochen!“

Er nickte: „Das glaube ich Jhnen gern, liebe Frau
Eck. Aber heute bin ich auch verflixt müde. Nach dem
Eſſen krieche ich auch ins Bett. Es war ſehr warm
heute, und es liegt Gewitterſtimmung in der Luft,
meine ich.“

„Uber der Stadt ſteht eine drohende Wolkenwand“,
erwiderte Frau Eck, „hoffentlich gibt es kein gar zu
ſchlimmes Unwetter.“
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Aus aſer Welt
22 Mädchen in einen Bach geſtürzt.
Eine Münchener Schülerinnengruppe wollte am

Leinbachſteg bei Jachengu eine photographiſche
Aufnahme machen. Die Schülerinnen ſtellten ſich
auf dem alten Steg auf, der die Belaſtung nicht
ikvagen konnte und einſtürzte. 22 Mädchen ſtürzten
in den 2 Meker kiefer gelegenen Bach, wobei 3 von
ihnen beſonders ſchwere Verletzungen erlitten. Sie
wurden ſofort in das Krankenhaus gebracht. Die
anderen 19 erlitten leichtere Verletzungen

Wieder zwei Bergſteiger tödlich
verunglückt.

Jm Wilden Kaiſfer, dem beliebteſten Klekker-
gebiet der Münchener, ereigneten ſich wieder zwei köd
liche Abſtürze. Eine Bergwachtgruppe, die von Kuf
ſtein zum Skripſenjoch hinauſſtieg, hörte unterwegs
zwiſchen dem Totenſeffel und der Kleinen Halt Hilfe
rufe. Sie fand zwei abgeſtürzte Touriſten. Der eine
davon. der kaufmänniſche Angeſtellke Julius Aking
aus München, war bereils kot, der andere, ein Graf
Luxburg, gebürtig aus Würzburg und zuletzt in
München lebend, ſtarb auf dem Transport nach dem
Krankenhaus Kufſtein.

Das Pflegekind und ſich ſelbſt vergiftet.
In einem Hauſe der Friedrichſtraße in Gera hat

die alleinftehende 35jährige Margarete Nitzſchke ein
ihr zur Pflege anvertrautes dreijähriges Mädchen und
ſich mit Gas vergiftek. Beide wurden kot aufgefunden.
Die Pflege des Kindes war der einzige Lebenszweck
und gleichzeitig die Erwerbsquelle der kränklichen
Nitzſchke. Als nun die Eltern infolge ihrer Heirat die
Abſicht ausſprachen, daß Kind ſelbſt wieder zu ſich zu
nehmen, ſah ſie ſich vor dem Richis und entſchloß ſich
zu der Verzweiflungskak.

Beim Fußballſpiel vom Blitz erſchlagen.
Zwei Tokte, fünf Verletzke.

Einen kragiſchen Anfang nahm ein Sporkfeſt, das
der Arbeiter Sporkverein in Lemgo vorgeſehen halke.
Zür Eröffnung des Feſtes war ein Fußballſpiel mit
dem Arbeiter Sportverein Kaſſel vorgeſehen. Das
Welter war ſchwül, von Weſten her hörke man
Donnergrollen. Als das Spiel eiwa eine Viertelſtunde
im Gange war, enkſtand vor dem Lemgo-Tor ein
großes Gedränge, in das ein Blitz einſchlug, der z wei
Spieler auf der Stelle kötete und fünf ver
letzte. Das Gewilter ſelbſt zog übrigens an Lemgo
vorbei dem Teukoburger Walde enklang, ohne daß über
der Stadt ein Tropfen Regen fiel.

Gekötet wurden die Arbeiter Volkmann aus
Lemgo und Schulze aus Kaſſel. Der Arbeiter Faſſe
aus Lemgo wurde dagegen ſchwer verletzt. Vier von
den Spielern einer aus Brake und drei aus Kaſſel

wurden leicht verletzt. Sie waren längere Zeit
beſinnungslos und kaub.

Ein ſchneller Segler.
Die Londoner „Times“ wußte in dieſen Tagen

8 melden: „Zum dritten Male innerhalb einer
oche iſt hier aus Auſtralien ein Segelſchiff ein

getroffen, das Weizen geladen hatte und nur drei
Mann Beſatzung mit ſich führt.“ Das erinnert
uns an die Geſchichte von dem Manne, der ſeiner

Frau aus der Zeitung vorlas: „Jn Neuyork wird alle
fünfzehn Sekunden ein Mann überfahren.“ Worauf
die Frau von ihrer Häkelarbeit aufſah und bedauernd
ſagte: „Der arme Mann

Wiecer in die Stratosphär
Piecard ſteigt zu neuem Höhenflug auf.

Als vor fünf Vierteljahren der belgiſche Profeſſor
Auguſt Piccard zum Höhenflug in Augsburg
ſtarkete, war die Anſicht der Welt über dieſen Mann
der Wiſſenſchaft geteilt. Die große Maſſe hielt ihn
für einen armen Jrren. Sein Bild war bereits in den
Witzblättern als ſtändige Karikatur aufgenommen;
denn mehrfach war der ſchon angekündigte Ballon
aufſtieg unterblieben, und vom Erhabenen zum Lächer
lichen iſt nur ein Schritt. Als dann Piccard aufſtieg,
ſchlug die Stimmung inſofern um, als man nun durch
die Tat überzeugt wurde, daß es dem belgiſchen
Forſcher ernſt mit ſeinem Unternehmen war. Jm
gleichen Augenblick e tauchten Zweifel auf, ob er
überhaupt in der Lage dazu ſei, einen ſolchen Flug
durchzuführen. Wohl hatte Piccard ſchon mehrere
Ballonaufſtiege ſelbſtändig geleitet. Aber man glaubte
nicht, daß er über genügend Erfahrungen für einen
ſo ſchwierigen Flug verfüge.

Nur verhältnismäßig wenige gab es, die an Piccard
und ſeine wiſſenſchaftliche Miſſion glaubten. Erſt
ſpäter wurden aus den Millionen Ungläubigen
Gläubige. Der Aufſtieg Prof. Piccards Ende Mai 1931
verlief höchſt dramatiſch. Nach kurzer Zeit war er
den Augen der Zuſchauer entſchwunden, und es gelang
nicht einmal mit den beſten Apparaten den Flug des
Ballons lange zu verfolgen. Dann vergingen Stunden
um Stunden, ohne daß eine Sichtmeldung eintraf.
Wenn jemand behauptete, den Ballon geſehen zu
haben, ſo handelte es ſich ſtets um unkontrollierbare
Herſſet Es wurde Nachmittag und es wurde Abend,
Profeſſor Piccard und ſein Begleiter, der Jngenieur
Kipfer, blieben verſchollen. Schon rechnete man damit,
daß Piccard ein Unglück zugeſtoßen ſei; denn wenn
auch die Möglichkeit beſtand, daß der Ballon intakt
e war, war es doch wahrſcheinlich, daß ſeine

nſaſſen nicht mehr lebten, da der mitgenommene
Sauerſtoff nicht ausreichen konnte.

Tatſächlich haben ſich die beiden Forſcher in höchſter
Lebensgefahr befunden. Sie waren zwar innerhalb
des vorgeſehenen Zeitraums bis zur Stratoſphäre vor
gedrungen ünd hatten, wie die Meßapparate bewieſen,
die von Menſchen noch niemals erreichte Höhe be
zwungen. Aber dann konnten ſte nicht herunter, da
die Reißleine vom Jnnern des Ballons infolge eines
techniſchen Fehlers nicht bedient werden konnte. Der
Ballon war zu leicht. Mit einem weſentlichen Fallen
konnte erſt gegen Abend gerechnet werden, wenn ſich
die Tempergaturen abkühlten, das Gas ſich wieder zu
ſammenzog.

Bekanntlich iſt der Ballon dann auf dem Gurgel
ferner gelandet. Noch bevor die Rettungsexpedition
für die Gelehrten an Ort und Stelle ankam, war es
Piccard und Kipfer gelungen, die Gondel zu öffnen
und auszuſteigen. Sie befanden ſich bereits auf dem
Abſtieg.

Die beiden tapferen Höhenbezwinger waren die
Helden des Tages und würden überall ſtürmiſch ge
feiert. Der beſcheidenen zurückhaltenden Art Profeſſor
Piccards ſagte dies wenig zu, aber im Intereſſe der
Förderung ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten hat er ſich
den Begeiſterungsrummel gefallen laſſen.

Proſeſſor Piccard, der in dieſen Tagen zum zweiten
Stratoſphärenflug von Zürich aus ſtarten will, wenn
es die atmoſphäriſchen Bedingungen erlauben, iſt jetzt
48 Jahre alt. Er wurde am 28. Januar 1884 in Baſel
geboren, ſtudierte Phyſik und Meteorologie. Sein

pezialgebiet iſt die Tropoſphären und Stratoſphären
forſchung. 1920 wurde er Titularprofeſſor für Experi
mentalphyſik in der eidgenöſſiſchen Hochſchule in
Zürich und folgte 1922 einem Ruf als ordentlicher

Wird Reins hingerichtet?
Am die Zuſtändigkeit des kommiſſariſchen Miniſteriums.

Berlin, im Auguſt.
Für den Briefträgermörder Ernſt Reins, der am

12. Dezember 1931 vom Berliner Schwurgericht
zum Tode verurteilt wurde, kann die kommiſſariſche
Neubeſetzung des preußiſchen Staatsminiſteriums von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Das durch den Ver
teidiger des Mörders, Rechtsanwalt Dr. Fuchs, ein
gereichte Gnadengeſuch hatte dem vorigen Staatsminiſte
rium bereits ſeit einigen Monaten zur Entſcheidung
vorgelegen, aber es war noch zu keinem endgültigen
Entſchluß gekommen. Das preußiſche Staatsminiſterium
hatte ſeit vielen Jahren die Praxis geübt, Todesurteile
nicht zu vollſtrecken, da man mit einer Abſchaffung der
Todesſtrafe im neuen Strafgeſetzbuch rechnete und dieſer
Entſcheidung nicht zu Ungünſten der jetzt zum Tode
verurkeilten Verbrecher vorgreifen wollke. Zum erſten
Male war von an Praxis im Falle Kürten ab
gewichen, deſſen Taten ſo grauenhaft waren, daß ſie
eine Begnadigung keinesfalls rechtfertigten.

In letzter Zeit ſind aber die Ausſichten, daß die
Todesſtraſfe im neuen Strafgeſetzbuch fortfällt, immer
mehr zurückgegangen. Zum großen Teil iſt es darauf
zurückzuführen, daß der kürzlich verſtorbene Geheimrat
Kahl, der bis kurz vor ſeinem Tode einer der eifrigſten
Verfechter der Abſchaffung der Todesſtrafe war, ſchließ

lich ſeine Anſicht änderte. Da Profeſſor Kahl auf dem
Gebiete des Strafrechts eine anerkannte Autorität war,
hat ſeine Meinungsänderung viele andere Strafrechtler
u einer anderen Auffaſſung gebracht. Jn der Frageder Hinrichtung des Mörders Reins hatten ſich in der

preußiſchen Regierung zwei Gruppen gebildet. Die
eine war für die Hinrichtung, die andere, zu der auch
Juſtizminiſter Dr. Schmidt gehörte, war grundſätzlich
gegen die Vollſtreckung des Todesurteils.

Wie die kommiſſariſche Regierung ſich zu der Frage
ſtellen wird, iſt bis heute noch nicht bekannt.

Der Vorſitzende im Prozeß und der größere Teil
der Geſchworenen hat ſich für die Begnadigung des
Mörders ausgeſprochen, ebenſo der gerichts-
mediziniſche Hauptſachverſtändige, Medizinalrat
Dr. Dyrenfurth.

Der Vertreter der Oberpoſtdirektion und die Anklage
behörde ſind n für Vollſtreckung. Rechtsanwalt
Dr. Fuchs will evtl. den Antrag ſtellen, e er

lange auszuſetzen, bis der Staatsgerichtshof über
ie Rechtmäßigkeit der Einſetzung des kommiſſariſchen

Miniſteriums entſchieden haben wird. Seiner Anſicht
nach iſt das augenblicklich amtierende Kabinett nicht die
zuſtändige Inſtanz für die Entſcheidung über das
Gnadengeſuch.

d

bindung mit der Poligei beſti

Profeſſor für Phyſik an der Univerſität Brüer noch jetzt dieſen Lehrſtuhl ehe Sraeh w
Als der Forſcher von ſeinem erſten Straktoſphären
flug, wie man es wohl ausdrücken darf, gerettet
wurde, hat er ſeiner Gaktin verſprochen, nicht
noch einmal ein ſolches Unkernehmen zu wagen
Es mag wohl einen ſchweren Kampf in der
Familie gegeben haben, ehe ſich Frau Prof.
Piccard, die Mutter von 5 Kindern iſt, dazu durch
ringen konnke, ihrem Gatten das einmal gegebene
Verſprechen wieder zurückzugeben.

Jetzt befindet ſie ſich in Zürich und will von hier aus
den erneuten Aufſtieg ihres Mannes miterleben. Pro
feſſor Piccard rechnet damit, daß er wieder eine Höhe
von 16 500 Meter erreicht. Der neue Ballon iſt etwas
anders konſtruiert worden, um ein erneutes Verſagen
der Reißleine zu verhindern. Piccard wird übrigens

auch in der Lage ſein, eine größere Höhe als16 500 Meter zu erreichen. Was a J geht
ſchon allein aus einem Vergleich mit den Höhen, die
mit anderen Luftfahrzeugen erreicht wurden, hervor.
Den Höhenweltrekord für Flugzeuge hält Leutnant
Soucek mit 13 157 Meter. Vor Piccard ſtand der
Höhenflugweltrekord für drei Ballone auf 12 945 Meter,
eine Leiſtung, die Kapitän Gray gelungen war. Vor
dieſem hatten faſt zwei Jahrzehnte lang Profeſſor Ber
ſon und Süring die größte Höhe mit 10 800 Meter im
Freiballon erreicht. Den Höhenrekord für Luftſchiffe
hält das Kriegsluftſchiff 55* mit 7300 Meter, den
Segelflug-Höhenrekord ergzielte Kronfeld mit 2225 Meter.
Das Erreichen der Höhe von 16500 Meter war ſelbſt
verſtändlich nur dadurch möglich, daß Piccard eine
geſchloſſene Gondel verwendete l.

Da die europäiſche Welterlage zur Zeit von den
Welterſtationen ungünſtig beurkeilt wird, dürfte der
Aufſtieg Piccards in die Stratoſphäre nicht vor Diens
kag ſtaktfinden.

Einweihung der
Ofto-Lilienthal-Gecdenkstätte

Dem Pionier der Flugkunſt.
Vor 36 Jahren ſtarb Otto Lilienthal, der

Vater der Fliegekunſt nach einem tödlichen Abſturz in
den Rhinower Bergen, dort wo er die erſten
Flugverſuche mit Erfolg machte. Auf einem 15 Meter
hohen, unvermittelt aus der Ebene aufſteigenden Hügel
in Lichterfelde-Oſt hat man ihm jetzt ein Ehrenmal
errichtet, deſſen Einweihung dieſer Tage erfolgte. Es
beſteht in einer ſilberglänzenden Erdkugel, auf der die
bedeutendſten Flugleiſtungen der Flieger aller Nationen
eingezeichnet ſind. und einem Granitſockel, der die
Widmung trägt. Ein ſäulengetragenes Dach erhebt ſich
über dem Denkmal. Zu der Feier, die von den Er
bauern des Denkmals, der Stadt Berlin und der
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt veranſtaltet
wurde, hatten ſich zahlreiche Ehrengäſte eingefunden.
Lebhaft begrüßt wurde allſeits der Bruder des Toten,
Guſtav Lilienthal, der heute im 83. Lebens-
jahre ſteht und ein treuer Helfer ſeines Bruders bei
ſeinen Flugverſuchen war. Der Vorſitzende der Wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt, Geheimer Regie
rüngsrat Prof. Dr. Schütte, hielt eine Anſprache,
in der er die Verdienſte Lilienthals würdigte. Tauſende
und aber Tauſende ſeien ſeinem leuchtenden Beiſpiel
gefolgt, um den Menſchheitstraum, die Luft durch
Fliegekunſt zu beherrſchen, zur Wahrheit zu machen.

Von Otto Lilienkhal bis Günker Groenhoff hätten
Tauſende ihr Leben für die große Sache gelaſſen
Jhrer wolle man heute gedenken in ſtiller An

dacht und in größter Bewunderung und Verehrung
ihrer Leiſtungen.

Die Muſik ſpielte darauf „Ich hatt' einen Kameraden“
Dann fuhr der Redner fort: Tauſendmillionenfach lebt
der Geiſt Otto Lilienthals weiter in der heutigen
Menſchheit. Deutſches Volk! Fliege auch du wieder
empor zu deiner alten Größe, indem du einig und treu
biſt und eben dadurch wieder frei wirſt. Der Redner
übergab hierauf das Denkmal dem Oberbürgermeiſter
der Stadt Berlin zu treuen Händen.

Dann nahm Oberbürgermeiſter Dr. Sahm das
Wort. Unter dem Motto: „Deutſch ſein heißt, eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun“, habe Otto Lilien
thal ſein Werk begonnen und mit dem Tode bezahlk.
Das Denkmal kennzeichne die Stätte ſeiner erſten Ver
ſuche für alle Zeiten, ſolle gleichzeitig aber auch die
toten Heldenflieger ehren, die im Weltkriege ihr Leben
gelaſſen haben, ſowie die lebenden deutſchen Flieger
würdigen, die im Geiſt Otto Lilienthals dem deutſchen
Namen in der Welt durch weltumſpannende Flüge
neue Ehre verſchafft haben. Das Denkmal ſolle gleich
zeitig eine ernſte Mahnung ſein, nicht nachzulaſſen in
dem Streben, dem deutſchen Vaterlande auch auf dem
Gebiete der Luftfahrt Freiheit und Gleichberechtigung
zu erkämpfen.

Nach der Übernahme des Denkmals durch die Stadt
Berlin nahmen noch die Vertreter der verſchiedenen
Fliegerverbände das Wort. Die Feier ſchloß dann mit
einem Bläſerchor.

Kleine Tageschronik
Das „Fliegende Geſchwader“ von Paris. Das

neueſte Miktel, mit dem die Pariſer Polizeibehörde
das ſich immer mehr ausbreitende Verbrecherunweſen
zu bekämpfen ſucht, iſt die Errichtung von 600 öffent
lichen Fernſprechſtellen, die ausſchließli Ver
trale in den Räumen des „Fliege
liegt. Dieſe Telephone ſind ähnlich wie die Feuer
melder über die ganze Stadt verſtreut, und es genügt
ein kurzer Anruf von einem derſelben, um ſofort einen
Wagen des Uberfällkommandos nach der Anrufſtelle
abfahren zu laſſen. Übrigens hat ſich dieſe neue Ein
richtung auch ſchon in der Praxis bewährt. Paſſanten
glaubten wahrgenommen zu haben, daß in den
Räumen eines großen Warenhauſes verdächtiges Licht
aufblitzte. Sie gaben ihre Wahrnehmung vermittels
eines Polizeitelephons an die Zentrale weiter ein
Wagen des „Fliegenden Geſchwaders“ war raſch zur
Stelle, und es gelang auch tatſächlich, zwei Einbrecher
in dieſem Warenhauſe auf friſcher Tat abzufaſſen.

Eine Million wilder Pferde. Jn den Vereinigten
Staaten gibt es auch heute noch einige Gebiete, die
gewiſſermaßen Reſervakionen für Pferde darſtellen.
Man ſchätzt die Anzahl der wild im Gelände, d. h. im
Gebirge, auf den Ebenen und ſelbſt in den Wäldern
lebenden Pferde im Staate HOregon auf etwa 200 000:
In Montanga ſind es doppelt ſo viele Ahnliche Herden
wilder Pferde kommen in Wyoming, Utah, Nevada und
Arißona vor, ſo daß in den geſamten ſechs Staaten
eine Geſamtzahl von einer Million erreicht wird.
Leider befinden ſich unter ihnen keine beſonders wert
vollen Pferde, in der Hauptſache ſind es minderwertige
Muſtangs, die vielleicht durch dauernde Jnzucht wert
los geworden ſind.

Eine Köpenickiade im Bochumer Landgefängnis.
Aus der Zelle des Bochumer Landgerichtsgefäng

a ſorderte, zu
Wie D ie be
Zelle ein

dem ſind beide verſchwunden. e
Eine ſeltene Mißgeburf. Eine groteske Mißgeb

befindet ſich im Stall eines Gaſtwirtes in Heidkaten
bei Bad Segebert in Schleswig-Holſtein: ein Kalb das
Beine und Rüſſel eines Schweines hat. Die Ohren
ſind auffallend klein, das Mäul iſt das eines Kalbes;
außerdem hat das Tier nur ein Auge.

Haftſtrafe wegen Schulverſäumniſſes. Ein Fort
bildüngsſchüler aus Holzminden wurde vom
dortigen Amtsgericht wegen unentſchuldigten Fehlen
in der Fortbildungsſchule zu zwei Tagen Haft mit
dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Der Schüler
hatte des öfteren unentſchuldigt gefehlt und deswegen
einen Strafzettel von 10 Mark erhalten. Da hiergegen
Einſpruch erhoben wurde, kam es zur gerichtlichen
Verhandlung. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Schüler
die Schule des öfteren nicht beſucht und dafür ſpazieren
gegangen war, weil er mit ſeiner Einſtufüng in eine
beſtimmte Klaſſe nicht einverſtanden war. In der
Urteilsbegründung wurde betont, daß der Schüler, der
ſeit Oſtern ein einziges Mal den Unterricht beſucht
habe, weshalb ihm mildernde Umſtände nicht zuzu
billigen ſeien, ſofort ſeine Strafe abſitzen müſſe, wenn
er noch einmal unentſchuldigt der Schule fernbleibe.

Zwei Zentner Seidenſtrümpfe geſchmuggelt. Vier
junge Erwerbsloſe hatten etwa zwei Zentner Seiden
ſtrümpfe im Auto ins Saargebiet zu ſchmuggeln ver
ſucht. Sie wurden jedoch ertappt und ins Amksgerichts
gefängnis in Homburg (Saar) gebracht.

eadaaaaaaneaaaaaaaeaaiae
Sie ging wieder und ließ Bill Brunner in ſehr

unfroher Stimmung zurück. Ein Gewitter paßte nicht
in ſeinen Plan. Denn ſchon allzu ſtarker Regen
konnte ſeinen Plan in Gefahr bringen. Und jetzt war
es noch zu früh, jetzt durfte er noch nicht gehen. Die
geeignetſte Zeit wäre ungefähr zwei Stunden nach
Mitternacht.

Er aß trank aber keinen Tropfen, und als Frau
Eck das Geſchirr holte, erklärte er noch einmal: „Jetzt
krieche ich ins Bett!“

Er tat es auch, verwühlte das Lager und ſann im
Dunkeln angeſtrengt weiter über das nach, was er
heute nacht tun wollte. Hoffentlich gelang es ihm, die
Turbine in einen Zuſtand zu verſetzen, daß es längere
Zeit Arbeit erforderte, ſie wieder inſtand zu bringen.

Lotte fand keinen Schlaf. Sie hatte geweint, weil
ſie ſich heute abend nicht von Bill Brunner hatte küſſen
laſſen können, und die Nacht ſchien ihr endlos. Sie
ſchlief in einer Bodenſtube, und etwas nach ein Uhr
ſpang ſie aus dem Bett. Die Auguſtnächte waren voll
geſogen von der Tageshitze, und Lotte öffnete das
Fenſter, damit friſche Luft einſtrömen ſollte.

Sie hob lauſchend den Kopf, ein ganz winziges
Geräuſch erregte ihre Aufmerkſamkeit.

Sie bog den Oberkörper über das Fenſterbrett, und
dann zwang ſie mühſam einen Schrei zurück, denn aus
dem Parterrefenſter von Bill Brunners Zimmer ſtieg
eine dunkle Geſtalt.

Jhre jungen Augen vermochten deutlich die Umriſſe
eines ſchlanken Mannes zu unterſcheiden. Sie brauchte
gar nicht zu überlegen, um zu wiſſen, der Mann,
der aus dein Fenſter ſtieg, war Bill Brunner.

Er hatte der Mutter erzählt, er beabſichtige, heute
früh ſchlafen zu gehen, und nun ſchlich er ſich mitken
in der Nacht aus dem Hauſe wie ein Einbrecher.

Warum tat er das? Was hatte er vor? Helle
Eiferſucht ſprang die kleine Verliebte an wie eine
Wildkatze. Ohne zu überlegen, warf ſie den braunen
Regenmantel über das Nachthemd, ſtopfte ihre langen
Zöpfe darunter und zog die Kapuze des Mantels über
den Kopf.

Leiſe ſchlich ſie aus dem Zimmer und huſchte, mit
der Hrtlichkeit wohlvertraut, die Treppe hinunter, ver
ließ das Haus durch das Parterrefenſter der Beſen
kammer Draußen ſah ſie ſich um, aber ſie konnte
nicht weit vor ſich ſehen. Doch ein ganz leiſes
Schleichen führte ſie auf die geſuchte Spur.

Auf bloßen Füßen, die weder Steinchen noch
Tannennadeln zu ſpüren ſchienen, folgte Lotte Eck
dem Manne, an den ſie ihr Herz verloren, durch den
Wald bis vor die hohe Mauer, die das Grundſtück
des Herrn der Gießerei umgab. Sie fühlte ein
Würgen im Halſe vor Aufregung, und ſie dachte nicht
im entfernteſten daran, die Mutter könne vielleicht
durch einen Zufall ihre Abweſenheit bemerken. Sie
dachte nur daran: Zu wem ſchlich ſich Bill Brunner
mitten in der Nacht? Vielleicht zu Annelies Alexander

Die Bruſt war ihr eng vor Angſt und toller
Eiferſucht.

Es war ihr gelungen, ſich unbemerkt an Bill
Brunners Ferſen zu heften, und als nun der Mann
die kleine Tür in der Mauer aufſchloß, glaubte ſie
ihrer Sache ſicher zu ſein. Woher ſollte er denn den
Schlüſſel haben, wenn nicht von Annelies Alexander
ſelbſt. Alſo, ſo ſah die ſtolze, aufrechte Annelies
Alexander in Wirklichkeit aus! Sie ſollte ſich um
keinen Mann beſonders kümmern, hieß es, und nun
erhielt ſie gar nächtlichen Beſuch.

Lottes Stolz begehrte auf. Bill Brunner hatte ſie
geküßt, er beſaß kein Recht, auch eine andere zu küſſen.

Mit ſeinen heißen Lippen hatte Bill Brunner das
junge Weib in Lotte Eck wachgeküßt.

Der Gedanke, ſein Arm könne vielleicht eine andere
umſchlingen, machte ſte toll

Aber was ſollte ſie tun? Sie konnte den Geliebten
kaum weiter verfolgen, denn nun würde er wahr
ſcheinlich von innen zuſchließen. Und er tat es auch.

Da ſtand ſie alſo vor der verſchloſſenen Tür und
kämpfte mit ſich, ob ſie laut ſchreien und ſeinen
Namen rufen oder ob ſie ſtill abwarten ſollte, bis er
zurückkehrte. Er würde wohl ſicher durch dieſelbe Tür
wiederkommen.

Wenn ihr jemand jetzt geſagt hätte, ihre Mutter
ſuche ſie daheim und tobe vor Zorn, ſo hätte ſie kaum
danach gehört. Wie gleichgültig dünkte ihr der Zorn
ihrer Mutter gegenüber den furchtbarſten Augenblicken,
die ſie jetzt durchmachte.

Sie litt unſäglich, weil ſie glaubte, Bill Brunner
ginge zu einem heimlichen, nächtlichen Stelldichein mit
Annelies Alexander, die ſie ſchon immer beneidet um
ihre elegantes, modernes Außere.

Mit ſchmerzhaft pochendem Herzen lehnte ſie an
der Mauer und wartete Jrgendwo ferne war Wetter
leuchten. Das Gewitter hielt ſich noch zurück, ſchien
ſich nicht entladen zu wollen. Halb betäubt vor Er
regung wartete ſiein atemloſer Spannung, obwohl ſie
ſich ſagte, vorläufig kam Bill Brunner nicht wieder.
Das konnte noch Stunden dauern. Trotzdem ſie ſchon
jetzt, kaum daß ſich die Tür hinter Bill Brunner ge
ſchloſſen, bereits alle Qualen der Hölle durchmachte,
wollte ſie geduldig warten. Wenn er zurückkam vom
Stelldichein, ſollte er ſie hier finden.

Jhre Hände verkrampften ſich ineinander, und aus
ihrem Herzen ſtieg ein angſtvolles Beten auf, daß der
Mann, der ſie geküßt, ihr nicht verlorenginge

Bill Brunner aber ahnte nicht, wer wie ein
Schatten hinter ihm hergeglitten durch den Wald, wer
ihn jetzt jenſeits der kleinen Tür erwartete. Vielleicht
wäre er dann unruhiger bei ſeinem Beginnen geweſen.
So aber betrat er das Grundſtück mit ziemlicher
Sicherheit, wenn auch mit größter Vorſicht. Um dieſe
Stunde würde ja Annelies Alexander noch nicht durch
den Garten laufen, und der Hund würde ſich wahr
ſcheinlich ſcheu verkriechen, wenn er ihn witterte, ging
er ihm doch auch tagsüber in weitem Bogen aus
dem Wege.

Schon ſchlich Sultan heran, ſchreckte aber auch
ſofort zurück; Bill Brunner hatte richtig kalkuliert.

Der Hund wußte, der Mann, der ihn ſo bös be
e beſaß ein Recht, hier ein und aus zu gehen.

ie konnte ſein armes Hundehirn wiſſen, daß dieſes
Recht nur an den hellen Tag gebunden war, und daß
er dem nächtlichen Beſucher jetzt ungeſtraft hätte die
Hoſen zerreißen dürfen

Bill Brunner hatte zwar eine kleine Taſchenlampe
bei ſich, aber er kannte hier jeden Fußbreit Erde, er
fand ſich auch ohne Licht bis zum Schuppen hin.

Sein Blick taſtete erſt die Wände ab. Natürlich,
es gab hier elektriſches Licht, und da die beiden
kleinen, ganz hoch ſitzenden Fenſter mit dichten Holz
läden von innen verſehen waren, brauchte er nicht zu
fürchten, ein Lichtſchein könne ſeine Anweſenheit ver
raten. Er rechnete nicht damit, überraſcht zu werden.
Wenn es aber geſchehen ſollte, dann würde er Gisbert
Volkberg erklären, er hätte, einem dunklen Zwangefolgend, die Exploſionsturbine ſehen wollen, um u

vergleichen, ob ſie in der Konſtruktion Ahnlichkeit mit
ſeiner eigenen Erfindung hätte. Wahrſcheinlich würde
er nach dieſem Geſtändnis ſofort entlaſſen werden, aber
es klang durchaus glaubhaft und nicht ſo belaſtend,
als wenn man die Wahrheit vermutete.

(Fortſetzung folgt.)
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kahrkarten

kahrscheinhefte

Schlakwagen- und Platzkarten

Sonntaecrückkuhrkarten

zu amtlichen Preisen im

Iloydrelve- i. Verkehrrhüro
Mersehburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr
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Der Tag der Kräuterweihe.
Mariä Himmelfahrt der 15. Auguſt

Nach uraltem Brauch wird in katholiſchen Gegenden
d Tage Maria Himmelfahrt ein Strauß gewunden,

er MäriäHimmelfahrts- Strauß, der dann auch ge
weiht und lange Zeit zu Hauſe aufbewahrt wird. Dort,
wo dieſer Strauß aus fünfzehn verſchiedenen Kräutern
und Blumen zuſammengeſtellt wird. heißt Maria
Himmelfahrt auch der Tag der fünfzehn Kräuter. Zu

em Himmelfahrksſtrauß gehören Blüten und Blätter
un beſtimmter Pflanzen, wobei die Art der Zu
ammenſtellung in den einzelnen Gegenden recht ver
ſchieden iſt. Jn manchen Bezirken muß der Himmel
fahrtsſtrauß, auch Kräuterbüſchel, Würzwiſch, Marien
ſtrauß und Krautbuſch genannt, aus fünfzehn, in
anderen Gegenden aus dreizehn oder neun Pflanzen
arten beſtehen. Es gibt jedoch auch Gegenden, in
denen der Himmelfahrtsſtrauß noch aus viel mehr
Pflanzenarten zuſammengeſetzk ſein muß. Der Tag
Maria Himmelfahrt heißt auch noch der Tag der
Kräuterweihe, der Buſchelfrauentag und der Tag
Unſerer Frauen Würzweihe. In keiner Gegend darf
im Himmelfahrtsſtrauß die hohe Königskerze fehlen,
der Himmelsbrand, wie ſie auch noch genannt wird
denn die Königskerze iſt die eigentliche Marienblume,
und ſie kommt ſtets, alle anderen Blumen überragend,
in die Mitte des Straußes. Sonſt beſteht der Himmel
fahrtsſtrauß vielfach aus Kräutern, die früher in der
Volkmedizin verwendet wurden oder noch heute be
kannt ſind Beſonders beliebt ſind Beifuß, Wermut,
Arnika, Kamille, Pfefferminze, die alten Heilpflanzen
für Magenverſtimmungen und für andere Krankheiten
das Tauſendgüldenkraut, auch Fieberkraut genannt,
darf nicht fehlen; der Gartenfuchsſchwanz oder Tauſend
ſchön mit ſeinen roten überhängenden Blüten wird
mit in den Strauß hineingebunden, dazu kommen noch
der duftende Maſoran mit ſeinem Verwandten, dem
gemeinen Doſten. Neben dem Eſtragon ſchaut die Eber
raute oder das Zitronenkraut hervor, das St.
PetersKraut mit ſeinen blauen Blüten iſt im Strauß.
Sonnenblumen und Malven ſind verwendet, die pur
purfarbene Blüte des St.-Ankonius-Krauts oder des
Feuerkrauts macht ſich bemerkbar, und vor allem darf
das Labkraut mit ſeinen rundlichen Stengeln und mit
ſeinen weichhaarigen Blättern nicht fehlen; ſchon des
halb nicht, weil es im Volksmunde den Namen
„Unſerer lieben Frau Bettſtroh trägt.

Nach der Rabeninſel bei Halle unternimmt das
Motorboot „Falke“ am Mittwoch eine Nachmittags
fahrt, die in Leung beginnt. Auch am Parkbad und
am „Strandſchlößchen“ werden nöch Fahrgäſte auf
genommen. Die Fahrt dauert ab Merſeburg 2 Stunden,
die Rückfahrt 238 Stunden, ſo daß für Aufenthalt auf
der Rabeninſel etwa 2 Stunden verfügbar ſind. Die
Fahrt iſt infolge des ſchönen Wetters ſehr reizvoll,
da auf der Saale reger Sportbetrieb herrſcht. (Siehe
Anzeige.) Bei Bedarf iſt auch eine Motorbootfahrt
zum halliſchen Laternen feſt geplant. Intereſſenten
erhalten Beſcheid durch den Beſitzer und Anzeigen

Fahrräder geſtohlen. Am Sonntag wurde inder Werkſtraße in Leung einem gewiſſen Poant K. das

Fahrrad geſtohlen. Ebenfalls nahmen Diebe am
Sonntag, gegen 23 Uhr, ein Rad in der Oberen Breiten
Straße See

Gegen ein Laſtauko fuhr am Sonntag, gegenUhr in der Halliſchen Straße eine Nakſehe en

leicht verletzt. h

Noch ſind Hundstage, und Petrus will uns wohlmerken laſſen, daß ihre Zeit e nicht vorüber t

Glut wogt über die Erde und die Gewitter, die am
Abend des letzten Wochentages auftraten, brachten
zwar viel elektriſche Entladungen, aber nur wenig
Regen. Zudem war die Erde ſo ausgedörrt, das
Pflaſter ſo heiß, daß ſchon kurze Zeit nach Aufhören
des Regens keine Spur mehr davon zu ſehen war,
und die Straßen ſchienen wieder ſtaubtrocken.

Auch der Sonnkag meinte es gut und trieb die
Menſchen in die kühlſten Winkel, ſoweit ſie nicht in
Scharen die Badeplätze bevölkerken. Erſt gegen Abend,
als die Sonne hinter einem leichten Wolkenſchleier
verſchwand, wurde es angenehmet, wenn auch die
Hitze ſelbſt nicht ſehr nachließ. Sogar die Nacht brachte
wenig Kühlung, und ſchon am frühen Morgen zeigte
das Thermometer wieder 22 Grad Und alles lechzt
nach Kühlung. Drei Zehnerſtriche hat die QHueckſilber
ſäule ſchon überklettert und in der Sonne ſtand ſie
ſogar bis an 35 Grad heran. Wie lange wird das
noch dauern? Die Hundstage rechnet man bis zum
23. Auguſt

Anglück beim Ballſpiel.
Vom Unglück heimgeſucht wurde am Sonntagnach

mittag der Spieler Max A. eines Merſeburger
Ballſpielvereins. Bei einem Spiel gegen den Doll
n Fußballklub wurde er von einem Gegner ver
ſehentlich ſo kräftig gegen den Unterſchenkel getreten,
daß er bom Plaße gekragen werden mußte. Sanitater
leiſteten die erſte Hilfe, bis der Arzt eintraf, der einen

komplizierten Unterſchenkelbruch feſtſtellte und die Über
n des Verletzten mit dem Kreiskrankenauto in
as Merſeburger Krankenhaus veranlaßte

Schon oft verhängnisvoll geworden ſind im Volks
bad den Spielenden verſchiedene Löcher, die ſich im
Gras befinden. Auch am Sonntagnachmittag ſtürzte
dadurch ein junger Mann beim Ballſpiel und zog ſich
einen ſchmerzhaften Bluterguß zu, der eine heftige
Schwellung hervorrief. Nach Anlegung eines Notver-
bandes würde der Verunglückte mit einem Motorrad
in ſeine Wohnung gebracht.

c

Wackere Tat eines Paddlers.
Während einer Urlaubswanderfahrt zu dreien elb

abwärts gab ein Mitglied des KanuKlubs Merſeburg,
Werner Balz, ein ſchönes Zeichen von Mut und
Entſchloſſenheit. Jn der Nähe des Dorfes Elſter bei
Wittenberg badeten Kinder in der Elbe, als ein etwa
12jähriges Mädchen, das ſich zu weit vorgewagt hatte,
von der Strömung erfaßt und abgetrieben wurde.
Balz, der auf dem Wege vom Dorf zum Lagerplatz
an der Unglücksſtelle vorbeikam und die Hilferüfe an
fangs als Spiel und Unfug der Kinder anſah, ſprang,
die Gefahr ſchließlich erkennend, ohne Zögern in den
Strom und brachte das Mädel, das ſchon mehrere
Male n ne und vollkommen erſchöpft war,
glücklich an Land.

i

MittwochNachmittag-Autobusfahrt.
Das idylliſch gelegene Bad Raſtenberg im

Thüringer Wald iſt das Ziel der Autobusfahrk am
kommenden Mittwochnachmittag, die von der Firma
Wächter, Merſeburg, veranſtaltet wird. Bad Raſten
berg iſt allen, die es noch nicht kennen, ſchon wegen
ſeines wunderſchön gelegenen Schwimmbades ſehr zu
empfehlen. Außerdem beſteht die Möglichkeit, auf einem
Spaziergang durch die Tannenwälder wenigſtens die
nächſte Umgebung, die reich an Naturſchönheiten iſt,
kennenzulernen. Kartenverkauf im Lloyd Reiſe und
Verkehrsbüro, Merſeburg.

Die perſönlichen Aufwendungen für die Verwaltung
des Wohlfahrtsamtes ſind um ekwa ein Drittel des An
ſatzes für 1931 geſenkt worden. Der Zuſchuß beträgt
46 688,72 RM. gegenüber 69 856 RM. im Vorjahre.
Leider hat ſich infolge der e auch ein Abſtrich
an den Leiſtungen des Wohlfahrtamtes nicht vermeiden
laſſen, immerhin zeigt die Ekatsgeſtaltung, daß man
bemüht war, die Abſtriche in einem möglichſt engen
Rahmen zu halten, um das heute mehr denn je not
wendige Werk der ſozialen Hilfe aufrechtzuerhalten.

Für die Kinder und Jugerdyſege ſind 4720 RM.
gegenüber 5860 RM. im Vorjahre eingeſetzt, davon
enkfallen auf Beihilfen, Unterſtützungen und Vormünd-
ſchaftspflege 1500 RM. für 8 Freiſtellen an der Merſe
bürger Mittelſchule 720 RM., Aufenthalt in Erholungs-
heimen 500 RM., Speiſung hilfsbedürftiger Schulkinder
2000 RM.

Die Gemeindeſchweſterſtation wird mit 500 RM.
die Nähſtube mit 200 RM. und das Jugendheim mit
1000 RM. bezuſchußt.

Das Schullandheim Benshauſen, eines der ſozialen
Einrichtungen, auf die die Gemeinde beſonders ſtolz
ſein kann, wird nur in den Sommermonaten in Be
krieb genommen werden, daraus erklärt ſich eine erheb
liche Minderung der Anſatzſummen in Einnahme und
Ausgabe. Da außerdem die Erſtattung von erwerbs
loſen oder kurzarbeitenden Familienvätern für den
Aufenthalt ihrer Kinder in Fortfall kommt, ſo iſt der
prozentuale Rückgang bei den Einnahmen erheblicher
als bei den Ausgaben. Die Einnahmen aus Er
ſtattungen ſind mit 3800 RM. veranſchlagt, ihnen ſtehen
19 800 RM. an Ausgaben gegenüber.

Die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und Hinter
bliebenen, Sozialrentner, Kleinrentner, Ortsarme, die
Kranken, Tuberkuloſen, Geſchlechtskranken, Krüppel,
Siechen uſw. erfordert eine Ausgabe von 60 000 RM.
von denen 40000 RM. vom Bezirksfürſorgeverband
zurückerwartet werden.

Die größten Ausgaben verlangt naturgemäß die

Fürſorge für die Erwerbsloſen.
Hier iſt überall ein ſtarkes Anziehen der ausſchlag-
gebenden Poſitionen zu verzeichnen, was durch das
ſtärkere Anwachſen der Exwerbsloſenziffer in Leung zu
erklären iſt. Zunächſt iſt der Betrag für die Kriſen
fürſorge von 15 500 RM. auf 25 000 RM. erhöht
worden. Für die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
iſt auf Grund der Richtſätze des Bezirksfürſorgever
bandes ein Betrag von 135 000 RM. (im Vorjahre
104 000 RM) errechnet, von denen 85 000 RM. vom
Landkreiſe zurückerſtattet werden. Der allgemeine Titel
für Wohlfahrtspflege und Sonderunterſtützungen der
Erwerbsloſen iſt von 127 400 RM. auf 155 000 RM.
geſtiegen. Aus dieſem Anſatz werden die Unterſtützungen
an ſämtliche Erwerbsloſe entnommen, die von der
Wohlfahrtskommiſſion nach Prüfung des Einzelfalles
genehmigt ſind. Weiter werden aus dieſem Titel etwa

Verein ſür Heimatkunde beſucht Wettin

Einen übergus wohlgelungenen Ausflug ver
anſtaltete am letzten Sonntag der Verein für
Heimatkunde. Das Ziel war Wettin mit der
Stammburg des ehemaligen ſächſtſchen und thüringiſchen
Fürſtenhauſes, die ſich aus dem freundlichen Städtchen
e

dem grof t h J im v z nrite e ne le merkwürdigen und ſchön
gelegenen Orten vorbei. Da erhebt ſich gleich rechts
der gewaltige Giebichenſtein, von dem einſt
Ludwig der Springer herabſchwebte, um der Gefangen
ſchaft zu entgehen. Die felſigen Hügel traten zuweilen
gänz nahe an das Saaleufer heran, ſo z. B. der
Trompeterfelſen, der, ſagenumwoben, nackt und
kahl aus dem Fluſſe emporſteigt. Links liegt der Bade
ort NeuRagoczi, bekannt durch ſein heilkräftiges
Waſſer. Dann kommt Salzmünde, wo die vorbei
fließende Salzke die Reſtgewäſſer des ehemaligen
Salzigen Sees der Saale zuführt. Endlich taucht inder Ferne Wettin mit ſeiner ſtolzen Burg auf.
Nur wenig iſt von der urſprünglichen Feſtung erhalten.
Deutlich ſind aber eine Ober und eine Unterburg zu
unterſcheiden. Um das Jahr 1000 mögen die Anlagen
der ehemaligen Feſte entſtanden ſein. Aus den ge
waltigen Porphyrfelſen wächſt ſte gleichſam heraus, und
ſie muß im Mittelalter einen gewaltigen Anblick dar
geboten haben. Freilich haben die Wettiner, die als
Erbauer des Kaſtells hier etwas Großartiges ſchufen,
nur verhältnismäßig kurze Zeit die Burg beſeſſen. Das
Stammſchloß des alten Grafen und Fürſtengeſchlechts
ging etwa 300 Jahre nach ſeiner Erbauung in den
Beſitz der Erzbiſchöfe von Magdeburg über, wodurch es
ſpäter an Preußen kam. Prinz Louis Ferdinand, vom
Hofe und aus der Stadt Berlin verbannt, wohnte hier
um 1800. Zur Zeit der Gewaltherrſchaft Napoleons
kamen Stadt und Burg Wettin zum neugeſchaffenen
Königreich Weſtfalen. amals wurde in unſinniger
Weiſe der herrliche Bau zerſtört. Eine Wanderung
durch Räume und Gemächer der Burg bietet S
intereſſante Sehenswürdigkeit. In den einzelnen Stock
werken des hohen Turmes ſind Erinnerungen an die
Vorgeſchichte und an die Ritter und Fürſtenzeit unter
gebracht.

Nicht zu vergeſſen ſei die Stadt Wettin ſelbſt.
Die winkeligen Straßen mit ihren altertümlichen
Häuſern bieten ſo recht das Bild einer deutſchen Klein
ſtadt. Ein ſtolzer Bau iſt das Rathaus, das bald
nach dem großen Brande von 1660 entſtand. Einen
ſchönen Ausblick brachte eine Raſt auf dem
Schweizerling, der ſich unmittelbar bei der
Stadt erhebt.

Der Verein für Heimatkunde hat wieder einmal
gezeigt, daß er beſtrebt iſt, auch über die Grenzen
der engeren Heimat hinaus ſeinen Blick zu richten
und ſeinen Freunden die Schönheiten deutſchen
Landes zu zeigen.

Ein Abend
bei den ehem. Mittelſchülern

Jm „Strandſchlößchen“ Saale veranſtaltete die Ver
einigung ehemaliger Mittelſchüler, Ortsgruppe Merſe
burg, am Sonnabendabend einen gut beſüchten Kaba
reft- und Tanzabend. Durch ein ausgezeichnetes,
mit großer Sorgfalt ausgearbeitekes Programm be
reiteten die Veranſtalter ihren Gäſten einige genuß-
reiche Stunden. Mitwirkende waren das durch ſeine
Rundfunkdarbietungen bekannte Mandolinen
orcheſt er unter der bewährten Leitung des Dirigenten
Kippenberg, die Tanzſportkapelle „Fidelio“,
das Tanztrio „Hoffmann“ und Mitglieder des
Kabaretts „Nachtfalter“. Herr Bauermann,
der an dieſem Abend unter dem Namen „Otto I.“
wirkte, begrüßte die Gäſte und wünſchte allen m
frohe Stunden. Er eignete ſich vorzüglich als
Conferencier, auch das Anzeigen der einzelnen Pro
grammnummern durch einen „Boy“ mutete den Beſucher
an, als ob er in einem richtigen Kabarett“ ſitzt. Nach
dem Blankenburg Marſch „Er weicht der Sonne nicht“,
geſpielt vom Mandolinenorcheſter, tanzten „Dhe two

Siſters Muellère“ einen Matroſentanz, der

euncaer Wohlfahrtsfürsorge 7932
Aus dem Zahlenwerk des Gemeindeetats II.

10 bis 15 Wohlfahrtserwerbsloſe tarifmäßig bezahlt,
die im Wechſel von 6 Wochen Gemeindearbeit verrichten.
e die Vergütungen für freiwillig Hilfsdienſt Leiſtende
erſcheinen unter dieſem Titel.

Am 1. Juni 1932 waren vorhanden 562 Erwerbs
loſe mit 528 Familienangehörigen.

Da der größte Teil ſchon mehrere Jahre ohne Arbeit
iſt, verurſacht die Nachſchaffung von Kleidungsgegen-
ſtänden uſw. beſondere Ausgaben.

Ferner iſt ein Reſervepoſten von 15 000 RM. ein
geſeßt für Hilfsmaßnahmen für Erwerbsloſe.

Eine Neugliederung hat das
Kapitel Wohnungsweſen

erfahren, das in Einnahme und Ausgabe balanciert.
An Einnahmen aus Mieten und Heizungskoſten ſind
108 354 RM. veranſchlagt gegenüber 119 620 RM. für
1931. Hier wirkt ſich die Mietenſenkung aus. Die
Gemeinde hat 237 gemeindeeigene Wohnungen und
5 Geſchäftsläden vermietet. ſie perſönlichen Ver
waltungskoſten und Löhne beanſpruchen eine Summe
von 11000 RM. Für Verzinſung und Tilgung des
fremden Kapitals ſind rund 57000 RM. eingeſetzt.
Hier iſt ein Rückgang von rund 13 000 RM. feſtzu
ſtellen, der aus der Zinsſenkungsaktion der Reichsregie
rung reſultiert.

Der Außerordentliche Etat
iſt in der Hauptſache in Zuſammenfaſſung von Be
ſchlüſſen der Gemeindevertrekung aufgebaut. Die Ein
nahmen ſetzen ſich zuſammen aus bereits aufgenommenen
Darlehen für Notſtandsarbeiten, Reichsdarlehen für
vorſtädtiſche Kleinſiedlungen und Erwerbsloſenklein
gärten, ferner um Summen, die aus überzahlten
Steuern des Ammoniakwerkes in Darlehn umgewandelt
wurden (263 000 RM.), und ſchließlich um einen Kredit
der Mitteldeutſchen Landesbank aus 1931, der gleich
falls in ein Tilgungsdarlehn umgewandelt worden iſt.
Jn Einnahme und Ausgabe erſcheinen Zinſen von
Fonds und kleinere Zuführungsbeträge an Fonds. Von
den Ausgaben entfallen 12 900 RM. Darlehnsaus-
leihungen und 24500 RM. Darlehnsrückzahlungen. Jm
Kapitel Bauweſen ſind die 100 000 RM. für die vor
ſtädtiſche Kleinſiedlung im Ortsteil Daspig eingeſetzt.
Die zweite Rate für den Erwerb des elektriſchen
r er beträgt 10000 RM. Sodann iſt hier
der Reſtbetrag von 202 436,82 RM. für den Bau des
Waldbades Leung eingeſetzt. Ein Betrag von 51 000 RM.
iſt zur Weiterführung der Bauarbeiten an der Durch
gangsſtraße Leuna- Dürrenberg unter Notſtandsarbeiten
vorgeſehen, doch hängt die Durchführung dieſer Not
tandsarbeiten noch von der Bewilligung eines Zuhuſes aus der Arbeitsloſenverſicherung ab.

Zum Schluß erſcheint noch der Betrag in Ausgabe,
der zur Bilanzierung des ordentlichen Etats e
iſt.

Von Vereſnen und Verbänden
reichen Beifall fand. Die Rezitation „Jn Sturmes
Not“ von Otto J. und das „Heidegrab“, geſungen von
„Otto den Alteren“, Herrn Müller, wurden ein
wandfrei vorgetragen, waren aber im Rahmen dieſes
Abends reichlich ernſt. Das wunderbare Löns-
Lied „Das Geheimnis“ („Grün iſt die Heide“),
von Herrn Bauermann mit Begleitung des Mandolinen
orcheſters geſungen, fand ſolchen reichen Beifall, daß
eine Zugabe nötig war. Der zweite Teil des Pro
gramms wurde vom Nachtfalter Rundfunk Mandolinen
orcheſter beſtritten. Wegen der ſchon weit vorgerückten
Zeit ſollte ein Straußſcher Walzer ausfallen, doch er
zwang ſich auch diesmal das Publikum eine Zugabe.
Wer nicht mehr lachen kann, konnte es im dritten Teil
wieder lernen. Der furchtſame Michel und der ängſt
liche Seppl verurſachten einen wirklichen Sturm auf
die Lachmuskeln. „Willy, der Blonde“ als
Hümoriſt war etwas unglücklich, er konnte ſeine Zu
hörer nicht zum herzhaften Lachen zwingen. Dagegen
ernteten Eriko Sellerino als „Fritze Kohldampf“,
der Stolz der vierten Kompagnie, und Otto I. mit
ſeinen Stimmungsſchlagern „Jmmer im Kreis“ und
„Wir ſind vergnügt“ verdienten Beifall. Ein Ereignis
des Abends bildete das Tanztrio Hoffmann mit
ihren Steptänzen. Durch die ſtürmiſchen Ovationen
des Publikums ſah ſich das Trio gezwungen, auf dem
Parkett des Saales noch einmal zu kanzen. Bei fröh
licher Stimmung blieben die ehemaligen Mittelſchüler
mit ihren Gäſten, nach dem wohlgelungenen Programm
teil, noch lange Zeit beiſammen.

Schützenfeſt des Schießklubs Merſeburg.
In dem feſtlich dekorierten Vereinslokal „Sächſiſcher

Hof“ nahm am Sonnabendabend das Bundesfeſt
des Schießklubs Merſeburg ſeinen Anfang. Wenn auch
der Wettergott grollte, ſo wurde in der großerrichteten
Budenſtadt auf der ſchön gelegenen Feſtwieſe im Tanz
zelt ein Sommernachtsball unter ſehr großer

Beteiligung abgehalten. Am Sonntag fand nun um
48 Uhr vom Stadt Cafe aus unter Beteiligung der
ſonſt erſchienenen Brudervereine der Umzug durch
die Stadt nach dem Vereinslokal ſtatt, mit an
ſchließendem Gartenkonzert und Volksbeluſtigung. Bei
anbrechender Dunkelheit wurde ein Kinderfackel-
zu g durch die Amtshäuſer gemacht. Am Montag findet
nach dem üblichen Schießen von abends 6 bis 7 Uhr
das Königsſchießen ſtatt.

Waſſerfahrt
des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“.

Von prächtigſtem Wetter begünſtigt, unternahm am
Sonntag der Dramatiſche Verein „Euterpe“ eine
Dampferfahrt nach dem idylliſch gelegenen Beuchlütz.
Zwei Motorſchiffe, „Merſeburg“ und „Rabe“, führten
etwa 400 Perſonen an Bord. Eine ſchneidige Bord-
kapelle verſchönte die Waſſerfahrt. Jm Schübertſchen
Gaſthauſe zu Beuchlitz wurde im ſchattigen Garten das
Mittagsmahl eingenommen. Dann begannen für die
Kinder Beluſtigungen aller Art. Zwei Rieſenluft
ballons ſtiegen zur Freude der begeiſterten Kinderſchar
auf. Für die Erwachſenen war ebenfalls reichlich ge
ſorgt. Jm Saale wurde trotz der Wärme hurtig ge
tanzt. Gegen 18 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten

Engländer in Merſeburg.
Am Sonntagvormittag weilten 25 Austauſchſchüler

aus London, die ſich zur Zeit in Halle aufhalten, in
Merſeburg. Dr. Häder vom ReformRealghmnaſium
und ſeine Schüler empfingen die Gäſte und zeigten
ihnen die architektoniſchen Schönheiten des Schloſſes
und Domes. Sodann begrüßte der kommiſſariſche
Regierungspräſident, Miniſterialrat Dr. Sommer
die Gäſte im Plenarſaal der Regierung und ſprach die
Hoffnung aus, daß der Schüleraustauſch zu einem
beſſeren Verſtändnis der Völker untereinander beitragen
möge. Gegen Mittag fuhren die Schüler weiter, um
Weißenfels, Naumburg und die Rudelsburg zu be
ſuchen. Ein gemeinſamer Beſuch des Waldbades Leuna
mit den Merſeburger Schülern im Laufe dieſer Woche
wurde in Ausſicht genommen.

Nur 25 Äbeltäter
hatte Merſeburg nach dem Bericht des Polizei
präſidiums im Monat Juli aufzuweiſen. Darunter
wurden 4 wegen Raubes feſtgenommen, 10 wegen
ſchweren Diebſtahls und Einbruchs, 2 wegen Hehlerei
und 7 wegen anderer Delikte. Geſucht wurden 2 Per

ſonenBedeutend mehr übeltäter hatte in der gleichen
Zeit Weißenfels aufzuweiſen, wo 33 Feſtnahmen
erfolgten. 6 Perſonen wurden Diebſtähle und Ein
brüche, 1 Betrug und 15 andere Delikte zur Laſt ge
legt, während 11 Perſonen geſucht wurden.

Den Vogel ſchießt Zeitz ab mit 81 Feſtnahmen.
Dabei waren die Gründe Sittlichkeitsverbrechen 1,
Münzverbrechen 2, Raub Diebſtahl und Einbruch
usganar ne C a quv gg qun z Bnajeg Er
7 Perſonen.

Das 6. Kinderfeſt im „Eigenheim“,
Nun iſt es wieder vorbei, das Kinderfeſt in der

Siedlung „Eigenheim“, von dem es vorher großes
Kopfzerbrechen gab, ob es überhaupt abgehalten werden
ſollte. Petrus hatte ein Einſehen und verdeckte die
glühende Auguſtſonne mit einem Wolkenſchleier, um
nicht die vielen kleinen Kinder zu ermüden. Das Feſt
iſt programmäßig verlaufen. Der Fackelzug am Sonn
abendabend wurde durch die Gewitter wohl etwas be
unruhigt, aber, da nicht viel Regen ſiel, reſtlos durch
geführk. Die zuckenden Blitze am nächtlichen Himmel
gaben die Ergänzung zu der feſtlich illuminierten
Siedlung.

Am Sonntag gaben die Kinder durch Reigen, Auf
führungen und Spiele den Mittelpunkt des Feſtes.
Auch der Feſtzug zeigte abwechſlungsveiche Bilder, ſo
gar ein „Jmker auf Wanderſchaft“ mit ſeinem Bienen
orbe war mit dabei. Auf dem e war ein

Kaſperletheater und ein Karuſſell aufgebaut und ſpäter
produzierke ſich ſogar ein Zauberkünſtler, ſo daß leb
haftes Treiben herrſchte. Die Kinder erhielten wieder
Kaffee und Kuchen und als Erinnerung eine Taſſe mit
Widmung, eine Tafel Schokolade und eine Zuckertüte,
ſpäter ſogar Eis und dann die nie fehlende Kinderfeſt
wurſt, ſo daß ſie befriedigt und glücklich waren. DurchSpeerwerfen, terten Tauziehen und ſonſtige
Spiele vertrieben ſich die Kinder die Zeit bis zum
Schluß des Feſtes.

Abholen gekaufter Waren nach Geſchäftsſchluß nicht
ſtrafbar.

Die Meinungen hierüber waren bis jetzt ſehr geteilt.
Entgegen früheren l re hat das Kammer
gericht das Abholen gekaufter Waren nach Geſchäftsſhluß für zuläſſig erklärt. Es ſieht darin kein Feil-
bieten. Der Verkauf habe während der vrdnungs
mäßigen Geſchäftszeit ſchon ſtattgefunden, während es
ſich beim Abholen nicht mehr um das Vereinbaren der
Preiſe uſw. gehandelt habe.

leuna und Bad Dirrenberg
Zuſammengefahren.

Leuna. Am Sonntag, gegen 14.45 Uhr, ſtießen
an der Eiſenbahnunterführung an der Straße
Kröllwitz-Fährendorf zwei Radfahrer zuſammen.
Beide wurden leicht verletzt, während die Räder ſtark
beſchädigt wurden.

Dummerjungenſtreich. Feindliche Parkeien.
X Leund. Am Sonnabendabend, um 9 Uhr, wurde

durch die Glasſcheibe einer Wohnungstür in der
Preußenſtraße ein fauſtgroßer Stein geworfen. Der
Vorfall machte die Anwohner mobil und es wurde
beobachtet, wie zwei ältere Knaben im Alter von 13 bis
15 Jahren in einem dunklen Gartenweg in Richtung
Friedenskirche verſchwanden. Beide waren in Turn
ſchuhen, mit Hoſe und weißem Hemd bekleidet undohne Kopfbedeckung. Gleichfalls am Sonnabend
abend ſpielte ſich im Ortksteil Altröſſen eine
Straßenſchlacht ab, bei der Beſenſtiele und
Schrubber in Aktion traten und bei der ſchließlich
auch Blut floß. Es handelte ſich um Ausein
anderſetzungen zwiſchen feindlichen Mietparteien. Ein
Beteiligter mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf.

Preisausſchreiben der Badeverwaltung.
Bad Dürrenberg. Ein guter Einfall war das

von der Badeverwaltung veranſtaltete Preisausſchrei-
ben „zur Gewinnung anſprechender Namen für be
liebte Wege im Kurpark“, wie die offizielle Ankündi-
gung laukete. Das Preisausſchreiben iſt offen für
Kurkarteninhaber und für Beſucher der Kurkonzerte
am 14., 17., 20. und 21. Auguſt. Die vorgeſchlagenen
Wegbenennungen können an die deutſche Geſchichte,
Ortsgeſchichte oder Kulturgeſchichte anknüpfen, mit dem
Salinen- oder Badeweſen zuſammenhängen, ernſthaft
oder humoriſtiſch ſein oder eine treffende Bemerküng
der Hrtlichkeit enthalten. Die Vorſchläge ſind bis zum
23. Auguſt, 12 Uhr mittags, bei der BadeverwaltungAngeeeen Die Preiſe ſind Kurkarten für 1933,
wertvolle Bernſteinerzeugniſſe, Bilder u. v. a. Das

Preisgericht ſetzt ſich aus den Herren Rittergutsbeſitzer
a. D. Paul Krug, Dresden, Artur Hoffmann,
Bad Dürrenberg, Und Bergaſſeſſor Gr un ow, BadDürrenberg, uſenenn Die Preisverteilung findet

am Mittwoch, dem 24. Auguſt, 9 Uhr abends, im
Parkhotel ſtatt.

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.
z Bad Dürrenberg. An der Gradierwerkdurchfahrt

Balditz ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Radfahrern. Der Radler fuhr, von Richtung Balditz
kommend, nach Keuſchberg, plötzlich kam auf verbotener
Seite des Gradierwerkes eine Radlerin von Porbitz
her und fuhr ihm ſcharf in die Flanke, ſo daß beide
en a und ſich leicht blutende Verletzungen im Ge
icht und am Bein zuzogen.

Giltſch ſpielte im Kurpark.
z Bad Dürrenberg. Am Sonntagnachmittag gab

das II. Bataillon des Jnf.-Reg. 11, Lißpzig,
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Karl
Giltſch ſein zweites Militärkonzert in dieſem Jahre
im Kurpark. Das erſte Konzert, am 19. Juli, hatte
einen derartigen Anklang geſunden, daß die Wieder
holung erfolgen mußte.

Dieſe Sonderkonzerte mit vollendet vorgetragenen
Darbietungen der Tonkunſt in dem höchſter Blüte und
ſommerlicher Entfaltung zuſtrebenden Kurpark werden
unvergeßliche Stunden der Beſinnlichkeitun d e Erholung ſchenken. Hunderttauſende von
Blumen aller Farben blühen jetzt, in dem reichen Grün
ſeiner Raſenflächen und Baumdächer findet der Blick
Sammlung und Ruhe, und eine wunderbar reine und
friſche Luſt ſtrömt von der über die Dornenwände der
Gradierwerke rieſelnden Sole aus.

Beſonderen Beifall löſten in dem Konzert die er
probten, wirkungsvollen Muſikſtücke aus, wie Ungariſche
Rhapſodie Nr. 6, Triumphmarſch aus „Aida“, Militär
maärſch Nr. 1 von Schubert u. a., ſo daß die Kapelle
nicht umhin konnte, drei weitere Stücke zur Erweite
rung des Programms zu bringen.



Nr. 190. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondentk. Monkag, den 15. Auguſt 1932. Nr. 190.
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Verwaltung des Amlsbezirks.
s Schkopau. Gemäß F 57 der Kreisordnung iſt dieVerwaltung des Amtsbezirks Schkopau bis an weite

res dem Amtsvorſteher von Zimmermann in
Benkendorf übertragen worden.

Felddiebſtähle.
S Bündorf. Auf dem Zimmermannſchen Grund

ſtück wurden auf dem Weizenplan ſämtliche Ahren ab
geſchnitten, beim Einfahren ſtellten ſich die Ahrenleſer
hinter die ſchon beladenen Wagen und ſchnitten auch
da noch die zurückgebliebenen Ahren ab. Da alles
enee nichts half, wurde der Landjäger zu Hilfe
gerufen.

g Dörſtewiz. Der hieſige Landwirt R. wurde in
der Nacht zum 10. Auguſt auf dem Weizenplan des
v. Zimmermannſchen Gutes in Benkendorf beim
Weizenſtehlen erwiſcht. Er hatte nicht weniger als
78 Weizengarben auf ſeinem Wagen, den er wieder
abladen mußte.

Mit der Rukſchbahn abgeſtürzk.
S Milzau. Ein hieſiges, etwa ljähriges Mädchen,

das am Sonntag mit ihren Verwandten in Beuchlitz
weilte, ſtürzte dort von einer Rutſchbahn im Garten
des Gaſthauſes. Die Bahn, die wahrſcheinlich nicht
richti war, ſtürzte mit dem fahrenden Kinde
von dem Dache einer Kolonnade herunter. Das Kind
mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Radfahrer fährt in ein Auto
Bad Lauchſtädt. Auf der Straße nach Cracau er

eignete ſich am Sonnabendabend ein Unfall, der noch
t ablief. Ein Radfahrer paſſierte die Straße in
ichtung Lauchſtädt. Als er einen Erntewagen über

holen wollte, kam im ſelben Moment ein Auto aus
entgegengeſetzter Richtung. Um nicht direkt in das
Auko hineinzufahren, lenkte der Radfahrer in den
Straßengraben, wurde jedoch von dem Auto noch am
Hinterrad gefaßt und heruntergeſchleudert, wobei er
wie durch ein Wunder nur leicht verletzt wurde. Das
Rad wurde vollſtändig zertrümmert. Den Führer des
Autos trifft keine Schuld, da er rechtzeitig ſein Zeichen
gegeben hatte.

Königsſchießen der Schützengeſellſchaft.

e Lauchſtädt. Vom herrlichſten Wetter be
gün tigt, hielt die Schützengeſellſchaft im „Deutſchen

us“ ihr Königsſchießen ab. Viel Gäſte hatten ſich
eingefunden, die in dem ritt en Garten dem Konzertder Steegerſchen Kapelle lauſchten. Ein Preisſchießen

fand ebenfalls ſtatt, bei dem die Sieger ſchöne und
wertvolle errangen. Beim Schießen auf die
Königsſcheibe errang die Würde des Königs Kaufmann
Carl Kirch, die eines Kronprinzen Kaufmann Martin
r n und die eines Prinzen Betriebsleiter Fritz
He 5. Am Abend vereinigten ſich die Mitglieder mit
Angehörigen zum Königsball im „Goldenen Stern“.

Säuglingswiege- und Mütterberakungsſtunde.

i Weßmar. Die nächſte Säuglingswiege- und
Mütterberatungsſtunde findet am 16. Auguſt, 14.30 Uhr,
in der neuen Schule ſtatt.

Werbewoche des Turn und Sporkvereins
„Friſch auf“.

F Schkeuditz. Der Turn und Sportverein Friſch
auf veranſtaltet vom 14. bis 21. Auguſt eine Werbe
woche. Geſtern wurde ſie mit ſportlichen Veranſtal
tungen unter dem Motto „Tag der Kinder“ eröffnet.
Schon am Vormittag, als die Wettkämpfe im Laufen,
Springen, Speerwerfen uſw. ausgetragen wurden,
entwickelte ſich auf den Sportplätzen flotter Betrieb.
Am Nachmittag wurden von den Kindern Frei-
übungen, Tänze und Geräteübungen vorgeführt. An
ſchließend fanden einige Handballſpiele der Knaben
mannſchaften ſtatt. Jm Laufe der Werbewoche finden
noch einige öffentliche Turnſtunden ſowie ein Frauen
abend im Bahnhofsſaal ſtatt. Den Abſchluß bildet ein
allgemeiner Sporttag des geſamten Vereins

Wiederbeginn der Volksſpeiſung.
S Schkeuditz. Der Magiſtrat erläßt folgende Be

kanntmachung: Zur Linderung der dringendſten Not
der Unterſtützungsempfänger werden wir wieder eine
Volksſpeiſung dürchführen. Berückſichtigt werden in
erſter Linie Ortsarme, Erwerbsloſe, Sozial und Klein
rentner. Mit Rückſicht auf die außergewöhnlich hohen
Mittel, die von der Stadt für die Unkerſtützungs
empfänger aufzubringen ſind, müſſen wir leider für
das Eſſen eine geringe Entſchädigung zur teilweiſen
Deckung der entſtehenden Koſten erheben. Für eine
Portion (1 Liter) ſind 10 Pf., für zwei Portionen
15 Pf. und für drei Portionen 20 Pf. zu zahlen.
Mit der Volksſpeiſung wird Montag, den 22. Auguſt,
begonnen.

Schlecht geladen

S Schkeuditz Ein Wagen der Firma Emil
Winkler war hoch mit Strohballen beladen, die
nach einer in der Teichſtraße gelegenen Scheune be
fördert werden ſollten. Infolge des ſchlechten Pflaſters
kam die Ladung. ins Schwanken und rutſchte bedenk
lich nach der Seite. Jm gleichen Augenblick, als ein
offenes Perſonenauto den Wagen überholen wollte,
ſtürzte ein großer Strohballen herab und in das Auto
hinein. Zum Glück ſaß niemand im Wagen, ſo daß
nur die Türſcheiben zertrümmert wurden.

Probealarm der Freiwilligen Feuerwehr.
8 Schkeuditz. Man hatte diesmal die Stadtkirche

als Brandobjekt auserſehen In denkbar kürzeſter Zeit
würden 14 Schlauchleitüngen ausgelegt. Die Schkeuditzer Wehr war ſüchiſchen durch die Wehlitzer

Bruderwehr verſtärkt worden. Die UÜbung wurde nach
einer genau ausgearbeiteten Skizze durchgeführt und
verlief zur vollen Zufriedenheit der Führer Die zahl
reichen Zuſchauer machten ein enttäuſchtes Geſicht, als
es hieß „Schlauch zurück!“ Aus Erſparnisgründen
hatte man nämlich nur eine trockene Übung durch
geführt.

Arbeitsdienſtpflicht.
S Kötzſchau. Auch in unſerer Gemeinde ſind mit dem

freiwilligen Arbeitsdienſt für jugendliche Erwerbsloſe
umfangreiche Erdarbeiten in Ausſicht genommen. Zu
nächſt ſoll der Rote Graben, der von Markranſtädt die
Abwäſſer der Fettfabriken abführt und recht viele Bogen
aufzuweiſen hat, gerade gemacht werden.

Jm Zeichen der Weltkriſe.
S Groß Lehna. Durch den Abbau bei der Arbeits

loſenverſicherung iſt die Zahl der Wohlfahrtsempfänger
weiter gewachſen. Gegenwärtig ſind bei 1168 Einwohnern
128 Wohlfahrtsempfänger gegen 36 Arbeitsloſen und

68 e e re Außerdem ſind nocha Sozialrentner und 12 andere Unterſtützte zu ver
orgen.

Die Ahren abgeſchnikten.
Cursdorf. Von einem in der Nähe der Sand

grube gelegenen Getreidefeld wurden 25 Weizengarben
ihrer Ahren beraubt. Der Diebſtahl wurde erſt be
merkt, als man das Getreide einfahren wollte und die
abgeſchnittenen Garben am Feldrand liegen ſah. Die
Täter ſind nicht bekannt.

Von der Gemeindeverwalkung.
Altranſtädt. Der Voranſchlag für 1932/33 iſt

im Entwurf fertiggeſtellt und ſoll nächſte Woche in
einer Gemeindevertreterſizung beraten werden. Er
ſchließt mit einem vorausſichtlichen Defizit von 14 000
Mark ab. Als Einnahmeguellen ſind eingeſetzt. 260
Prozent Grundvermögensſteuer bringen 19 132 M.
300 Prozent Gewerbeertragsſteuer bringen 1309 M.
500 Prozent Kapitalertragsſteuer 247 M., Ver
gnügungsſteuer 500 M., Hündeſteuer 122 M., Jagd
ſteuer 145 M. Bierſteuer 1711 M., Bürgerſteuer
2400 M., Reichsſteuerüberweiſung 5582, für Wohl
fahrtszwecke 56 600 M., Jagdpacht 2189 M. und ſon
ſtige 500 M. mithin betragen die Geſamteinnahmen
95 500 M. Unter den Ausgaben betragen die Wohl
fahrtslaſten 77 000 M., Schulverbandsbeiträge 12 000
Mark, Kreisſteuern 8670 M., Perſonalausgaben (drei
Perſonen) 4052 M., Zinſendienſt 3000 M. Schwe
bende Schulden hat die Gemeinde insgeſamt A 258
Mark, die verzinſt und amortiſtert werden müſſen.
Gemeindevorſteher Löſchke de d das wer

e otlage, in der ſichvom Reich gedeckt wird, da ja
die Gemeinde befindet, nicht auf ihr Verſchulden zurück
zuführen iſt.

Sturz mit dem Fahrrade.
F Alkranſtädt. Als der Arbeiter O. H. mit dem

Rade auf der Straße Markranſtädt--Schönau gegen
die Bordkante fuhr, ſtürzte er ſo unglücklich gegen
einen Baum, daß er ſich ſchwere Verletzungen an Arm
und Bruſt zuzog. Man brachte den Verunglückten
nach Schönau, wo demſelben ein herbeigerufener Arzt
die erſte Hilfe brachte.

ErnkeHochbekrieb.

g Zöllſchen. Die letzten Tage ſtanden unter dem
Zeichen eines fieberhaften Hochbetriebs bei den
Erntearbeiten. Alle verfügbaren Arbeitskräfte waren
im Felde tätig. Teils galt es, das günſtige Wetter
auszunützen, keils ſollte dem Treiben der „Ahren
leſer“ Abbruch getan werden, durch die in zahlreichen
Schlägen bedeutender Schaden angerichtet würde. Ein
großer Teil der Ernte konnte unter Dach und Fach ge
bracht werden.

Hohes Alter.
s Skößwitz. Am Sonntag feierte Frau verw.

Friederike Arnold geb. Lüdicke den 89. Geburtstag.Die Jubilarin iſt ne ſehr rüſtig. Wir gratulieren!

Aus gem Geſselta
Verfaſſungsfeier der Gemeinde.

S Großkaynga. Der Einladung des Gemeinde
vorſtandes zur Verfaſſungsfeier in der Turnhalle hatten
viele Gemeindemitglieder Folge geleiſtet. Nach muſi
kaliſcher Einleitung durch die Bergkapelle Michel
Veſta hielt Gemeindevorſteher Kynaſt eine kernige
Begrüßungsanſprache. Lehrer Bartſch rezitierte
„Frühlingsgruß“ von Max von Schenkendorf. Als
Feſtredner war Direktor Müller von Halle ge
wonnen worden. Trefflich zeigte er die Vorzüge der
Verfaſſung von 1919 gegen die von 1871 und be
leuchtete die Urſachen für die Nöte der Zeit, beſonders
der Arbeitsloſigkeit. Ein Hoch auf die deutſche Re
publik bildete den Schluß der Anſprache, der das
Deutſchlandlied folgte. Dann bot der Arbeitergeſang
verein einige Chöre. Die turnſportliche Ausgeſtaltung
hatte der Sportverein 22 übernommen und zeigte gut
durchgeführte Freiübungen, Ubungen mit dem Medizin
ball und einen Boxkampf.

Reichsjugendwettkämpfe.

S Großkayna. Die Schule hat in üblicher Weiſe
am Freitag die Reichsjugendwettkämpfe durchgeführt.
Die Hauptſieger wurden mit Eichenkränzen, die
übrigen Sieger mit Eichenſträußchen geſchmückt. Am
Schlüß folgte ein Fußballwettſpiel der 1. Schulklaſſe
gegen die 1. Schulklaſſe von Frankleben, das Groß
kahna mit 3:1 gewann. Zahlreiche Erwachſene
ſchauten den Wettkämpfen mit großer Befriedigung zu.

Vom bergmänniſchen Erholungsheim.
Gr. -Kayng. Das von den Gewerkſchaften Michel

Veſta uſw. in Kl.-Wangen bei Nebra (Unſtrut) unter
altene Erholungsheim „Schlägel und Eiſen“ iſt dieſesS beſonders ſtark beſetzt. Für Auguſt z. B. ſind

keine Stellen mehr verfügbar und nur für die Schluß-
ſaiſon September Oktober. Auch der vom 2. Auguſt
bis 16. September laufende Kurſus in der berg-
männiſchen Haushaltſchule in Kl.-Wangen iſt gut

eſucht.beſuch Prüfung beſtanden.
Gräfendorf. Vor dem ſtaatlichen Prüfungsaus-
ür Vermeſſungsweſen in Frankfurt a. d. O. legteen W u er des Maurers Saal von hier

ſeine Prüfung als Vermeſſungstechniker ab. Wir
gratulieren!

Gekreide auf der Skraße.
Krumpa. Ein beladener Getreidewagen des

Fleiſchermeiſters O. von hier ſtürzte auf dem holprigen
Pflafter der Landſtraße um. Man hatte Mühe, den
Wagen wieder aufzurichten, und wohl oder übel mußte
das Fuder erneut geladen werden.

Wohlfahrtsempfänger.

Neumark. In der et vom 8. bis 13. Auguſt
wurden insgeſamt 162 Wohlfahrtsempfänger unterſtützt.
(Vorwoche 163.) Die Zahl zerfällt in 57 verheiratete,
84 ledige und 21 ſonſtige Unterſtützungsempfänger.

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden ins
eſamt 466 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in derWeg waren es 463.

In der Betrunkenheit.
S Mücheln. Jm Ortsteil Neubiendorf bekam ein

Familienvater in der Betrunkenheit einen Wutanfall,
wobei er die Familie bedrohte und die Kücheneinrichtung
zertrümmerte.

EiſenbahnerKinderfeſt.
Mücheln. Begünſtigt von ſchönem Sommer

wekker, fand am Sonntag im idylliſchen Garten des
„Stadtſchützenhauſes“ das Kinderfeſt des Müchelner
Eiſenbahnvereins ſtatt. Nach einem Kinderfeſtzug vom
Bahnhof durch die Stadt entwickelte ſich das übliche
Leben und Treiben, das alle Kinderherzen höher
ſchlagen ließ. Die Erwachſenen erfreuten ſich unter
deſſen an Konzert und Tanz.

Unreife Kartoffeln.
S Mücheln. Der Polizei gelang es wiederum,

einige Kartoffeldiebe zu faſſen und ihnen die geſtohlenen
Karkoffeln, mehr als zwei Zentner, abzunehmen. Bei
der Beute handelte es ſich um eine ſpäte Sorte, die
noch nicht ausgereift war.

Nochmals das geſunde Mücheln.

S Mücheln. Wie wir bereits mitteilten, iſt Mücheln
frei von anmeldepflichtigen anſteckenden Krankheiten.
Erfreulicherweiſe ſind auch die Viehſeuchen in den letzten
Jahren im hieſigen Städtbezirk weit zurückgegangen

Insbeſondere iſt die Maul und Klauenſeuche, die oft
im r Querfurt geherrſcht hat, in den letzten Jahren
in Mücheln nicht aufgetreten. Zu verzeichnen waren
in ketzter Zeit nur einige Rotlauffälle bei Schweinen.

Wenn Kinder radfahren.
S Mücheln. Ein Schulknabe fu ier aus Schemit ſeinem Fahrrad einem kleinen en Wer den Se

wagen. Durch die zurückſchlagende Deichſel wurde dasſpielende Kind im Geſicht und an den e verletzt.

Die „ſanfte“ Taube.

S Mücheln. Daß die Tauben nicht immer ſoſanfte Geſchöpfe ſind, als die man ſie gern hinſtellt,
wird jeder beſtätigen, der Gelegenheit hat, die zahl
reichen Zänkereien zwiſchen Artgenoſſen zu bobachten.

Daß ſie aber auch gegen andere Tiere ſehr aggreſſivwerden können, bewies das Täubchen eines Skſigen
Einwohners, das in leidenſchaftlicher Kampfſtimmung
eine diesjährige Maikatze umtrippelte und ſchließlich
mit ſchlagenden Flügeln auf dieſe losging, bis ſich die
Katze, von kräftigen Schlägen getrieben, zurückzog.

Gerettet.

S Stöbnitz. Im Teich der Zuckerfabrik iſt bei der
jetzigen heißen Witterung Hochbetrieb von Badeluſtigen.
Ein Schulmädchen, das nicht ſchwimmen konnte, glitt
auf dem ſchlüpfrigen betonierten Grunde aus, trieb der
Tiefe zu und verſchwand unter Waſſer. Ein beherzter
Mann ſprang dem Mädchen nach, und es gelang ihm
auch, es beim Wiederauftauchen zu faſſen und glücklich
ans Ufer zu bringen.

Runef um Querfurt
175 Jahr Feier der Roßbacher Schlacht.

O Roßbach. Aus Anlaß der vor 175 Jahren ſtatt
gefundenen ſiegreichen Schlacht des „Alten Fritz über
die Franzoſen wird am Sonntag, dem 18. September,
von 13 Uhr, auf dem Schlachtgelände und am Denk
mal bei Roßbach eine Gedenkfeier abgehalten. Die
Kreiskriegerverbände Stadt und Land Merſeburg,
Halle a. d. S., Weißenfels, Querfurt, Saale-Elſter
Unſtrut (Naumburg, Zeitz uſw.) ſind die Veranſtalter
der bedeutſamen Gedenkfeier. Die Feſtfolge beginnt
mit Feldgottesdienſt um 13 Uhr am Roßbacher Denk
mäl Superintendent Müller, Mücheln); es folgt ein
großer erläuternder Vortrag „Die Schlacht bei Roß
bach“ (Dr. Steinbrecht, Freyburg). Hierbei wird die
Aufſtellung der Heere im Schlachtgelände durch
moderne Kriegsmittel weithin ſichtbar markiert. Für ein
Freilichtſpiel „Der alte Fritz“ wird eine weithin ſichtbare
erhöhte Bühne errichtet. Anſchließend iſt eine große
Parade vor der geſamten anweſenden Generalität und
den Ehrengäſten. Zwiſchen den einzelnen Darbietungen

konzertieren die Traditionskapellen und alle teil
nehmenden Muſikkorps. Die Bewohner von Stadt
und Land ſind zu dieſer Gedenkfeier eingeladen. e

Gewitter ohne Kühlung.
O Querfurt. Auf die große Hitze der letzten Tage

e Woche kam in den Abendſtunden des
Sonnabend hier ein Gewitter zum Ausbruch, das ſich
durch ſtarke en Entladungen auszeichnete, aber
nur wenig an Nie
Abkühlung iſt nicht eingetreten.

Gartendiebe.

O Querfurt. Gartendiebe ſind in den letzten
Nächten wieder bei der Arbeit geweſen, ohne es
möglich war, ſie dingfeſt zu machen. So haben ſie in
einem in der Stadt gelegenen Garten eine große An
zahl Krautköpfe entwendet. Obwohl Spuren in dem
Garten vorhanden ſind, dürfte die Ermittlung fraglich
erſcheinen.

ſaumburg unef Umgebung
95 Jahre.

[D Naumburg. Den 95. Geburtstag feierte am
Sonnabend die Witwe Emilie Fiſcher, Moritz
ſtraße 39 wohnhaft. Die Jubilarin iſt die zweitälteſte
Frau Naumburgs. Auch unſeren Glückwunſch!

Silber geſtohlen.
Naumburg. In einem Hauſe der Kamburger

Straße wurde nachts ein ſchwerer Einbruch verübt.
Die im Schlafzimmer anweſende Frau gewahrte plötz-
lich einen fremden Mann im Nachbarzimmer, der durch
das Kloſettfenſter kletterte. Er hat für etwa 70 Mark
Silberwaren geſtohlen. Trotz ſoſortigen Alarms konnte
er nicht mehr gefaßt werden.

l beſtanden.
D. Naumburg. Vor dem ſtaatlichen Prüfungsaus

ſchuß für Vermeſſungsweſen in a aners a. d. O. legte
der Sohn Gerhard des Werkmeiſters Bla ſche von
hier ſeine Prüfung ab. Wir gratulieren!

Sturz vom Nade.
Wethau. Jnfolge eines Schwindelanfalles ſtürzteein Naumburger Razſahret auf der e e

O Freyburg a. d. A. Der Begrüßungsabend des
Jahnwetturnens im „Schützenhaus“ begann mit einem
gemeinſamen Lied. Dann begrüßte der Vorſitzende
des Ausſchuſſes, Lehrer Lutze, die erſchienenen Wett
turner, insbeſondere die Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden, den Landrat Dr. Wandersleb und den
Ehrenvorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Prof.
Dr. Berger. Als Vertreter der Stadt dankte Ma
giſtratsaſſeſſor Dockhorn dem Ausſchuß für ſeine
ſchwierige Arbeit, und brachte dem Ehrenbürger der
Stadt Freyburg, Prof. Dr. Berger, nachträglich die
beſten Glückwünſche zum 70. Geburtstag dar, die er
in einem dreifachen „Gut Heill!“ ausklingen ließ. Dr.
Berger dankte für Einladung, und ermahnte beſonders
die Wetturner zu eifriger Arbeit im Dienſte des Vater
landes, das jetzt mehr denn je pflichttreue und geſtählte
Perſonen gebrauche. Landrat Dr. Wandersleb ent-
ſchuldigt ſein ſpäteres Erſcheinen; er habe 22 Land
räte aus dem Oſten, Weſten und Mitteldeutſchland
durch unſere Heimat geführt und komme von Roßbach.
Von der Schlacht bei Roßbach ausgehend, kam er
auf die Befreiungskriege und ſchließlich auf unſeren
Friedrich Ludwig Jahn, dem Begründer der damals
gefährlichen Einheitslehre, zu ſprechen. Er feierte Jahn

S

als Vorbild eines echt deutſchen Mannes, und er
mahnte in der ſchweren Zeit zur Einigkeit. Zum
Schluß überreichte er dem Gaſtwirt Th. Richter,
früher langjähriger Vorſitzender des Turnvereins
„Vater Jahn“, einen Ehrenbrief des Staatsminiſters
als Ehrung für Pflege des Jugendturnens. Der Abend
wurde noch ausgeſchmückt durch Muſik-, Geſangsvor
träge und Keulenſchwingen des 59 Jahre alten Tuürners
Dauübert aus Leipzig.

Fremdenverkehr.

O Freyburg. Das ſchöne Wetter hatte am Sonntag
wieder viele Fremde nach unſerem Orte gezogen, ab
en von dem Jahnwetturnen, das ein beſonderer

nziehungspunkt war, hatten ſich wieder eine Reihe
Aufobuſſe eingeſtellt, ſo allein ſechs aus Leipzig.

Meſſerſtecherei.

O Laucha. In einem Streite, welcher zwiſchen den
Brüdern Gäbe hier entſtanden war, zog der jüngere
Bruder Guſtav das Meſſer und ſtach ſeinen Bruder
Paul derart in den Arm, daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Einbrecher ſtiehlt ein Fahrrad.
O Laucha. In der Nacht zum 13. Auguſt jſt aus

dem Hofe des Eiſenbahnbeainten Hermann ein
über die Ho

Jm Silberkr S S e
O Laucha. Herr Otto Fried land und EhefrauEmma, geb. n von hier feiern am Mittwoch

das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

225fähriges Jubiläum
der Altranſtädter Konvention.

Ahnlich wie das benachbarte Lützen iſt auch das
Dorf Altranſtädt an der freiſtaat-ſächſiſchen Grenze
reich an Schwedenerinnerungen. Hier wurde am
24. September 1706 der Friede zwiſchen Karl XII. von
Schweden und Auguſt II. von Sachſen, der auf den
polniſchen Thron verzichten mußte, abgeſchloſſen.
Durch die Konvention zu Altranſtädt faſt ein Jahr
ſpäter erreichte Karl XII. von Kaiſer Joſeph I. für die
er Proteſtanten Duldung und Religions
reiheit.

Anläßlich der 225jährigen Wiederkehr des Ab
e der Konvention findet am 11. September 1932
in ltranſtädt eine Feier ſtatt, zu der der Patron der
Kirche und die Kirchengemeinde Altranſtädt einladen.

Stadt Halle und Saalkreis.

Tödlicher Autounfall.
2 Halle. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr, ſind

auf der Landſtraße Hohenthurm-- Diemitz zwei Perſonen
autos zuſammengeſtoßen, wobei der Führer des einen
Wagens, ein Berliner, ſchwere Verletzungen erlitt. Er
iſt in der Klinik zu Halle verſtorben.

Unglücksfahrt.
2 Ammendorf. Der in Ammendorf wohnhafte Kraft

wagenführer Eiſert überfuhr mit ſeinem Laſtzug, dener fur einen Ammendorfer Spediteur nach Braunſchweig

führte, auf der Heerſtraße von Magdeburg nach Helin
ſtedt den 70jährigen Jnvaliden Voigt, der mit einem
Ziegengeſpann Hölz holen wollte. Die Polizei nimmt
an, daß der alte Mann den Ziegenbock nicht ganz in
ſeiner Gewalt hatte, ſo daß ne plötzlich gegen den
Laſtzug ſtieß und unter den Anhänger zu liegen kam.
Der alte Mann und auch der e et waren auf der
Stelle tot. Der Kraftwagenführer wollte dem Ziegen
geſpann noch ausweichen Und bog ſcharf nach links ab.
Dadurch geriet der Laſtkraftzug in den Seitengraben
und mußte, ſchwer beſchädigt, abgeſchleppt werden.

Prüfung der Arbeiterſamariter.
2 Döllnitz. Unter der Leitung des Kolonnenarztes

Dr. Pfeiffer, Döllnitz, fand am Sonntag die Prüfüng
der Abteilung Döllnitz der Arbeiter-Samariter-Kolonne
Ammendorf ſtatt. Sowohl in der theoretiſchen Prüfung,
die am Vormittag im „Goldenen Stern“ ſtattfand, als
auch in der prakkiſchen Prüfung, die mit einer Übung
der Freiwilligen Feüerwehr zu Döllnitz verbunden war
bewieſen die jungen Leute anerkennenswertes Geſchick
im Behandeln von Verletzten und Verbrannten. Die
Einrichtung der Samariterkolonne in unſerem großen
Dorf iſt freudig zu begrüßen.

Mit Maske und Dolch.
Ein Nachkwächter niedergeſtochen.

Dölgau. Jn der Nacht überraſchte der Wächter
Trillhoſe, der die Grundſtücke des Kondikorei
beſitzers Harimann bewacht, im Obſtgarken mehrere
Einbrecher, die ſich durch Masken unkennklich gemacht
hatten. Sie fielen ſofort über ihn her und ſtachen
den Wächter nieder. Den Verletzten liefen ſie in
ſeinem Blutke liegen und flüchteken. Es gelang ihnen,
unerkannk zu entkommen.

Gerichtsverhandlungen
Wegen verſuchter Nötigung vor dem Schnellrichter.

Jn der Nacht zum 12. Auguſt beobachtete ein Feld
hüter in Obereichſtädt den Arbeiter Rudolf K.
von dort beim Weizendiebſtahl. Da eine Hausſuchung
bei Nacht nicht möglich war, wollte der Oberlandjäger
dieſe am frühen Morgen vornehmen. K. weigerte ſich
jedoch, die Türen zu öffnen, und verſuchte, den Be
amten an der rechtmäßigen Ausübung ſeiner Amts
e durch Drohungen zu verhindern. Eindring
iche ren S nichts, K. machte ſogar
ſeinen Kettenhund los. Als er ſich weiter in auf
reizenden Drohungen erging, nahm ihn der Oberland
jäger feſt und führte ihn dem Schnellrichter beim Amts
gericht in Querfurt zu. K. iſt r und behauptete,
aus Not und in Erregung gehandelt v haben. Er bat
um milde Beſtrafung. Der Schnellrichter verurteilte
ihn wegen des Felddiebſtahls zu einer Woche Haft und
wegen verſuchter Nötigung zu zwei Wochen Gefängnis.
K. nahm die Strafe an und wurde auf freiem Fuße ge
laſſen, weil er feſten Wohnſitz hat.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die überflutung Mitteleuropas durch ſehr warme
Mittelmeerluft hält an. Die Temperaturen erreichen
dabei in den Mittagsſtunden 30 Grad und ſelbſt der
Brockengipfel bringt es auf Wärmegrade, die ſchon in
der Ebene als ſommerlich empfunden würden. Als
Höchſttemperaturen konnte der Brockenbeobachter
22 Grad melden. Die Gewitterzone, die ſich innerhalb
der Warmluft zur Wochenmitte über Frankreich be
fand, hat ſich nach Mitteleuropa verlagerk, wo ſie zahl
reiche kleinere Gewitterherde entwickelte. Beachtens
wert iſt der ſtarke Luftdruckanſtieg über den britiſchen
Inſeln und über Norwegen. Er ſtellt eine allmähliche
Verlagerung des hohen Drucks nach Norden und damit
ein Umgehen des Windes auf nordöſtliche bis nördliche
Richtungen in Ausſicht. Es würde dann ein Zurück
gehen der Temperakur bei vorwiegend heiterem Wetter
erfolgen.n ichten: Zeitweiſe wolkig, im ganzen aber
ziemlich heiter und bis auf vereinzelke Gewitter krocken,
Temperafur allmählich ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

erſchlägen brachte. Eine erwartete
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Rekordtege der Leſchtathieete

W egene
Krauß (Brescdner SC.) siegt in der Mitte deutschen Frauen-Fünfkampfmeisterschaft und stellt neue Bestſeistung auf

Außer dieſen beiden Rekorden neuer mitteldeutſcher Rekord im Hammerwerf en und neue Saalegaubeſtleiſtung über 3 mal 1000 Meter. Wegener ſpringt
3,95 Meter ſtabhoch! Gebhardt (Chemnitz) 5000-MeterMeiſter. Guter Verlauf des Leunger Meiſterſchaftstages.

Merſeburg, 15. Auguſt

(Healte 96)
Mitteldeutscher

n Stacktion Leuna

m ſchönen Stadion Leung wurde am Sonnabend und Sonnkag die Mitteldeukſche Jehnkampfmeiſterſchaft
der Männer, die Frauen Fünfkampfmeiſterſchaft und di

en.

Die Kämpfe nahmen einen hervorragenden Verlauf und ſahen im Zehnkau. a. 3,95 Meter ſtabhoch ſprang und bei den Fen
Se rauh lebe i denen erl. Krau resden), im Fünfkampf ſiegreich.
ihren Mitbewerbern überlegen und ſtellten beide neue
7351,08 Punkte. Die bisherige

Sowohl Wegener, als auch

e Mitteldeutſche Meiſterſchaft über 5000 Meter aus

f den Hallenſer Mehrkämpfer
ie Deutſche Meiſterin über 200 Meter,

Frl. Krauß zeigken ſich
Rekorde für Mitteldeulſchland auf. Wegener errang

öchſtleiſtung Sieverks (aus dem Jahre 1929) ſtand auf 7120,32 P., Frl.
Krauß brachte es auf 346 P. Die Vorjahrsſiegerin halte nur 277 P. zu verzeichnen.

Staclion Leunco
erwies sfch erneut als Rekorc-Kampfstätte!

Nach dem Weltrekordlauf der zwei Frauenſtaffeln
zum FrauenVerbändekampf im Leunaſtadion nun
wieder vier neue Höchſtleiſtungen auf dieſer herrlichen
Anlage, drei neue mitteldeutſche und eine des Saale

Das unterſtreicht mehr als alles andere die
eeignetheit des Stadions für Großveranſtaltungen.

Wieder waren alle Teilnehmer und vor allem Teil
nehmerinnen des Lobes voll über dieſe erſtklaſſige
Anlage.Liadion Leung ſteht heute ſchon im engſten Welt

bewerb in der Auswahl der Kampfſtätte der Deul
ſchen Frauen Leichtkathietikmeiſterſchaften 1933.

Von den 30 e n Zehnkämpfern traten ins
23 an, bei den Frauen waren von 15 gemeldeten 10 Bewerberinnen am Start. U. a. fehlten

die von Halle verzogene Markwordt und die Merſe
burgerin Handtke.

Am Sonnabend:

Halbzeit der Meiſterſchaften
Hier lag Biebach (Halle) in Führung vor Schreier

(Leipzig) und Wegener (Halle).
Pünktlich begannen die Kämpfe bei ſchönſtem, nur

u heißem Wetter Luſtig wehten die Fahnen

e die DT.- Fahne des
die VMBV.Sportler

Die Geſamtanlage

Mit dem 100-Meter-Lauf
wurde der große Wettſtreit eröffnet.

Hier lagen die Zeiten unter den Erwartungen. Der
beſte Sprinter war wieder einmal mehr Biebach,
PSV. Halle (11,2). Sein größter Rivale, Schreier
(VfB. Leipzig), brachte es auf 11,4, während Wegener
Galle 96) in einem leichten Lauf nur 12 Sekunden

mng grüßte die des Verpiweteſte und auf dem

Im Weitſprung erreichte Biebach nicht die er
warteten 7 Meter. Beim letzten Sprung erreichte er
7,22 Meter trat aber leicht über.

Das Kugelſtoßen folgte. Hier war Meiſter
Wegener mit 12 Meter der beſte. Im ganzen kamen
15 Bewerber über die 10- bzw. 11-MeterMarke.

5 Mann ſpringen 1,74 Melker hoch

Ausgezeichnete Leiſtungen gab es im Hochſprung.Nicht Sei als 5 Kämpfer ſprangen 1,74 Meter,
im ganzen 13 über 1,60 Meter und mehr.

51,2 im 400-Meter-Lauf!
Der Wettbewerb des Sonnabend war der

400-MekerLauf. Die ſchnelle Stadionbahn ſah den
halliſchen Poliziſten Biebach in 51,2 Sekunden als
beſten Läufer, und dies in einem Lauf, wo der Zweite
ſehr weit zurück folgte. Buſch (Weißenfels) und
Grashoff (Zeitz) waren mit 52,2 die Nächſtbeſten. Nur
einem behagte die Strecke gar nicht. dem nach
gemeldeten V.-HalleVertreter, Schmidt, der den
„Lauf“ in 69,7 „ging“.

Nach den erſten 5 Kämpfen

führte alſo Biebach (Halle) mit 3683,50 P. vor
Schreier (Leipzig) mit 3611,28 P., Wegener
Galle) mit 3488,91 P., Knigge (Halberſtadt) mit

hafte inzwiſchen begonnen,

und von Beginn an zeigte ſich die Dresdener Krauß
als erſte Anwärterin auf dieſe Meiſterſchaft. Sie war
übrigens in 3 von den 5 Konkurrenzen auch Einzel
ſiegerin.

Im Kugelſtoßen erreichte Krauß 10,72 Meter und
im Weilkſprung erzielten Weidner, Krauß und
Maſcher Weiten von über 5 Meter. Nach dieſen
2 Wetkbewerben lag Krauß (Dresden) mit 125 P.
in glatter Führung vor Weidner (Erfurt) 103 und
Grande (Dresden), Kreplin (Magdeburg) und Lenk

erreichte, was ihm zahlreiche Punkte koſtete.

Großes mpfe
m

Mehrere hundert Zuſchauer umſäumten das rie ige
Hval des Stadions, als „Lautſprecher“ Schulze
(Leipzig) zum 100 Meter Hürdenlauf aufrief. Wegener
und Schreier liefen mit 16 Sek. die beſten Zeiten,
während der bekannte Hürdenläufer Grashoff, der dies
mal für Zeitz ſtartete, nur 16,3 Sek. erzielte. Jm
Diskuswerfen ſicherte ſich wieder Wegener die
meiſten Punkte und dann kam Wegeners Konkurrenz
der Skabhochſprung.

Meiſter Wegener ließ die Lakte bei 3,70 Meter
auflegen glakt drüber, dann 3,85 Meter
auf den erſten Anhieb drüber 3,95 Meter!
Das Intereſſe aller Zuſchauer und Teilnehmer
konzentrierte ſich nur noch um Wegener der
läuft an, und mit unngachahmüch elegantem
Schwung überſpringt er auch dieſe Höhe unter
rieſigem Beifall des Publikums

Er verſuchte dann noch 4,05 Meter, weil er bei

Die Leiſtungsliſte:

(Leipzig) mit je 90 P.

am Sonntag
Wegener verdrängk Schreier, und Biebach und Knigge geben auf!

3,95 Meter etwa 10 Zentimeter höher ſprang, doch
mißlang es bei 2 Verſuchen. Da Wegener mit der
3,95-Meter Leiſtung 1000 Punkte erzielte, ließ er es
damit bewenden. Erſt mit 3,20 Meter folgt der Nächſt
beſte. Da Schreier nur 2,70 Meter überſprang, Bie
bach den Kampf aufgab war der Sie Wegenersſchon hier geſichert, zumal er auch im Hreerverſen

hinter Karius (Köthen [51,80 Meter]) mit 50 74 Meter
der Zweite wurde.

Um Sieverks bisherige VMBV.-Beſtleiſtuu überbieken nz

mußte Wegener im 1500-MeterLauf mindeſtens 5:35
laufen er erreichte aber ſogar 4:58,61 Der mittel
deutſche Rekord war gefallen Uber 1500 Meter
hielt ſich Buſch (Weißenfels) mit 4:41,3 am beſten,
auch Karl (Halle) mit 4:48,8 und Jerſch (Merſe
burg), der jüngſte Teilnehmer überhaupt, erreichte mit
4:45,2 eine der beſten Zeiten.

La ſelng ſehen ſelig Ware len an ter See W legt

An un t h i l W e We n etn a z t e e ſernGüntzel, Meiningen u d t e o i 29 s Sens 6 021,61
r SC. Dresden e e W be a s e 8 e e z 992,56
i za an h e e n e i r r es
Karius, HC. Köthen s n a e 2 l 5 5 621,80
an ne l e e e e h i r e esn e r e ne n e eSinn e e n e e e n n n n

Büttner (Gotha) folgt mit 5176,16 P. als 12.,
13. Knauf, (PVf. Weißenfels) 4942,715 P. 14.
Neupert (PSV. Gotha) 4830,765 P., 15. Matti
ſet (VfRg. Naumburg) 4620,735 P., 16. Jerſch
(RRG. Merſeburg 4183,18 P. Biebach hatte nach
der 7. Konkourrenz mit 4939,08 P., Hartmann
(PSV. Halle) nach der 9. Konkurrenz mit 3879,57 P.,
Kunze (PVfL. Weißenfels) mit 3027 P. nach dem
8. Wettbewerb, Knigge (Halberſtadt) nach der 6.,
Voigt (LBC,) nach der 8., Degenhardt (ASC.

Leipzig) nach der 9. und Schmidt (PSV. Halle)
gar ſchon nach der 5. Werkung aufgegeben

Jerſch (Merſeburg) hielt ſich in dieſem ſtarken
See durchaus ausgezeichnet und war nur zweimal
etzter er lag einmnal ſogar in 5. Poſition. Seine

Leiſtungen 100 Meter: 13 Sek. 5,28 Meter Weit
ſprüng, 982 Meter Kugel, 1,45 Meter hoch, 57,7 Sek.
400 Meter, 20,6 Sek. Hürden, 27,67. Meter Diskus,
2,30 Meter ſtabhoch, 34,96 Meter Speer und
4:45,2 Min. 1500 Meter.

Meiſterin Krauß (Oresden)
wurde noch zweimal Erſte und einmal Zweite
Das brachte ihr die überlegene Meiſterſchaft. Sie

war, wie ſchon geſagt, allen Mitbewerbern weit über
legen. Der Rekord konnte nur von dieſer hervor
ragenden Leichtathletin, die „männliche“ Leiſtungen
zeigte, kommen. Höchſtens „Erich“ Markwordt (Halle),
die nicht am Start war, wäre ihr (vielleicht) etwas
nähergekommen. Wick Merſeburg 99) war im
Speerwerfen Zweite, endete insgeſammt aber mit den
Weißenfelſer „jungen“ Frauen hinter den Großſtadt
vertreterinnen.

Kugel Weit- Hoch Speer Geſtoßen ſprung ſprung werfen 100 m amtp

Krauß, DSC. 10,72 65,05 1,46 32,65 12,5 346
71 54 73 64 84Maſcher, SC. Erf.! 8,07- 5,08 1475 26,40 18,5 249

27 55 76 35 56Weidner, SC. Erf 9,48- 5,09 1,86 25,60 18,5 246
48 55 56 31 56Kreplin, Magdeb.) 943 479 146 2640 14 242
47 43 73 35 47Grande, DSC. 987 5 1,32 25,47 35 21955 52 31Lenk, ASC. L 8,93 483 1,875 28,80 18,8 216
39 45 58

Die Leiſtungen von Frl. Wick Merſeburg 99):
100 Meter: 142, Speerwerfen: 26,80 Meter, Hoch
ſprung: 1,25 Meter, Weikſprung: 436 Meter, Kügel
ſtoßen: 7,75 Meter; insgeſamt 167 P.

c

Gebhardt (Chemnitz) wurde 5000-Meter-
Meiſter!

Der Sieger lief taktiſch überaus klug. Leider trat
u. a. Bräutigam (Leipzig) nicht an. Der in mörde
riſchem Tempo zuerſt führende Titelverteidiger Böh
mert (Dresden) endete im 13er Felde weitab geſchlagen. Gut hielt ſich als 6. Bauer (Halle 98). Eine
überaus mäßige Rolle ſpielte der ehemalige Deutſche
10 000 Meter Meiſter Kraft (Leipzig), der als Letzter
einkam. Die Hitze machte allen Läufern naturgemäß
viel zu ſchaffen.

Gute Leiſtungen
in den Rahmenkämpfen

In der 3 X 1000 Meter Staffel gab es ſogar
durch die über den VfB. Leipzig ſiegende Mann
ſchaft von Halle 98 (Schramm, Henning, Baars)
mit 8:10 einen neuen Saalegau-Rekord. Den bis
herigen hielt ſeit 1925 Merſeburg 99 mit 8:14.

Schumann (Großkayna) ſiegte ganz überlegen
über 300 Meter in der übergangsklaſſe, und auch bei
den Alten Herren gab es z. T. gang hervorragende
Leiſtungen. Hier iſt beſonders

der neue mitteldeutſche Rekord im Hammer-
S der rieſige Niemeyer mix 44,65 Meter
aufſtellte,

zu erwähnen. Die 4 100- Melker Staffel gewann
der J. SpV. Jena vor einer zweiten Garnitur des
VfB. Leipzig. 99 Merſeburg verwies in einem ſchönen
Endkampf den TuSpV. Röſſen auf den 4. Platz.
Plümecke (Magdeburg), Diſtel (Großkayna), Sawahn
(Chemnitz), ferner die LSCE.Jugend- und die ASE.
LeipzigStaffel ragten weiter hervor. Mummel-
they (99 Merſeburg) gewann den Weitſprung in
ſeiner Klaſſe.

Erwähnt ſei noch, daß VfL. Halle 96 eigenartiger
weiſe ſeine zwei Staffelmeldungen nicht erfüllte

Die Organiſation des Meiſterſchaftskages war recht
gut, das Kampfgericht (meiſt Röſſener) ünter Leitung
von Hoffmann (Leipzig) arbeitete durchaus zu
friedenſtellend. Als Starter fungierte Geidel
(Leipzig).

Rekorch-gehnkampfmefster

Alte Herren
Weitſprung, Jahrgang 1887 und älter: 1. Aſchee, Deſſau 98,

4,40 Meter; 1888/91: 1. Koitzſch, Deſſau 98, 4,96 Meter, 2. Plü
mecke, Jahn Magdeburg, 4,60 Meter, 3. Scharf, Nebra, 4,20 Meter.
100 Meter: 1900702: 1. Schumann, Großkayna, 12,2, 2. Mummel
they, Merſeburg 99, 12,4, 3. Uhlig, Nelſon Halle, 13,1; 1903/05:
1. Klupſch, J. SpV. Jena, 11,9, 2. Diſtel, Großkayna, 12,3.
50 Meker, 1887/älter: 1. Unger, VfB. Leipzig, 7,4, 2. Blumen
ſtock, PSV. 21 Leipzig 7,4; 1881/91: 1. Plümecke, Jahn Magde
burg 7, 2. Scharf, Nebra, 7,2, 3. Koitzſch, 98 Deſſau, 7,3.
100 Meker, Jahrgang 1892/95:. 1. Förſter, Bar Kochba Leipzig,
12,4, 2. Chriſtmann, Junkers Deſſau, 12,5, 3. Schöne, TuSpV.
Röſſen, 12,7; 1896/99: 1. Haaſe, Nelſon Halle, 12,8, 2. Bernhardt,
Gotha 01, 12,9, 3. Kuhne SpV. Giebichenſtein, 12,9. Kugelſtoßzen,
1892/95: 1. Chriſtmann, Junkers Deſſau, 10,89 Meter, 2. Förſter,
Bar Kochba Leipzig. 7,388 Meter; 1896/99. 1. Säckel, TuSpV.
Röſſen, 9,94 Meter, 2. Bernhardt, Gotha 01, 9,75 Meter, 3. Stein
meßtß, Gotha 01, 9,16 Meter. 800 Meker: 1. Sawahn, PSV.
Chemnitz, 2;05,9, 2. Kempe, VfB. Leipzig, 2:07,9, 3. Steinmetz,
Gotha 01, 2:10,1, 4. Reüß, SpV. Gräfenroda, 2:15,2. 300 Meter:
1. Schumann, Großkayna, 37,4, 2. Prinzler, J. SpV. Jena, 38,8,
3. Damm, Halle 96, 41,4. Kugelſtoßen, 1887/älter: 1. Blumenſtock,
PSV. 21 Leipzig, 9,31 Meter, 2. Aſchee, Deſſau 98, 9,06 Meter,
3. Unger, VfB. Leipzig, 7,75 Meter; 1888/91: 1. Plümecke, Jahn
Magdeburg, 11,14 Meter, 2. Koitzſch, Deſſau 98, 9,46 Meter,
3. Scharf, Nebra, 7,80 Meter. Weitkſprung, Ubergang Jahrgang
1900/02: 1. Mummelthey, Merſeburg 99, 5,61. Meter, 2. Steuding,
Weiſe Halle, 5,20 Meter, 3. Dr. Wedekind, Viktoria 96 Magde
burg, 5,02 Meter, 4. Uhlig, Nelſon Halle, 4,78 Meter; 1903/05:
1. Diſtel, Großkayna, 5,62 Meter. Steinſtoßen, 1890/älter: 1. Nie
meyer, SpV. Dresden, 8,34 Meter, 2. Chriſtmann, Junkers Deſſau,
7,89 Meter.

Schwedenſtaffel, Jugend: 1. Leipz. Sportklub 2:11,1, 2. VB.
Leipzig 2:18,6, 3. TuR. Weißenfels 2:20,1, 4. TuSpV. Röſſen
2:20,2. Weikſprung, Jahrgang 1892/95: 1. Schöne, TuSpV. Röſſen,
5,51 Meter, 2. Förſter, Bar Kochba Leipzig, 5,43 Meter, 3. Chriſt
mann, Sportgeſ. Junkers, 4,92 Meter; 189699:. 1. Kuhne, Gieb.
SpV. Halle, 5,48 Meter, 2. Bernhardt, SV. Gotha 01, 5,32 Meter,
3. Reuß, SpV. Gräfenroda, 5,25 Meter. Speerwerfen: 1. Diſtel,
SpV. Großkayna 40,95 Meter, 2. Dr. Wedekind, Viktoria 96
Magdeburg, 38,42 Meter, 3. Steuding, SpV. Weiſe Halle, 28,87
Meter. Hammerwerfen: 1. Niemeyer, Dresdener Sportklub, 44,65
Meter, 2. Chriſtmann, Sportgeſ. Junkers, 31,17 Meter, 3. Hoff
mann, TuSpV. Röſſen, 28,58 Meter. Steinſtoßen: 1. Niemeyer,
Dresdener Sportklub, 8,34 Meter, 2. Chriſtmann, Sportgeſ. Jun
kers, 7,89 Meter.

5000 Metker, Meiſterſchaft: 1. Gebhardt, Pol. Chemnitz, 15:49,
2. Stötzer, Zella-Mehlis, 16:13,4, 3. Würker, Milit. SpV. Pion. 4,
16:17,7, 4. Schulze, Neptun Leipzig, 16:21,7, 5. Meinhardt, LV.
Deſſau, 16:33,4, 6. Bauer, 98 Halle.

3 l000-MetkerStaffel, Meiſterſchaft 1. Halle 98 8:10, 2. VfB.
Leipzig 8:20,5, 3. Tußt. Weißenfels 8:38,3.

4 X -100-MeterStaffel: 1. T. SpV. Jena 45 Sek., 2. VfB.
Leipzig 15,2, 3. SpV. 99 Merſeburg 16,8, 4. TuSpV. Röſſen 168.
J 4 X 400-MekerStaffel: 1. ASC. Leipzig 3:29 Min., 2. I. SpV.

ena 3:31.

TuéSpWV. Röſſen veranſtaltete einen
Begrüßungsabend,

der am Sonnabend unter überaus ſtarker Beteiligung, vor allem
ſeitens der Teilnehmer und Teilnehmerinnen im „Geſellſchaftshaus“
ſtattfand. Röſſens 2. Vorſitzender Kupper begrüßte die Gäſte
herzlichſt, Hoffmann Leipzig, dankte für den VMBV. vor
allem dem gaſtgebenden Röſſener Verein, der es U. a. ſertiggebracht
habe, alle Kämpfer in Freiquartieren unterzubringen, eine Tat
ſache, die in der Athletikgeſchichte des VMBV. eingig daſtünde. Er
fand auch herzliche Hankesworte für die überaus tatkräftige Werbe
dern ſeitens des „Merſeburger Korreſpon-

entJm Verlaufe des Abends wurde der Lützener 12-Kampf-Sieger,
Gerſten, Röſſen, und Röſſens bekannter Turner Franz
Schmidt, der das Silberne Sportabzeichen errang, geehrt.
Das Hipphipp-hurra der Sportler und das „Gut Heil“ der
Turner wechſelten ab in beſter Harmonie. Die Tanzbeine wurden
unermüdlich geſchwungen. Nichts vom ſchweren Wettſtreit war zu
verſpüren Eine ungemein wohltuende kameradſchaftliche
Stimmung herrſchte und des Lobes voll waren alle Auswärtigen
über dieſe ſchöne Röſſener Gaſtfreundſchaft Bei der Beſichtigung
des „Geſellſchaftshauſes“ bereitete die Meiſterin Kr a u ß, Dresden,
die in „HZivil“ Klaviervirtuoſin iſt, am Flügel im Feſtſaal ihren
begeiſterten Zuhörern eine Feierſtunde, als ſie mit ausge
feilteſter Technik und überaus wirkungsvollem Vortrag die c Moll
Phantaſie von Bach zu Gehör brachte

Eine Meiſterin des Spoörks erwies ſich hier als Meiſterin der
Kunſt am Flügel!

Leunas Meiſtertage ſind vorbei! Sie bilden
ein neues Ruhmesblatt in der Geſchichte des Leung
Stadions und des TuSpV. Neuröſſen, deſſen verant
wortlicher Oberturnwart Keller und ſeine getreuen
Mitarbeiter ein Meiſterſtück vollbracht haben.

Klubkampf TuSpV. Röſſen-

VſV. Leipzig
VfB. Leipzig iſt an den TuspV. Reuröſſen her

angekreken, üm einen leichtathletiſchen Vereins Jwei
kampf auszukragen. Das Duell, das auch auf das
Handballſpiel ausgedehnt werden ſoll, iſt für Sonntag,
25. Sepkember, im Stadion Leung vorgeſehen.

V. sfegtf ber BorusSsfa

Bef Hundstogs-Temperatfuren!
Auſtrig Wien von Mitteldeutſchland 2:5 geſchlagen, in Deſſau aber Auſtrig Sieg Sporkv. 99 verlor in
Leipzig 123. Nach härkeſter Gegenwehr erſt ünkerlagen die Boruſſen mit 2: 3 dem VfL. Das Pokal-

entſcheidungsſpiel in Kayng unentſchieden. Neumarks Prachkſieg über Wacker!

Merſeburg, 15. Auguſt.
Die Hundstagshitze, wegen der man in der Haupt

ſache die Fußballpauſe in den Juli verlegte, ſcheint
ch heuer verſpätet zu haben. Geſtern und bereits

a vorgeſtern machte ſie den Sportlern ſchwer zu
affen.
Obwohl die 99er nicht mit großen Hoffnungen nach

Leipzig zu Eintracht gefahren waren, ſchnitten ſie ohne
Schütt relativ günſtig ab. Jedenfalls lautet das 1: 3
doch ganz anders als das 0:9, mit dem zur gleichen
Zeit Favorit Halle gegen die Spielvereinigung Leipzig
den kürzeren zog.

Am Sonnkag kam es auf dem VfL.-Platz, hier, zu
dem erwarteten ſchweren Kampf zwiſchen Boruſſia
Halle und dem VfL. Die Hallenſer lieferten den
Merſeburgern einen Kampf auf Biegen und Brechen,
kamen aber trotzdem, da der VfL. bis auf die letzte
halbe Stunde in glänzender Verfaſſung war, nicht um
eine Niederlage herum. Das mit allergrößter
Spannung erwartete Pokalentſcheidungsſpiel in Kayna
führte zu keiner Entſcheidung; beide Parteien kämpften
verbiſſen um den Sieg. Der Kampf endete 2: 2. Er
wird in Ammendorf eine Neuauflage erleben

Eine Prachkleiſtung zeigte die Spielvereinigung
Neumark in Halle; ſie ſiegte, man hält es kaum
für möglich, über Gaumeiſter Wacker mit 1-0,
obwohl ſie von der 24. Minute nur mit 10 Mann

(ohne Metzger) ſpielke. S o möchte man die Neu
märker in den Punklſpielen ſehen. Jhre Rehabili
kierung war überzeugend!

In Halle ſegte Mitteldeutſchland 5:2
Die Wiener Auſtrig erſtarb in Schönheit

Die angekündigte Aufſtellung der mitteldeutſchen
Elf hatte inſofern eine Anderung erfahren, als für den
Hallenſer Wetterling der halliſche Wackeraner Tetzner
linken Läufer ſpielte, unſer Gau war alſo durch vier
Leute (Große, 96, im Tor; Schlag, Linksaußen; Schulz
und Tetzner, die beiden Außenläufer) vertreten. Über
raſchend, wie die Verbandsmannſchaft ſich tapfer
ſchlug, vor allem Schulz war zeitweilig Mittel
deutſchlands beſter Mann, ſowohl im Aufbau als auch
Störungsſpiel. Demgegenüber wurden die Berufs
ſpieler aus der Praterſtadt für viele Zuſchauer (un
gefähr 4000 nurl) zu einer leiſen Enttäuſchung, ſie
zeigten zwar die erwarteten techniſchen Feinheiten,
beſtechend ſchönes Zuſpiel und ausgezeichnete lange
Schüſſe. Dieſer vorteilhaften Arbeit im Felde und den
ausgezeichneten Flankenläufen ſtand aber die des
Jnnenſturmes widerſpruchsvoll gegenüber, da fehlte es
am nötigen Druck und reſtloſem Einſatz zum Ver

I
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werten der zahlreichen zwingenden Torgelegenheiten.
Bei Mitteldeutſchland war der rechte Flügel mit
Werner-Warg die beſte Angriffsſeite. Der mitteldeutſche
Sieg wurde außerordentlich bejubelt.

VMVV.Läuferreihe
verſagte im Deſſauer Spiel gegen Auſtrig,

die 5:4 (4: 1) gewann.
Die Wiener hatten ſich Revanche für Halle vor

genommen. Sie gelang, da es der mitteldeutſchen
Läuferreihe nicht gelang, den nicht ſchlechten Sturm
„aufzudrehen“. Auch der Merſeburger 99er, Schütt,
enttäuſchte ſehr. Er ſpielte zu luſtlos und matt
Zeitweiſe lagen die Wiener mit 4. 1 in Führung.
Erſt in der Schlußviertelſtunde kamen die Mittel
deutſchen gut auf.

So wollen wir Neumart ſehen!
Mit einem 1-0 (0-0) Sieg über den Gaumeiſter
Wacker in Halle rehabilitierte ſich Spielv. Reumark

für die letzten Riederlagen.

Neumark hatte nicht mit einem Gewinn des
Kampfes gegen Wacker in Halle gerechnet. Dies um
ſo weniger, als Mittelläufer Mehßger in der
24. Minute vom Felde verwieſen wurde (übrigens eine
harte Entſcheidung!). Bis dahin lag Wacker meiſt im
Angriff, zeigte aber mäßige Stürmerleiſtungen. Selbſt
Böttge verſagte im Torſchuß. Nicht einmal einen Elf

meter vermochten die Blau- Weißen zu verwandeln
Nach Metzgers „Abgang“ ſah es dann für Neumark
ziemlich krübe aus. Wacker kam naturgemäß jetzt
mehr zur Geltung. Aber Neumarks Verteidigung, vor
allem Wolf und „Jwan“ im Tor, „bremſten“
glänzend ab. Jmmer wieder wußten ſie die gefähr
lichen Wacker Angriffe zu unterbinden, manchmal erſt
in allerletzter Minute

Auch nach der Pauſe mußte von Neumark zähe
Abwehrarbeit geleiſtet werden. Oft ging es nicht ohne
Glück ab.

Aber als dann Wacker einfach nichts gelang,
wurden die Neumärker auch vorn mit dem Vier
MannSkurm munkerer. Friedrich als Mittel
läufer arbeikleke unermüdlich, er war vorn und
hinken. Jhm hat Neumark den dann folgenden
Sieg zu verdanken.

Es war eine wirklich glänzende Leiſtung, bei dieſer
drückenden Hitze mit reduzierter Mannſchaft einem
kompletten Gegner ſtandzuhalten und noch zu ge
winnen. Die beſſere Taktik Neumarks gab den
Ausſchlag. Niemals wurde das Rennen auſgegeben,
und der große Eifer wurde belohnt. Gabbert ver
wandelte in der 16. Minute mit Bombenſchuß unhalt
bar. Jn der Folgezeit hätte Neumark auch noch ein
2: 0- Ergebnis herausholen können. Da fehlte es im
Sturm etwas an Entſchlußkraft. Trotzdem Wacker
Schulz in den Sturm ſchickte, blieb der Sieg bei
Neumark

Neumark hat ſich alſo für die letzten beiden Nieder
lagen glänzend revanchiert, es wurde der Beweis er
brächt, daß es geht, wenn man nur willl Warum
nicht immer ſo

Vf. führte bereits 350
aber die ten verkürzten

au 2.Nachdem bekanntgeworden war, daß die Boruſſia
am vergangenen Donnerstag gegen 98 Halle mit 0: 5
unterlegen war, tippte alles auf einen glatten VfL.
Sieg. Aber die Boruſſen hatten aus dieſer Nieder
lage ihre Lehren gezogen und griffen ſchleunigſt auf
ihren alten Stamm zurück. Das wir ihr Glück. Denn

der VfL. befand ſich geſtern in glänzender Ver
faſſung, vor allem ſein Sturm und feine Verteidi
gung. Lediglich die Mittelläuferfrage bleibt nach
wie vor ungelöſt.

Weder Schulze, der in der erſten Halbzeit Piwons
alten Poſten einnahm, noch Becker, der nach der Pauſe
an Schulzes Stelle trat, erfüllten ihre Aufgabe zu
reſtloſer Zufriedenheit. Boruſſia kam in folgender Auf
ſtellung: Kapſer; Aſt, Mertin; Krampe, Hennig,
Kaltenborn; Hupfeld, Große, Meißner, Schubert, Arlt.
Schon nach 8 Minüten, als Hennig ſich leicht verletzt
hatte, tauſchte man ihn Se Brodte aus. Die Boruſſen
können ſich zu dieſer Umſtellung gratulieren. Die
Mannſchaft kämpfte wie u ihren beſten Zeiten, be
ſonders Brodte, Mertin, Kapſer, Hupfeld, Große und
Schubert taten ſich hervor, während Meißner zwar
intelligent führte, vor dem Tore aber manchmal zu
uneigennützig operierte, wiederholt zum Schaden ſeiner
Mannſchaft. Der Kampf war reich an packenden
Momenten, in denen vor den Toren manchmal alles

99 hatte die Chancen
Leipzig ſchoß die Tore!

Sporkv. 99 verlor am Sonnabend in Leipzig
gegen Eintracht mit 1:3 (0:2).

Mit Verſpätung pfiff am Sonnabend in Leipzig
der aus dem eigenen Verein geſtellte Schiedsrichter
an, da der Neutrale nicht erſchienen war. Es ſollte
ſich auch diesmal wieder bewahrheiten, daß ein nicht
e nicht immer fähig iſt, un parteiiſch zu

leiten.

99 trat in folgender Beſetzung an: W. Kilian;
Franke, Bach; Stahl, Benze, Brödel; Röſiger,
L. Kilian, Roßburg, Heinrich, Springer. Leipzig er
ſchien in der zur Zeit ſtärkſten Beſetzung. n

Vom Anſtoß weg fütterte der Leipziger Mittelläufer
Bäslak ſeinen Sturm mit brauchbaren Vorlagen. Als
Leipzigs Linksaußen einen Ausball wieder hereinholt,

wild durcheinanderwirbelte, ſo daß man immer wieder
den Eindruck hatte, als käme hier ein hochbedeutſames
Punkttreffen, in dem es um alles giſcheidung ginge, zur Ent

In der 7. Minute ſchon ging der VfL. in Führung.
Aſſer kam zu einer ſeiner bekannten Präziſionsflanken
und trotzdem das Boruſſentor aufs ſtärkſte gedeckt
war geläng es Swatſchin a durch einen glänzenden
Trick, den Ball mit Hackenſtoß durch die Pfoſten zu
bugſteren. Eine ſeltene Leiſtung! Die Boruſſen er
widerten mit harten Gegenſtößen, erzwangen Ecke auf
Ecke (Verhältnis 11 7 für Boruſſta), aber Kugler und
auch Däne ſtanden wie eine Maller und Meinecke
ſtellte den würdigen „dritten Mann“. Auch der VfL.
attackierte heftig, wobei der Uunermüdliche Fritzſche Und
der techniſch wieder glänzende Swatſching die treiben
den Kräfte waren. Tore „hingen in der Luft“, hier
wie dort. Und als in der 38. Minute der VfL. einen
Strafſtoß an der 16-Meter Marke zugeſprochen erhielt,
ſetzte Fritz ſche den Ball mit ſolcher Wucht ins Netz
daß an ein Halten gar nicht zu denken war. Pauſe
2:0. Bis 9 Minuten vor Schluß ſtand der Kampf
noch 30 für den VfL. KKopfſtoß Kluges hatte das
3. Tor gebracht), dann holten die Hallenſer innerhalb
3 Minuken zwei Tore (Große und Hupfeld) auf.
Und der VfL. hatte in den Schlußminuten alle Hände
voll zu tun, um den Ausgleich zu verhindern
Klein (99) pfiff ziemlich großzügig, aber jederzeit
unvoreingenommen.

ließ der „Unparteiiſche“ weiterſpielen, obwohl der
Linienrichter anders entſchied.

Die 99er Hinkermannſchafft blieb im guten
Glauben, und mühelos erzielte Leipzig den
Führungskreffer.

Anerkannt muß werden, daß Leipzig im Zuſammen
ſpiel in der 1. Halbzeit beſſer war als 99. Jn der
17. Minute rutſchte Franke der Ball vom Fuß
Halbrechts wie der Blitz hinterher: 2:01 In der
2. Halbzeit vollftändig verändertes Bild durch eine
Umſtellung, die ſich gut bewährte Brödel ging als
Mittel und Heinrich als linker Läufer und Benze als
Mittelſtürmer. Jetzt war 99 der Angreifer und drängte
L. zeitweiſe ſehr ſtark. Tore lagen in der Luft, aber
die todſicherſten Sachen wurden verſchoſſen oder
Kürſchner hält. Noch ein 3. Tor für Eintracht fiel
durch Elfmeter (angeſchoſſene Handl). Dann kam 99
noch ſtärker auf und bombardiert das Leipziger Tor.
Endlich, in der 25. Minute, fand einer von den vielen
Schüſſen Roßburgs den Weg ins Tor. Eine von den
vielen todſicheren Torchancen wurde alſo verwertet.

Ohne Entscheicdung
verlief das Pokal Enkſcheidungsſpiel Kayna-

Trotzdem das Spiel verlängert wurde (bei dieſer
Hitze keine Annehmlichkeit für die Spielerl), en
keiner der beiden alten Rivalen der Sieg. leich
wertigkeit war Trumpf! Das heißt: anfangs ſah es
aus, als ob Ammendorf das Rennen machen würde.
Und der 2: 1-Halbzeitsſieg der Gäſte war in jeder
Du verdient. Durch gutes Kombinations- und
ſchnelles Abſpiel waren ſie leicht überlegen. Dagegen
haperte es bei Kayna im Sturm. uviel Einzelakkionen. Erſt nach dem Wechſel wurde Kayna beſſer

und Munkeér erzielte den Ausgleich, nachdem vor
der Pauſe Schneider das 1. Tor erzielt hatte. Nun
hatte Ammendorf die große Chance: Elfmeter-
ball! Er wurde gegen den Pfoſten geknallt. Jn
der Verlängerung dasſelbe Ereignis für Kayna:
Keller brachte den Elfmeterball nur an den Pfoſten,
auch eine weitere Großchance wurde durch Dunger
vergeben.

Das Spiel wird nunmehr in Ammendorf ſeine
Wiederholung finden.

Wacher Corbetha Sieger in Spergan
Guter Turnierverlauf.

Das zur Spergauer Platzweihe veranſtaltete Tux
nier ſah überraſchenderweiſe Wacker Corbetha
als überlegenen Sieger. Jm Endſpiel wurde Geuſa
mit 6:0 (3:0) niedergekantert. Die Vorſpiele:
Spergau-Corbetha 1 2, Geuſa-Wengelsdorf 3 2;
Troſtrunde: Wengelsdorf--Spergau 2: 3. Bericht
folgt.)

SpV. 1920 Beuna I ſchlägt Spielv. Neumark Reſerve
3:2 (2: 1). Beide Mannſchaften mit Erſatz, bei Beung
wirkte ſogar ein „alter Herr“ als Mittelſtürmer mit,
der ſeine Sache gar nicht mal ſchlecht machte. Beuna
gewann verdient; leider wurde das Spiel unnötig hart
ausgetragen. Einen 2: 0-Vorſprung Beunas reduzierten
die Neumärker durch Handelfmeter auf 2: 1. Nach der
Pauſe erfolgte ſogar der Ausgleich. Nach ſchöner
Kombination erzielte dann Beunga den Siegestreffer.Sporkring Mücheln von VfL.-Referve geſchlagen.

Mit 2:4 unterlag der Sportring Mücheln, der ſich im
großen und ganzen aber als ebenbürtig erwies Doch
Piwons exakter Aufbau gab den BlauWeißen ein
kaktiſches Ubergewicht. Die VfL.Reſerve dürfte in
dieſer Aufmachung wieder eine beachtliche Rolle ſpielen.

Meuſchau- 99 (Reſerve) 3:5 (2- 1). Beide Mann
ſchaften überboten ſich im Sommer fußball. Die
her Reſerveleute hatten nur 9 Mann zur Stelle
und konnten trotzdem einen Sieg erringen. Bei
Meuſchau verſagte der Sturm. Meuſchau III gegen
Schotterey II 3:3.

Ammendorf 2:2 (1-2) krotz Verlängerung
Unkere Mannſchaften

Sportv. 99: III--Beuna II 4:4; I. Knaben gegen
Beuna I. Knaben 2 7.

Spielvereinigung Neumark: Junioren--Beuna 4:3,
I. Kn. Braunsdorf 2:3, II. Kn.--Kayna 6:0.

Beuna: II-99 III 4: 4; Jun. I Neumark I. Jun.
3 4; I. Knaben--99 I. Knaben 7:0.

Handbal S.

VfL. gewann verdient
KötzſchenBeung I von VfL. (Liga) mit 8-12 (3 6)r geſchlagen.

Alſo ſiegte auch diesmal der VfL. und zwar ver
dient, denn die Leiſtungen waren weit beſſer als die
der Beunger Elf. Erſt als die Partie ſchon 6:0 für
Merſeburg ene taute der Beunger Sturm au
und kam zeitweiſe ins alte Fahrwaſſer. Jn dem Kamp
lag trotz der großen Hitze Tempo. Wenn man be
denkt, daß der VfL. noch mit Erſatz ſpielte, ſo iſt der
Mannſchaft unbedingt ein Geſamtlob für ihre großen
Leiſtungen auszuſprechen. Vor allem aber hat VfL.

Nach 16 Tagen großartiger ſportlicher Ereigniſſeſind die 10. Sihnpiſt en Spiele in Los Angeles zu
Ende gegangen. Zum letzten Male zogen die Teil-

zur Abſchluüßfeier ins Olympiſche Stadion ein
und mit einer Feier, die der herrlichen Veranſtaltung
würdig war, wurde das Olympiſche Feuer gelöſcht, die
Fahnen eingezogen und die Preisverteilung vorgenommen.

Deutſchland erzielte insgeſammt
3 Gold, 12 ſilberne und 7 bronzene Medaillen und
errang im Geſamtklaſſement hinter Amerika,
Jtalien, Finnland, Frankreich und Schweden den
6. Platz.Bei n kandkanpfen der Ruderer beſetzten Buhtz

Bötzelen im Doppelzweier und der Mannheimer

ſeinem Torwart Hauck dieſen ſchönen Sieg zu ver
danken, da er viele der ſcharfen Schüſſe des Beunger
Sturmes zunichte machte. Der Beunger Torhüter litt
an einer Fußverletzung und war nicht voll leiſtungs
fähig. Den Kampf leitete Göhle (MTV) korrekt.

Kurz nach Halbzeit, die 6: 3 endete, erhöhte VfL.
auf 7:3, dann 7.4, 75 Und endlich ſogar 7:7.
Allgemein rechnete man mit einem Endſpurt der
Beunger er blieb aus. Während der VfL. noch
5 Tore entgegenſetzte, brachte Beung nur noch 1 Tor
an, ſo daß der Kampf mit 128 für den VfL. ausfiel.

Kötzſchen-Beuna I VfL. (Reſerve) 12:5 (4 3)
Vier Merſeburger verließen vorzeitig das Spielfeld.

Möckerling II 7:9 Jugend Möckerling
Jugend 9: 7 4). Schüler Möckerling Schüler 12 1.

fB. Lauchſtädt I Boruſſia Halle (Reſerve) 9 12S S h ſtellte eine ſehr gut beſetzte, ſpiel
ſtarke Mannſchaft in den Kampf. Dagegen trat der
VfB. mit Erſatz an und ſpielte nach der Halbzeit mit
nur 10 Mann. Wohl erzielten die Lauchſtädter das
1. Tor, aber nach dem Ausgleich blieben die Gäſte
dauernd in Führung. Die Revanche iſt dem VfB. auch
auf eigenem Platze alſo nicht gelungen VfB. II
gegen Poſt Halle (Reſerve) 15 (06).

Reformrealgvmnasſum
Vor Dom- Gvumnas um

MRG.Klub-Regatta. Der ſchönſte Kampf des Tages war der Schülervierer.
In prächtigem Sonnenſchein glänzte die bekannte

Saalerennſtrecke am Stadtpark, auf der am Sonntag
die Merſeburger Ruder geſellſchaft ihre
diesjährige Klubregatta abhielt. Das war das rechte
Wetter, wie es für eine Regatta Vorausſetzung iſt.Reges Leben Und Treiben ernſte auf dem Bovtsplatz

des ſchönen Bootshauſes und das bunte geſellſchaftliche
und ſportliche Bild wurde von den zahlreichen Zu
ſchauern auf der Saalebrücke, die die Rennen mit viel
Spannung verfolgten, mit größtem Intereſſe auf
genommen. Die Vorbereitungen waren bis ins kleinſte
getroffen. Eine Lautſprecheranlage unterrichtete die
Zuſchauer, bis die Boote in Sicht kamen, über den
jeweiligen Stand des Rennens. In ſporklicher HinIch war es

vielleicht die intereſſanteſte Klubregatta der letzten
Jahre überhaupt. Die meiſten Rennen waren er
bitterte Bord-anBord Kämpfe über die Strecke.

Beſonders das Duell Domgymnaſium-Reform-
Realgymnaſium war hochintereſſant. Vom Start

Die Mannſchaft des Reformrealgymnaſiums.
Von links nach rechts: Scholz, Röſe, Stm. Taitza,

Pohle, Glaß.

an wurde erbiktert um die Führung gekämpft, bis RRG.
in fabelhaften Endſpurt den Sieg mit Meter Vor
prung (1) für ſich entſcheiden konnte. Wie die Mann
chaften gekämpft hatten, zeigt die Tatſache, daß keine
von beiden und auch die meiſten Zuſchauer nicht
wußten, wer gewonnen hatte. Lediglich die Zielrichter
entſchieden zugunſten des RRG. Es war übrigens das
einzige Rennen, das auf dem Meuſchauer Ufer ge
wonnen wurde. Zielbewußtes Training unter der
Leitung des erfahrenen Rennruderers Mertens hatte
dem RRG. dieſen ſchönen Sieg gebracht. Wird es
dem geſtrigen Sieger gelingen nächſtes Jahr den wert
vollen Wanderpreis noch einmal und damit endgültig
zu gewinnen

Jm Anſchluß an die Rennen fuhr die Damenmann
ſchaft im Achter in ſauberem Stil am Bootshaus vor
über und zeigte, daß auch ſie an ihrer Ausbildung
küchtig gearbeitet hat. Ein Fiſchſtechen mit humor
vollen Momenten trug zur Unterhaltung der Zuſchauer
bei. Am Abend konnte dann der MRG. Vorſitzende
Stadtrat Schmidt, an die Sieger wertvolle Preiſe
verteilen. Echte Rudererſröhlichkeit hielt die Teil
nehmer dann noch lange zuſammen.

Die Ergebniſſe.
Alfred Meiſter Gedächtnis Vierer: Sieger: Feſte

druff“ (Hetzer, Herrmann, Bruns, Mertens, St. Scholz).
Sicher gewonnen.

Schülervierer t
waſium: Sieger RRG. auf „Rabenſchwinge“
Röſe, Pohle, Scholz, St. Taitza RDoppelzweier Sieger „Weddigen“ (Wiegand,
Hetzer). Glatt in 4:53,8 gewonnen.

Altherrenvierer: Sieger: „Rabenſchwinge“ (Becker,
Altehage, Lauſch, Strehl, St. R. Bernſtein). 4:27,4.
Mit 2 Sekunden Vorſprung gewonnen.

Doppelzweier mit Steuermann: Sieger: „Graf Spee“
(Kube, Kramm, St. F. Franke). 5-16.

VonTrothaGigVierer: Sieger „Argo“ (Scholz,
Straube, Kramm, Altehage, St. Mertens). 42204

aß,

Anfaängervierer: Sieger „Rabenſchwinge“ (G. Müller,
Röth, Rudolph, H. Müller, St. Hertlein).

ſehr guter Zeit (A26,8). SPaulElknerGedächtnisAchter: Sieger „Einigkeit“
(Janowſki J, Altehage, Röſe, Pohle, Jorke, Dehnecke,

Zeit des Sieges

Siegte in

Kramm, Mertens, St. F. Frankeſ.
bootes 3:37,6.

Merseburg 71888
Richter im Merſeburger Tor der beſte Spieler des Turniers.

Mit einem Turnierſiege Merſeburgs hatte man
nach den letzten Leiſtungen der 85er kaum gerechnet,
zumal Keil erſetzt werden mußte. Für ihn ſpielte
Pohlenz mit beſtem Erfolg als Mittelläufer.
Der unſtreitig beſte Mann des nRichter im Tor, der, vor allen Dingen im zweiten
Spiel, wirklich Erſtklaſſiges zeigte. Die 85er hinter
ließen bei Gegnern und Publikum den beſten Eindruck.

Jm erſten Spiel am Vormittag ſiegte
1885 gegen ATV. Leipzig 16 6!

Hier wurde die Leipziger Hintermannſchaft durch
das druckvolle Stürmerſpiel der Merſeburger ſo mürbe
gemacht, daß ſie völlig aus dem Konzept kam. Jm
zweiten Spiel Miltitz-Schleußig 13 11 kam Miltitz
durch Glück zum Siege. Jm Spiel der Unterlegenen
fertigte Schleußig den ATV. Leipzig mit 17:9 ab.
Jm Hauptſpiel blieb

1885 über Miltitz mit 8:5 ſiegreich.
Die Miltitzer verſuchten die erſte Halbzeit durch

ſcharfes Tempo die Merſeburger zu überrumpeln. Doch
die beſtgemeinteſten Würfe wurden durch den ſehr gut
aufgelegten Richter zunichte gemacht. Nach der
Pauſe fielen die Miltitzer ihrem eigenen Tempo zum
Opfer, und die 85er konnten nach Gefallen den Sieg
ſicherſtellen.

Mit dieſem Turnierſieg konnten die 85er erſtmalig
die Wanderplakette erringen.

ATB. gewann über Jahn Reumark mit 13 5 (Be
richt folgt).

Angleichwertige Gegner
Turneriſche Vereinigung verliert gegen TV. Diemitz(Meiſtertleſſe) 2 15 6

Nur Stürmer ſchießen Tore! Und die fehlten dies
mal der Turneriſchen Vereinigung. Und mit ihnen
fehlte der Druck und der Elan nach vorn und der
Wille, zu ſiegen. Ohne Meiſter, Kroll, Jerſch und
Kabiſch antreten zu müſſen, bedeutete für die 10

5
S e

ELES VSA

Noch fünf Siſber-Mecdailflen für Deutschland
Zweimal die Ruderer und dreimal die Boxer am Siegermaſt.

Amicitig-Vierer o. St. zweite Plätze. Jn den
Schlußrunden der Boxer wurden Schleimkofer und
Campe nur Zweite, obwohl ſie beſſer als die Gegner
waren. Beide und Ziglarſki, der glatt geſchlagen
wurde, errangen ſilberne Medaillen.

27. Jahnwetturnen in Freyburg
Das 27. JahnWetturnen in Freyburg (Unſtrut)

verlief bei ſchönſtem Wetter in glänzender Weiſe. Jn
jeder Beziehung gelang alles und die Leiſtungen
ſtanden auf höhem Niveau. Fünfkampfſieger der
Turner wurde der großartig aufgelegte Tübel,
Kirſchau, mit 110 Punkten. Erſt an 4. Stelle folgte
Vetter, Neuröſſen. (Bericht folgt.)

Turniers war

S

Spieler der TVg. ſchon von vornherein einen hohen
Sieg der Gäſte. Und ſo war es auch. Der Sturm
der Merſeburger, ſonſt ihre ſtärkſte Waffe, mußte unter
dieſen Umſtänden verſagen. Wohl ha ſich Kraneis
als Mittelſtürmer und Rieck die redlichſte Mühe, allein
wurden ſie aber vorn r nicht fertig, und ſo blieben
zählbare Erfolge, vor allem verwandelte Strafwürfe,
aus. Dazu kam noch, daß zunächſt Meiſter und ſpäter
Römpler im Tor ſehr ſchwach waren. Verteidigung
und Läuferreihe mühten ſich ab, konnten den ſehr
ſchnellen Diemitzer Sturm aber nicht halten. Harken
thal rektete, was zu retten war. TVg. II--TV.
Diemitz (Reſerve) 3: 11 (17).

Mit 5:6 (1-3) unkerlag MTVBV. Lauchſtädt gegen
Frieſen Frankleben. Das Spiel ſtand für h
Unter einem ungünſtigen Stern, da zwei Erſatzleutenicht „einſchlugen“. Srantſeben dagegen zeigte weit

beſſere Leiſtungen als im Vorſpiel.
weckmäßiges Außenſtürmerſpiel, wodurch Erfolgelen mußten. Lauchſtädt verdarb ſich viele

Chancen durch eigenſinniges Stürmerſpiel. Lauch
ſtädt II Frankleben (Reſerve) 5:3 (3: 1); Jugend
gegen Frankleben Jugend 15 1 (10 1).

Deutſcher Tennismeiſter wurde in Hamburg Gott

fried von Cramm. Die Schweizerin Payok ge
wann die Damen Meiſterſchaft.

Die Naumburger Kampfſpielwoche brachte als
Überraſchung in der Gemiſchtſtaffel (6 Läufer,
6 Schwimmen), daß der Sieger der beiden letzten
Jahre auf den 2. Platz verwieſen wurde, allerdings
nur ganz knapp! 5 Mannſchaften hatten ſich ein
gefunden, die auch alle das Ziel paſſterten! Die Sieger
waren: 1. VfL. Stabila 15 1, 2. Turnerbund
Freyburg 15:2, 3. dieſelben, 4. und 5. Schwimmklub
Wacker Naumburg. Der Vorſitzende Er m iſch über
reichte einen Ehrenwanderpreis und Diplome an die
ſiegenden Mannſchaften

RNeichsjugendwettkämpfe
des Domgymnaſiums.

Die Ergebniſſe: Jahresklaſſe 1920/21: Kratſch 51,
Kieſchke 48, Langrock 48, Wand 45, Schatz 44, Max
v. Boſe 44, Hinze 42, Karl v. Boſe Al, Wege 40,
Baier 40, Nebel 40, Richter 40 P. Jahrgang 1918/19-
Vierkampf: Heim 84, Reif 54 Dell 54 v. Harnack
53 P. Dreikampf: Voigt 55, Semiſch 49, Dagne 48,
Krauſe 47, Maecker 46, Haertel A4, Schindler 45 P.
Jahresklaſſe 1916/17: Vierkampf: Lelling 99, Leinhos
76 P. Dreikampf: Kraus 53, Herzog 53, Meyer 45,
Ludwig 41, Fröhlich 40 P. Jcghresklaſſe 1914/15:
Vierkampf: Knittel 67, Kramm 68, Wünſch 58 P.
Dreikampf Kitzig 44, Faulborn 43, Roeßler 42, Alt
ſtädt 40 P. Jahresklaſſe 1912/13: Fünfkampf
Treplin 86, Simon 71 P. vVierkampf: Stannius S1,
Pankatz 73, Pflughaupt 61, Oſchatz 57, Hempe 56 P.

ie bevorzugten

(Tereinenagebriehten

7 Sonntag, den 21. Auguſt, ab 17 Uhr, Tanz
e o kränzchen im „Feldſchlößchen“

ATV Spielabteilung. Morgen, Dienstag
20.30 Uhr, Verſammlung. Aufſtellung der

1872 Mannnſchaften zu den Pflichtſpielen.
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Spielleiker.

Morgen, Dienstag, nach der TurnſtundeTugpy Durnausſchuhſthung Der Oberkurnwark.

Domgymnaſium Reform eng



Konnte aus dem Zinsgeschäft

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 15. Auguſt 1932.
Nr. 190.

Sicherung der Herbstdüngung
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsräsident hat eine Verordnung zur Sicherung der

erbstdüngung unterzeichnet, wonach der Reichs
minister der Finanzen ermächtigt wird, für Forde-
rungen aus Düngemittellieferungen an landwirt-
sehaftliche Betriebe für die Herbstdüngung des
laufenden Dingemitteljahres Bürgschaft bis zur Höhe
Von 14,2 Mill. Mark zu übernehmen.

Auf Grund dieser Verordnung hat der Reichs-
minister der Finanzen den Düngemittelsyndikaten
gogeniiber eine Bürgschaft in Höhe Von 14,2 Mül.
Mark in gleicher Weise, wie es Anfang d. J. für die
Frühjahrsdüngung geschehen ist, übernommen,

Die Bedingungen Vorwegübernahme eins Aus-
falls von 10 Prozent seitens der letzten Verteilungs-
gtelle, Begrenzung der Garantie auf 25 Prozent des
Umsatzes der einzelnen Verteil sstellon, Uber-
nakine einer Teilgarantie durch die Düngemittel-
Sndikate a sind die gleichen wie bei der Prühjgbrs-düngung. in Panree an den Pritchten der
nächsten Ernte Kommt aus dem Grunde nicht
in Betracht, weil die Kredite herkömmlieh aus den
re der Vorhergehenden Ernte abgedeckt
werden.

Guter Rübenstand
Nach dem Wochenbericht der Abteilung der Roh-

zuckerfabriken des Vereins der Deutschen Zuoker-
industrie ist der Stand der Zuckerrüben im allge-
meinen als günstig anzusehen, da das Wachstum in

der letzten Berichtswoche wieder gut gefördert ist.
Während sich vereinzelt Trockenneit sehr bemerkbar
maehte, wird aus einigen anderen Bezirken der
Wunsch nach warmem, sonnigem Wetter geäubert,
das inzwischen ja auch eingesetet hat.
In einzelnen heben wir folgendes hervor: Südlich
Magdeburg ist der Stand der Rüben weiterhin gut.
In der Umgegend von Halberstadt zeigen die Rüſen
ein frisches Kussehen; vereinzelt macht ſieh Auf
schuß stärker bemerkbar Auch aus Thüringen
werden gute Portschritte gemeldet. Nördlich Ha T e
ist die Gewichtszunahme teilweise etwas höher als
im Vorjahre. Westlich Ha II e sind vereinzelt wegen
der Trockenheit welke Rübenblätter zu verzeichnen
In Braunschweig bleibt der Zuckergehbalt gegen das
Vorjahr zurück. Das gleiche Wird auch aus Oper
schlesien gemeldet, wo die Rübenfelder aber ein
üppiges Wachstum zeigen. In Pommern sind örtlien
u Behlstellen durch Engerlingfraß entstanden,

s Mecklenburg mehren sich ebenfalls die Mel
über Engerlingschäden. Auch gibt es dort

Belder mit starkem Aufschuß. Gute Portsehritte im
Rübenwachstum melden auch Süddeutschland und
Rheinland. Im Rheinland Konnte der früher ge
meldete Ricketand Se das letzte Jahr fast ein-

Veue Russenaufträge
für die Maschinenindustrie

In der deutschen Maschinenindustrie hielt sieh
die Anfragetätigkeit der Inland. und Jusland-
Kundscehaft nach den Nittellungen des Vereins
Deutscher Maschinenbauanstalten auch im Juli in
sehr engen Grenzen. Die Inlandaufträge blieben fast
auf der ganzen Linie ungenügend, wenn aueh an
inigen Stellen eine ganz leichte Belebung der Auf-
tfragserteilung festgestellt wurde; sie ist zum Teil
auf Saisoneinflüsse zurttckzuführen. Der Eingang
on Auslandaufträgen erhöhte sich infolge neuer
Rußlandabsohlüsse. Der Beschäftigungsgrad der
Maschinenindustrie hat auch im Jull 30 I. der
Normalbeschäftigung noch nicht überschritten. Die
durchschnittliche Arbeitszeit hat sich Während des
Monats etwa um eine haſbe Stunde erhöht.

Gewinn der Dresdner Bank
im ersten Halbjahr

Bei der Dresdner Bank dürfte demnächst einer
Aufsichtsratssitzung der Abschluß für das erste
Halbjahr 1932 vorliegen. Nach unseren Informa-
tionen darf damit gerechnet werden, daß die

Semistralbilanz einen mähigen Gewinn aus weisen
Wird. Besonders das laufende Geschäft hat sich
unter Berückstchtigung der allgemeinen Wirtschafts-
verhältnisse befriedigend entwickelt. Die Bank

te Erträge heraus-
Virtschaften, auch die Rationaſisterung hat sich im
Dnkostenetat bereits ausgewirkt, wenngleteh auch
die wesentlichen Ersparnisse erst in der Bilanz des
nächsten Jahres zum Ausdruck Kommen werden. Es
darf angenommen werden, daß auch im 2weiten

Reſehbsbanbciskont 5 Prozent.

Halbjahr die Einnahmen ungefähr denen des ersten
Halbſahres entsprechen werden. Das endgültige
Jahresergebnis wird aber davon abhängen, in
welchem Um alte Engagements Abschreibungen
und Rückstellungen erforderlich machen.

Die Salzgewinnung im Oberbergamts-
bezirk Halle.

Im zweiten Halbjahr 1932 wurden im Oberberg-
amtsbezirk Halle in 8 Werken 127 648 (erstes Viertei-
jahr 96231) t Steinsalz gewonnen und 128 303
(96 601) t abgesetzt. Kalisalz wurden in 18 (19) Be
trieben 230 722 (379 170) t gewonnen und 204 912
(456 562) t abgesetzt. Beschättigt wurden in den
Betrieben 839 6359) Angestollte und 2548 (2299)
Arbeiter. Die Gewinnung von Siedesalz in 7 Be
zirken betrug 28 742 (33 335) t, der Absatz 34 661
(29 938) t. Beschaäftigt wurden 91 Beamte und 751
(644) Arbeiter

Umsatzrückgang in Damenkonfektion.
Die Verbandsstatistik des Reichsverbandes für

Damen und Mädchenkleidung (Pinzelhandeh) über
die im ersten Halbjahre 1932 erzielten Umsätze
bietet, wie die Zeitschrift. Deutsche Konfektion
mitteilt Kein erfreuliches Bild. Die Relativzahbl be-
trägt 78,5 Prozent im ersten Halbjahr 1932, d. es
wurden nur 78,5 Prozent vom Umsatz im gleichen
Zeitraum des Vorjahres erreicht. Infolge dieser
Umsatzverringerung sind die V. ten relativ ge-
stiegen, und zwar Gesamtunkoßhi von 25 auf
26,7 Prozent, Gehälter und Löhne von 10,1 auf
11 Prozent und Mieten von 4,1 auf 4,4 Prozent des
Umsatzes.

Deutsche Ausfuhr nach Dänemark
Die Auswirkungen des zwischen der Reichsbank

und der dänischen Nationalbank seinerzeit ge
trofkenen Abkommens über zusätzliche Pintuhr-
bewilligungen werden von deutscher Seite vielfach
überschätzt. Die dänische Binfuhrbehörde hat auf
Grund dieser Abmachungen bereits Binfuhrpewilli-
fungen in solcher Höhe gegeben, daß vorerst jeden-an Keine weiteren zu erwarten sind. Die

Segen wärtige Binfuhrregelung läuft bis zum I. Sept.
Bis zu diesem Zeitpunkt ist über die für die Bin-
führ Bereitstehenden Summen verfügt. Oper die Zu-
Kunft der dänischen Valutazentrale nach dem

September sind gegenwärtig Regierungsberatungen
im Gange. Die Zentrale dürfte vorläufig bis Dnde
des Jahres bestehen bleiben. Ob jetzt schon mit
Freilisten für bestimmte Warengruppen ge-
rechnet werden Kann, ist noch sehr zweifelhaft.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
laut D. bei Sehnde unweit Lehrte von der Ge-

Neue Erdölfunde bei Sehnde. Dieser Tage wurden

Jerkschaft Niederblech, an der amerikanisches
Kapital heryorragend beteiligt ist, neue Prdölfunde
gemacht. Die Bohrung War erst Ende Juli in Betrieb
genommen und steht am sogenannten Kehrkublen-
Berg, auf dem bereits in den Jahren 1860/82 mehr
fach G1 erbohrt wurde. In den nächsten Tagen soll
in der Nähe der jetzt fündigen eine zweite Bohrung
Von dem Unternehmer Siel aus Köln in Betrieb ge
setzt werden. Wie in den anderen hannoverschen
Erdölgebieten liegt auch bei Sehnde das O1 nahe
hei großen Salzvorkommen, die von dem Kaliwerk
Friedriehshall-Sehnde seit Jahrzehnten abgebaut
werden.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben Rabbethge Gie-
secke AG., Klein-Wanzleben (Bezirk Magdeburg).
Die außerordentliche Generalversammlung beschloß
auf Vorschlag der Verwaltung einstimmig, nom.
2 Mill. Mark eigene Aktien zu 6623 v. H. zum
Zwecke der Einziehung zu erwerben und damit das
Grundkapital von 20 auf 18 Mill. Mark herabzu-
setzen. Durch die Ermähigung des Aktienkapitals
soll den Veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung getragen werden, die sich durch den
Rückgang der Preise und des Absatzes ergeben
haben. Der Kursgewinn wird in vollem Umfange
der Reserve zugeführt, die sich damit auf rund
3 Mill. Mark erhöht und somit genau I62, v. H. des
neuen Aktienkapitals beträgt. Die Gesellschaft hat
sich Bei dieser Gelegenheit eine Option auf weitere
1,5 Mill. Mark eigene Aktien zum gleichen Kurse
gesiehert, über deren Geltendmachung sich der Juf-
sichtsrat zu gegebener Zeit schlüssig werden wird.
Auch dem Erwerb dieser Aktien Wurde von der
Generalversammlung zugestimmt.

Eisenhüttenwerk Thale AG. in Thale (Harz). Die
Generalversammlung e einstimmig das Ab-
schlußwerk für 1931 und beschloß, den ausge
wiesenen Verlust von 1939 000 Mark vorzutragen.
Uber die Aussichten des laufenden Geschàftsjahres

Kurszettel

Wurde von der Verwaltung mitgeteilt, in den letzten
Monaten hätten sich die Absatzverhältnisse im allge-
meinen nicht gebessert, doch hätten gegenüber dem
ersten Quartal 1932 in den letzten onaten höhere
Umsätze erzielt werden können. Ob diese Er
scheinung von Dauer sein werde, müsse abgewartet
Werden. Die Liquidität des Unternehmens habe sich
nicht ungünstig entwickelt

Vorjahrsgewinn bei Rheinmetall. Die Rheinische
Metallwaren und Maschinenfabrik in Düsseldorf er-
zielte in dem am 30. Juni 1932 beendeten Geschäfts-
jahr einen Reingewinn von etwa 400 000 M.,
über dessen Verwendung die Verwaltung noeh
keinen Beschluß gefaßt hat. (Aus dem Vorjahrs-
reingewinn von 325 762 M. wurden 200 000 M. der
Reserve zugeführt und 195 762 Mark auf neue Rech-
nung vorgetragen.) Der Beschäftigungsgrad des
Unternehmens hat sich gebessert und Wird seinen
Stand auf Grund von Inlandbestellungen, größeren
Russenaufträgen und sonstigen Abrufen mindestens
bis Oktober behaupten Können

Bergbau AG. Lothringen in Bochum. Wie Vor
lautet, sind von seiten des Aufsichtsrates jetzt die
Vorarbeiten für die Vmgestaltung des Konzerns in
Verbindung mit der Sanierung aufgenommen
worden. Es soll hierbei der Grundsatz befolgt
werden, alles das aus dem Konzern herauszunehmen,
Was als Zuschußbetrieb anzusehen ist. Dazu gehört
auch das so völlig verunglückte Engagement bei der
Hanomag. Der Versuch, die Risen- und Stahlwerke
in Bochum zu verkaufen, war bisher erfolglos und
er dürfte auch für weiter wenig Kussicht auf Erfolg
haben, so daß man dort möglicherweise zu einer,
Wenn auch nur vorübergehenden, Stillegung
schreiten wird. Die Sanierung wird nach der nan
ziellen Seite hin so scharf erfolgen, daß von dem
alten Aktienkapital von 50 Mill. Mark nur ein Kleiner
Teil übrigbleiben, der dann eine Auffüllung auf
etwa 20 bis 25 Mill. Mark erfahren wird. Die Bisen-
und Stahlwerke AG. in Bochum sollen im Zusammen-
hang mit der Lothringen-Sanierung ebenfalls finan-
ziell rekonstruiert werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. August.

Tendenz: Zurückhaltend, aber nicht unfreundlich.
Die heutige Sonnabendbörse brachte hinsiehtlich

der freundlichen Grundstimmung der letzten Tage
Keine Veränderung. Der Kursrückschlag gestern in
Neuyork blieb eindruckslos, zumal die voran-
gegangene Hausse sich auch nicht stärker ausgewirtket,
hatte, und man außerdem glaubt, daß die Bewegung
drüben noch nicht beenclet, sondern nur unter
brochen sei. In Erwartung der innerpolitischen
Entscheidung zeigte die Kulisse zwar weiter Zurück-
haltung Das Publikum war aber wieder mit kleinen
Meinunegskäufen m Narkt, die für das Sonnapende
geschäft schon genügten, um das Kursniveau zu
mindest gut zu halten. Die Märkte bleiben weiter
sehr eng, und das Geschäft machte einen ziemlich
leblosen Eindruck. Auf den einzelnen Märkten er-
eignete sich nichts. Für Bekula bestand zwar weiter
Kaufinteresse, man spricht immer Wieder von an
gelegten Stillhaltegeldern wegen der I0prozentigen
Dividende, die noch im Kurs enthalten ist, die Pari-
grenze Konnte aber auch heute nicht genommen
Werden. Von den übrigen Bektrowerten Waren
Blektrische Lieferungen, Rheag und HEW. 1 bis
12 Proz. und Deutsch- Telephon und Kabel Pro
Conti Gummi zogen um 2 Prozent an, Operkoks
12 Prozent und Deutsch- Telefon und Kapel I Pro
zent. Farbenaktien eröffneten zwar ebenfalls etwas
kester, litten aber im Verlauf unter Angebot. Ppenso
neigten Kunstseideaktien zur Schwaäche, und fielen
aus dem Gesamtrahmen heraus, da nach einer Presse
meldung der deutsche Kunstseidenmarkt aueh in der
letzten Zeit immer noch nichts von einer Geschäfts-
belebung gespürt hat. Auch für Pfandbriefe bestand
eher weiter Abgabeneigung, während sich am
übrigen Rentenmarkt die freundliche Tendenz er
halten Konnte. Reichsschuldbuchforderungen wurden
War nur unverändert benannt und auch die Alt-
besitzanleihe bröckelte zunächst etwas ab, Industrie-
obligationen waren fester. Von Auslandrenten
waren Mexikaner etwas gebessert. Kuch im Ver-
laufe trat Keine Geschäftsbelebung ein. Die Kurse
bröckelten zunächst etwas ab, doch setzte sich bald,
mit Ausnahme von Farben, die Prozent niedriger
stärker angeboten waren, eine alſgemeine Autwärts-
bewegung um bis 24 Prozent durch Im ſpäteren
Verlauf gingen diese Gewinne dann allerdings teil
weise wieder verloren. Am Berliner Geldmarkt blieb
die Situation trotz des kurz bevorstehenden Medios
doch unverändert. Tagesgeld war weiter an der
unteren Grenze mit 5 Prozent erbältlich, während

Monatsgeld nach wie vor mit 6-—8 Prozent nominell
unverändert blieb. Die Privatdiskonten waren teil-
weise gefragt, doch war im gleichen Ausmaß auch
Angebot vorhanden, s0 daß sich beide Seiten aus-
glichen. Reichswechsel per 10. 11. und Reichssohatz-
anweisungen per 15. I. wurden nur in geringen
Bosten umgesetzt.

Amtliche Devlsenkurse,
o Reichsmark)

13. 8. 12. 8. 13. 8. 12 8
Ohae Gewähr. Obne Gewäbr
Buenos 1 Peso 0.878) 0.878 Jugosl, 100 D. 6.693 6.698
Japan 1 Jen 1.069 1.079 Kopenb. 100 K. 78.07 77.92
Konst. 1 t. Pfd. Uesab 100 Es 19.34 18Lond. 1 Pfd. St 14.63 1462 Oslo 100 K. 73.23 73.23
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.481 16.46
Rio 1 Milr. 0.324 824 Schweiz 100 Frk.) 81.92 61.02
Amsterd. 100 G. 169.73 169. 73 Sofia 100 Tewa 3.057 3.067
Ath 100 Drehm 2.897 21697 Spann. 100 Pes 83.87 18.92
Brüss, 100 Belg. s8.39 58.39 Stock 100 Kr] 75.07 76. 02
Danz, 100 Guld, 81.97 81.97 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 69.284 65.284 Wien 100 Schill 51.95 51.08
Italien 100 Lirel 21.53 2151

Berliner Produktenbericht vom 13. August.
Nach den Preisrückgängen der letzten Zeit

machte sich an der Wochenschlußbörse eine festere
Stimmung geltend. Auf dem ermäbigten Stande bat
sich das Inlandangebot etwas verringert und die
Mühlen bekundeten vereinzelt, bessere Kauflust,
Das wichtigsten Auftriebsmoment am Weizenmarkt
Waren aber Gerüchte über neue Regierungsmaß-
nahmen in der Richtung einer Verkoppelung
von deutschem Weizen mit Mais zu Ver-
fütterungszwecken. Am Pffektivmarkt wurden
daraufhin 2 Mark höhere Preise als gestern bezahblt,
der Tieferungsmarkt setzte bis 8 Mark Fester ein
Roggen wurde von der Bewegung mitgezogen;
das Offertenmaterial war Weniger dringlich und die
Preise stellten sich im Prompt- und Zeithandel
1 Mark höher. Bür Weizenmehl sind die Aufgelder
zur sofortigen Lieferung völlig verschwunden; das
Gesehäft hat sich Kaum belebt. Roggenmehbl hatte
bei stetigen Preisen laufenden Absatz an den Kon
sum. Am HafermarkKt ist die sprunghafte Ab-
Wärtsbewegung etwas zum Stillstand gekommen,
das Angebot blieb aber ausreichend und der Kon,
sum Kaufte nur vorsichtig unter Bevorzugung feiner
Qualitäten. Gerste wurde namentlich in abtaſſen-
den Sorten reichlich angeboten, während gute
Qualitäten stetig liegen.

Berliner Produſctenvbörse,

(Fär 100 Ko) 13 8 ar 100 b 13.9.
Weizen, märk, 208-210 Kl. Speiseerbsen
Binn märk. 159 161 Futtererbsen 14.00-17.090
Rauhkgerste helasehken 16. 00—18. o0
Industrie- and Ackerbohnen 165.00—17.00Futtergerste 158 168 Wieken 17.00--20. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer märle. Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kkg) Serradella SWeizenmehl 29.00-32.00 Rapskuchen
Boggenmebl 22.25-24,40 Leinkuchen 10.40-10, 60
Weizenleleie 11.10--11. 40 Trockensechnitz, 9.20—9. 60
Roggenkleie 9.50-9.70 SojaSchrot 11.00- 11.20
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 Reg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen Rüben

Berliner Butterpreise vom 13. August.
Am Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,03

2. Qualität 0,93 M., abfallende Qualitäten 0,86 M.
Tendenz: ruhbig.

Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 13. August.
Von der Magdeburger Kartoffelnotierungs-

Kommission wurden folgende Preise für 50 Kilo B6-
Kartoffeln festgesetzt: gelbfleischige Erstlinge 2,00
bis 1,95 M., gelbtfleischige, andere Sorten 1,75 bis
1,65 M. Vom 12. bis 13. August gezahblt vom Groß-
handel an Erzeuger frei Waggon Stationen in der
Nähe Magdeburg ausehl. Sack.

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtfl. Preisen
Besorgung wen Pabuisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

durch das

LIlovdreſse- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 8, Tel, 3280
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

13. 8. 12 8. 13 8. 12. 8. 13. 6 12. 8 13 6 12. 8S p I n S p B S e 7 h e 88.25 88.39 Freiverkehr- en Rheydt Snst, HochfrequenzBerliner Börse e e e a e her hom 13 Augsus vom Vortage Eruschwite Text 44126 e e I 226001 22.0 a a 49o 9 Verkehrswerte, all. Macchines e e Kalvw- T VWintershall 69.50 69.50(Drahtberickt d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz. ung et egebe. S e e e
Erste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) an ehe r los Stehrerke 29 e

S Hor Ph, 40.251 40.13.8.12, 8, 13. 8. 12, 8. 13. 12. 8. ehe 15.62 165.18 e e 131. Leipziger Börse vom 13. August
se Genu 94.251 94. uHamb. Pakett, 14.75 14.75 le Bergbau Deutsehe Aglelhen, Bankahtles,- 23.25 23,25 e e eNordd. Lloyd 15.50 15.37 do. Genub u S Ditsch. Aol,-Ausl.,- e nererhank 53.50 53.50 Ceonhardt Braun 13. 12. 8. 12. 8. 12. 9.Adca n i e hgret 3 e e a l Hedi Bank 75. 75. Leopold Grube 24. 22.75I. ö S ungsAnl. t 32.n S net e hre 39.765 40. c e 48.12 48.38 Hall. Bankverein er et er u r es n 20.g t ungs t u S asse S anst, Bergbau 15. 15.Darmstäcdh i. Nat. hen Bergbau 3184 Sckalg Shne „ladustrieaktien. d a h vo e Chromo Najork 21.50 21.50 Mech, Web, Zittau 19.75 19.75

Dedi Bank le erschkl. Kobs 32.25 3 losungsschein 65 5.55 Aklkumulatoren 120. 120. Norddeutsch. Kabel 3 Conkord Spinn 13. 11.50 Naumann- Br. 38. 39.Dresduer Bank Orenstein Koppel 25.25 24.84 89 Hros, Steohs Ammend. Papier Oberschles re Fihe Wlss Cröllwitz Pap. 13. 13. Peniger Masch,
heieksbank 125.50 12.60 n Bergbau re 87 Slangbriete 66.251 66. 5 Penben 33.751 33125 Phönt Braun 16.87 16.75 Dermatoid W. 32 32 Pittler Masch. SeeleAkkumulatoren Bohgphon 35. Berlin. e Beton a. Monierb. 391751 40 R. Braunſe, 170.75 176.25 Dtsch, Eisenhd, 13.251 18. Polyphon 34601 34.50AEG. 29. 28.84 e 50.87 61.36 a elapta r. v 7 Braun u Erikette 3 e S Ealkenst- v 46.75 46.50 Prehlite, z gr.Iul. Berger 122.36 Riebec ontan m 50 67, ch iebes ontan r Fritzsche Buchb. 10. 10. Rauchw, WalteCont. h Rätgerswerke 365 67 35. do. liqu. e e 30 29176 Bositzer Zucker 28. 28. e Zucker 62, 62. iehter, J. C. 10. 10.
Hannoyer 84.251 82. SGSalzdetfurth D. 164.34 i Ser. 8 79. 179.80 Sharl. Wagser 62 61.- Sangerbäus Masch. Gnüchtel Riquet Co. 4 48.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 133. lapt z Chem. Buckau Saxotti Schok. 50.251 650.50 Honburg Quarz 39.50 39.50 Kositzer Zucker 28. 238.Dessau 86, 86. Schuckert 69. 68.- re Boa 63.751 69.76 Shem. Gelsenkireh Sehering chem, a 12150 Kirchner Co. 9.50 g50 Kudelsb Zement 92. 682.

Dtech. Erds l 7212 Schaltte e Pre. Bod,-Kr. Cröllwitzer Papier Siemens Halske 124.88 124.80 raktae, Se Tuar s W Sackhsenwerke Se3 56.50 langt. Em, 21 55. 68.20 Haimler Motoren 1450 14.75 Stabßkurter chem d e 55.Disch, Linoleum 35.25 Siemens Haleke 124169 124 4,5 Preuß Centr hie Ad rei 80 o 7ols0 Stettin Chamotte 1460 14l60 landkr. Leipzig S a e mElektr. Licht u, Kr.] 78.87 78.25 Stöhr Co. 3725 36.60 od, Kr. Tiqu. ne r. e Ler. Thür. Metall Teipe, Baumwolle 62 er e e 77Farbeninduetrie 22.75 87.60 Thür. Gas Letpeig äpt 75. so 75.75 Hessau a6.37 a6.25 Wandererwertee e e e dFeldmühle Pap, 50.25) 50.75 Verein, Stahlwerkre 13. 13.50 s Nordd, Gr. 24 66,60) 66.50 Htech. Erdöl 72.251 72.25 Wegelin Hübner leipz. Eeder--V 20. 2 Tat Wolle eGelsenlcitehen 35.251 35, Westeregeln Alkali 102. do liqu, Dtsch. Kabel 17. Wereeben- Weißent. Leipe: Landkraft 73.50 73.50
103. d ß a ß le Izt s Vezel Naumann 21.751 21.75Kir. Unt Zellstoft Idh. Goldpk. 76. 765.75 Eilenburg. Kattun Wrede Mälzerei Leipz. Malzt, Schk dun a 64 62.75 Tron e c t S e 8 9 Er ehe Fleſctra Dresden i e Zeitzer Masen 34137 33 er d 120 Zuckerraffi, Halle 31. 31.-

z 389, S Anet, 5 Elektr. Lieferungeg. 450 63. eipz, Spitzen 22.Zergmans Elerte. Sie Ah ss o 88.20 Kllo 67.50 67,50 Engelkart. be 8060 60125Harpener Bergbau 55 871 656.60

h e
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Tochesanzei
Sonntag vorm. 10 Uhr entschlief

sanft nach längerem Leiden mein

g e

lieber Mann, unser guter Vater, Bru-
der, Schwager u. Onkel, Schwieger-,
Groß und Vrgroßvater, der Rentner

Albert Haumann
im 82. Lebensjahre

Mit der Bitte um stille Teilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Kötzschen, den 15. August 1932.

Die Beerdigung Gndet Mittwoch
15 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Karnenerlichtſpiele
Ab heute Zwei Großfilme in einem Programm! Der GroßTonfilmDas alte Lied Zu je ſern Forteitamnl Sie Düiebe)

Ein hochdramatiſches Jilmwerk von ſeltener Schönheit. Ein Film

Ein blendender Film

der großen Darſteller Lil Dagover, Lien Deyers, Jgo Sym, Jda
Wüſt, Felix Breſſart u. v. a. m.

Jm Beiprogramm der großeDer Teuntnant HegewaldJubiläumsfilmIhrer Majeſtät
voller Romantik und Gemütstiefe! Jn der

Titelrolle Jvan Petrowich, der internationale Frauenliebling. Es
iſt die alte, ſüße Mär vom Pagen, der ſeine Königin liebte
nur lebensechter, wirklichkeitsnäher, ſtrahlend und bezaubernd, ein
Jdyll von zärtlichem Wünſchen, Hoffen, Beben und Mat r

Die romantiſche Geſchichte vom Leutnant Jhrer Majeſtät
In den Hauptrollen Agnes Eſterhazy Lilian Ellis, Mary Kid u. a.

Der Länge des Programms wegen Anfang 6 Uhr. Angenehmer,
I lkühler Aufenthalt.

In tiefer Trauer zeigen wir an, daß unsere
liebe, gute Mutter und Großmutter,

Frau Agnes Kohde
gestern abend gegen 21 Uhr im 88. Lebensjahre

geb. Haase

sanft entschlafen ist.

d.

W lIede Wancdler-, Straßen un
J Tourenkarte Heßtischhlätter

liefert

„MMGMCC) u
industrieteor Ruf 3088

Frleda Rohde geb. Rohde
Dr. med. Richard Rohde
Erna Rohde geb. Kuntzsch
Rolf- Günther Rohde

Merseburg, den 15. 8. 1932,

Beerdigung Mittwoch, den 17. 8. 1932, nachm.
4 Uhr, von d. Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.

uohe Ammne,

e ſofort zu vermieten. Zu

erfr. in d. Geſch. d. Bl.
1 Wohnung

S Räume u. Küche, Zu
behör, p.1.9.32 zu verm.

Roßmarkt 17.

abzu
keibecauden

Friedrichſtraße 23.

bGrobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels.
Fritz Ritter mit Frau
Magdalena g. Müller.

Raumburg.
Franz Lützkendorf m.
Frau Dora geb. Bley.
Erich Petzold m. Frau
Margarete geb. Schil
ling.

Roßbach.

Artur Fuchs m. Frau
Anne geb. Bach.

Geſtorben:
Maßlau.
Frau Wilhelmine
Beyer geb. Barth,
77 Jahre.

Naumburg
Frau Clara
geb. Sachtler.

Gohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
wo vermietet an

erksfremde
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3-5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

Koch

Geneſenden hilft
zur völligen Geſundung und Stärkung

des Organismus das altberühmte

Köſtritzer Schwarzbier

Kaufe führerſcheinfr. DKWV.-Motorrad
Jahrgang 1927, auch reparaturbedürftig;
Fate ſind nicht erforderlich, da alte

rſatzteile gebraucht werden. Maſchine
wird auch an Ort und Stelle gekauft und
abgeholt. Autozentrale Steger, Merſeburg.
Weißenfelſer Straße

Achere Kapftalsanlnee

Ein, Zwei e eWilhelm Sfudders
Merſeburg, Gotthardfſtr. 38, Tel. 2864

Aen Iſt Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Friehn von
Frieba Hoffmann,

gegen Stube und K.

ſofort zu tauſchen geſ.
Ang. u 407 a. d. G. d. Bl.

IMNMCDII
mit Kochgelegenh. geſ.Off. u. 408 ad t d. v

2 od. Hor. Immer
m. Küche, leer od. möbl.,

v. kindl. Ehep. zu mieten
geſucht. Ang. u. 406 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jedem der an
heuwatismus

Iöchias oder licht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rüchp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.

Dresden Nr. 139

Walpurgisſtr. o

bezirk 2;

Aueſtraße 6, Trä
erbezirk 3

Marie Gaudes,

Werbhſtr. 4, Träger
bezirk 4;

Minna Winkelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Ein
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Bahnhof Leung.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Frau Agnes Thielke
geb. Sack; Frau Ma
thilde Müller.

Stadtkirche. Ge
tauft: Gerhard, S.
d. Kaufmanns Oylla;
Erika, T. d. Elektrikers
Nötzel. Beerdigt:
Die Witwe Mennicke;
Frau Emma Meyer
Die Witwe Heine; Die
Witwe Saalfeld.

Altenburg. Ge
tauft: Lieſelotte, T. d.
Arbeiters Seidemann;
Sigurd, S. d. Lehrers
Leſche.

Gleichgültigkeit, Beharrungstrieb und
Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
güärtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur selten
wird sich eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsanzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzeige beurteilen.

Rundfunk Programm
Dienstag, 16. Auguſt.

Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden).
(6.00 Uhr: Funkgymngſtik.
6.20——8.15 Uhr:; Frühkonzerk.

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
i130 Uhr
12.00 Uhr

13.00 Uhr:

13.15 Uhr:

Was die

Nachrichtendienſt,
angabe.
Heilere Lieder Schallplatten).

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.

Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Schallplattenkonzert.
Ein Kammerkonzert.
Wetterbericht und Zeitangabe (Schallpl.).

Wetterdienſt und Zeit

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 14. 15 Uhr: Erwerbsloſenfunk:

des Erwerbsloſen.
15.00 Uhr
15.35 Uhr
16.00 Uhr
16.30 Uhr
17.50 Uhr

S „Spurkel, die Schiffskatze.“
Wirtſchaftsnachrichten
Bernhard Hantzſch, ein Dresdener Forſcher.
Allerlei Tänze.
Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Wellenlänge 259 Meter.

Jm Anſchluß an

Aus der Welt

10.00 Uhr:
10.10 Uhr:

12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
Anſchließend

12.55 Uhr:
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15.30 Uhr
15.45 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr.

18.30 Uhr:
18.55 Uhr
19.00 Uhr:
19.40 Uhr:
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.

Nachrichten
Mit Rinderherden durch den Buſch von
Mexiko.
Wetterdienſt für Landwirte.
Fränzöſiſch für Schüler

„Eine halbe Stunde Violinkonzerk“
(Schallplatten).
Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin: Klaſſiſche Orcheſtermuſik
(Schallplatten).
Erlebnis mit Jungfüchſen.
Wetkerdienſt, Börſe.
Frauen helfen ſich untereinander.
Tradition und Konvention.
Allerlei Tänze.
Gedenkvortrag über Wilhelm Wundt.
Warum lehnt Japan bis heute das Chriſten
tum ab?
Wirtſchaftliche Selbſthilfe in England.
Wetterdienſt für Landwirte.
Film und Volk.
Viertelſtunde Funktechnik.

Pfalzſtr.38,Träger

Lina Kalock, Leuna

el verkaufe

Wir verlängern!
WiIIy Fritsech

Derkrechduchs
JIIIIDDDDDDDDDDDDDDDBBB

Weitere Hauptdarsteller:
Camilla Horn
Ralph Arthur Roberts

AAtefrerf? m S Wufraf!
Dienstag, den 16. Auguſt, abends 20 Uhr,

hält Herr Polizei Oberleutnant Bolle im
Hotel „Alter Deſſauer“ einen Vortrag über

Vilfs- und Schutzwahnadmen beim bGavangrjff

Alle vaterländiſch geſinnten Leute (über 18 Jahre
alt), welche ſich zu dieſem Zweck als Hilfsperſonal
für den Sanitätsdienſt ausbilden wollen werden
hiermit herzlich eingeladen. Der Vortrag
ſowie die Ausbildung ſind koſtenlos.
Genoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger

vom „Roten Kreuz Merſeburg
Der Vorſtand: Dr. med. Martin

Motorbootz, Falke“ n
Mittwoch, den 17. 8., ab Leung 13.30,
ab Parkbad 13.45, ab Strandſchl. 14 Uhr,
nach der Rabeninſel mit Rückfahrt.
Platzbeſtellg. bald. erbeten, Fernruf 2747.
Fahrpreis 1.60 RM. Kinder 1.00 RM.

Heute frisch
Prima Fettbücklinge 1 2259

la Landhbrof
Ca. 3 Pf. cher nur 44 Pf.
Hiedermeler 6. m. h. H.

Burgſtraße 13.

Gänsefedern noch billiger!
Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, zum Selbstreißen, 1.50 RM, beste
Sorte 2.25 R. Weiß. CGänserupf 3.25 RM.
Weiße Halbdaunen 4.- und 4.80 RN, beste
schneeweibe Ware 5.60 und 6.50 RM. Craue
CGansedaunen 7.50 RM, weiße 9. u. II. RM.
Versand von 20.- R an frei. Daunen-
steppudecken äußerst preiswert. Muster
u. ausf. Preisl. gratis. Nichtgefallende Ware

nehme ich zurück.
Pommers ehe RettfederntabriieT LUBS,. Stettin Grab o 172

Jeden Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Wer inſeriert,
verkauft!

DStveeaahräuchere

Bücklinge Flundern
ſucht Ia nur beſtens ein
eführten Vertreter fürPlat u. en Off.

unt. 5585 a. d. Gſt. d. Bl.

GEWEREE S
Gr

eigene Anfertigung
preiswert

MöbelHarniſch
Olgrube 1

Frün. Friegriens-Foigtechnikum
Aufnahme: Reife för Ober-
sekunds. Semesterbeginos
Mitte April Mitte Oktober.
Vorſesvngsverzeichnis vo
Hochschulfüöhrer kostenolos.

S 6 1Maschi 9 esElektrotechnik Fernmeldetechnoik
tiochfrequenztechnik Technische
Chemie Elektrochemie Gastechnik

Zuckertechnik- Höttenweseo Papier-
nd Zelſeioſſtechnik Emeinni voit
Keramik, Zementtechnik, Glastechnik

werden unter Garantie durch
WVEMu Stärke B besel-

W tigt. 1.60, 2,75Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.
Merſeburg. GotthardDrog., Gotthardſtr. 31.
Leung: LeunaDrogerie Groh.

n eu Efund Aprikosenade oder Pfirsiche ken
steint gewogen sehr
gut erdrücken T

Pfund Zucker untes
Rühren zum Kocken brin
gen und 10 Minuten bran-
eend durchkochen. Hierau
eine Normalſtasche Opexta

„Nüssig* zu 86 Psowie nach Belteben den
Saft einer Zitrone hin
eintühren e sofort in Glä-
wer fülten. Gencueste Koch
amueisang mit Rezepten
kiegt eder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekto Ein

Kauf Necht 2u vertwech
rein mit ähntich fauten-
den Geliermitteln. Opexro
ist nur echt mit dem damp-

Sein aus Fröchteo gewoanes ſenden 10- Minuten-Fog[r

Achtung Rundtunkl sie hören über die Sender des
Mitteſ deutschen Rundfunks Mittwoch, 24. August, vor-
mittes9s von 11.45 bis 12.00 Uhr den sehr Interessenteslehrvortrag aus der Opekte- Küche Zwetschgenmus oder
2weischgenmermelade Rezeptdurchgesbel
ſrocken-Opeokta ist Opekta in Pulverform von gieich hoher
Queſitst wie Opekte flüssig. Beutel zu 25 Wr
2 Pfd. Marmelade, und Kartons zu
Mermelecde. Genaue Rerepte hegen jeder Peckung

968ehiges Kochbuch mit Über 100 aueſühriichen
zepten für Mearmeleden, Seleses, Tortenübergüsse,
und süsspeisen in den Geschaften erhasitiich

atwea
45 Pfg. für etwe 4 P

be

gegVorelnsendun
OPEKTA- GE
Opoxts in alen Drogerien und Lebensmitteigeschüftes

von 20 r in Briefmarken von erSercs cuar M. B. H., KDLN-RIEHIL s0o2

hof

Aus

kan
der

Million Einwohner
die Pfalz. Hiervon werden die

Kaufſeräftigsten Kreise durch die weit
größſfe pfälzische Zeitung, die

Pfälzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz

n erst durch die Mitbenutzung
Pfälzischen Rundschau als er-

W e angesehen Wer
en.

schläge und Unterlagen dorch die
Werbedbteilungludvigshafen a. Rh.

Man Verlange Kostenan-

l

IIIaDdddddddddddddddddddddddddddddz

C
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in
formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

käflich tie neueren Hachrichten aus der Heimat

DennWer als Betfriebs-Ingenieur,
Werkslefter, Einkaufs- un
Verkaufs
SChrittilech denkt

Organisator fort

und täglich neues Wissen auf allen Geble-
ten der neuzeitſichen Technik erlangen,
ebenso praſctisohe Anregungen für die Wirt
schaftſiche Betriebsführung sohöpfen wn,

wahle als ständigen Begleiter
die „Ilustrierto Technik StuttgartDiese meistgelesene aktuelte technisohe
Wochensehritt behandelt ſede Woche in
biſderreſoher Ausstattung alſe Fortsohritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik
WirtsoheBoeseſtz eines jed. Vorwartsstrebenden sein

und industrie u. muß deshalb im

Einzelpreie 30 P.9 in nurn ses
üsand mit

Porto-Zusohlag)

20.00 Uhr: Deutſche Volkslieder.
20.30 Uhr: Aus Berlin: „Deulſchland“. Eine Sinfonie

aus Geſchichte, Dichtung und Muſik.
22.00 Uhr Wettexdienſt, Nachrichten, Sport.
22.20--24.00 Uhr Aus Hambüurg: Späkkonzerk.

18.50 Uhr
19.00 Uhr

19.30 Uhr
21.00 Uhr
21.10 Uhr
21.50 Uhr

koren.

22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.90 Uhr: Die Figennerkapelle Roy

ſpielt ungariſche Volksweiſen.
e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Fuünkgymnaſtik
6.15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-

konzerk.

Wir geben Auskunft
Elternſprechſtunde: Muß ich eine Vormund-
ſchaft übernehmen?
Antkerhaltungskonzerk.

Tagesfragen der Wirtſchaft.
Timm Kröger: Kleine Proſa.
Weltliche Lieder von mitlteldeutſchen Kan

massiv ber 800 ge J
weiterhin Bestecke mit
100er Silberauflage, 2. B.
komplette 72 teilige
Garnitur M. 115.-.
Vornehmste Ausführung

50 Jahre schriſtl. Garantie
Langkristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog u. Rol, solort Kostenlos.

Besteck Fabri
m GEALEGS K CS-

SGLENGEN 67

Verſangen Ste noch heute en Kostenſos os Probeheft und nähere Angaben-

Hautſucken,
ar teee bringen die davon

etroffenen nicht ſelten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel, ärztl. warm empf. iſt
Zucker's Patent-Medizinat- Seife
Stück 54, 90 Pfg. u. Mk. 185 (ſtärkſte Form).

e o er e nApotheken, Drogerien und ar ſümerien

Jn Merſeburg bei: A. Atel,
W. Mahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe., Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung
LeunaDrogerie.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeituüngsbeſtellungen,

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

„Mende“ bringt zur diesjährigen deutſchen Funk-
ausſtellung hervorragende Spitzenleiſtungen. Dreineue Schöpfungen ſind entſtanden; jedes in ine Klaſſe

ein Meiſterſtück. Ein Zweiröhrengerät als Volksgerät
mit ſehr hohen Leiſtungen, ein Vierröhrengerät für
jeden Anſpruch mit einer ſinnreichen Propellerſkala
und ein Sechsröhrengerät mit allen Errungenſchaften
der modernſten Empfangstechnik. Der Fachmann ſagt:
„Wunder der Technik.“ „Mende“ beweiſt hiermit wieder
ſeinen Konſtruktionsvorſprung und man kann die
Firma mit Recht als Pionier der deutſchen Funk
kechnik bezeichnen, deren Erfolge der beſte Beweis für
ihre hochentwickelte Präziſtons- und Wertarbeit ſind.

Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“100 o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

i e e neS vertilgt. Beſtes Rabikalmittel gegen
S Wangzen. n. Friſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.
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